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Der Mhrer beim Stavellaus
Unter dem Jubel der Bevölkerung gleitetD. „Scharnhorst"des NDL. in sein Element

Tausrede
des Reichsverkehrsminlsters

2. R. Bremen, 14. Dezember
Gegen drei Uhr morgens beginnen sich

die Straßen zu beleben. Wir begegnen einen
Trupp BDM., der sofort auf uns zustürzt:
„Wann kommt der Führer ? Wo kommt der
Führer?" Die Fragen überstürzen sich „Wir
kommen aus Hastedt und wollen
unsern Führer sehen !"

Gegen6 Uhr hebt in und um dem Bahnhof leb¬
haftes Treiben an, SS . marschiertauf. Kolonnen'
SA. hasten im Eiltempo vorüber. Jetzt wissen
wir es, der Führer kommt nach Vremen.
Zum ersten Male seit der Machtübernahme. Die
Spannung wächst ins Unermeßliche. Ueberall
SA., SS ., PO ., Hitler-Jugend, die ganze Bewe¬
gung Bremens ist auf den Beinen. Am Lloyd-
bahnhof kommendie ersten Wagen und nehmen
in langer Reihe Aufstellung. Die Absperrmaßnah-
men leitete ObergruppenführerderSS ., D iedrich.
Die Menschenmassen vor dem Bahnhof wachsen.
Durch Radio war an die Bremer Bevölkerung
die Aufforderung ergangen zu flaggen. Das war
das Signal . Nun ist es Gewißheit, der Führer
kommt. Die Häuserblöcke, noch in dämmeriges
Licht getaucht, speien Hunderte, Tausende aus.
Ganz Bremen ist auf den Minen . Die Anfahrt¬
straßen-zur AG. Weser, wo der Täufling auf den
Helgen liegt, um seinem Element übergeben zu
werden, sind bereits durch sämtliche Gliederungen
der Partei abgesperrt. Bremen hat seinen großen
Tag.

Arbeitsdienstformationen marschieren, endlos
lang ; — hart klingt der Gleichschritt auf dem
Pflaster, 2500 Mann sind es. In Nachtmärschen
haben sie, aus allen Teilen des Gaues kommend,
den Weg nach Bremen zurückgelegt. Frische und
disziplinierte Menschen marschieren, um den Füh¬
rer zu grüßen, marschieren so, daß der Führer
ihnen später eine besondere Ehrung zuteil werden
ließ, indem er dem Eauarbeitsführer seine An¬
erkennungüber das schneidige Auftreten der Ar¬
beitsmänner aussprach.

Eine Ehrenkompagniedes Reichsheeresnimmt
vor der LloydhalleAufstellung. Ueberall schieben
sich über die Giebel der Häuser, aus den Fenstern,
die Fahnen des nationalsozialistischenDeutsch¬
lands.

Der Führer kommt
Auf dem Bahnsteig haben sich inzwischen

Reichsstatthalter und Gauleiter Carl Röver,
die Kreisleitung, der gesamte Senat, Vertreter
der SA., SS ., des Reichsheeres, der Reichsmarine
und der Polizei eingefunden. Einige Unent¬
wegte find schon in aller Frühe auf die Bahn¬
steige geeilt, um den Führer einmal in nächster
Nähe zu sehen. Ein Trupp Hitler-Jungen stellt
auf dem Bahnsteig den Ehrensturm. Die
Spannung wächst. Immer wieder schweifen die
Blicke in die Ferne und sehnen fieberhaft den
Zug des Führers herbei.

Da — jetzt braust er unter donnerndemGetöse
i« die Halle ein. Die Hände fliegen hoch, und
stürmisch wird der Führer, der in Begleitung von
Reichswehrminister Blomberg,  Admiral
Raeder,  Reichsverkehrsminister von Eltz-
Rübenach,  Reichsbänkpräfident Dr. Schacht
und seiner persönlichenBegleitung dem Zug ent¬
steigt, begrüßt. Ernst steht der Führer seinen
Kämpfern hier in Bremen in die Augen, durch-
dringt sie fast mit seinem Blick und gibt ihnen
die Hand. Immer wieder blitzendie Lichter der
Photographen auf, während sich der Führer lang¬
sam nach unten begibt.

Ein kleinerPimpf aus der Ehrentruppe der HJ.
überreicht ihm einen Blumenstrauß, während ihm
die kleinen Kerle stolz ihr „Heil Hitler !" ent-
gegenrufen. Brausender Jubel , nicht enden-
wollendeHeilrufe empfangenden Führer, als er
vor das Portal des Lloydbahnhofs tritt . Die
Musikkapellefällt ein, und unter ihren Klängen
schreitetder Führer die Front des Reichsheeres
ab. Dann geht der Führer der Bremer Hitler-
Jugend auf den Führer zu. Herzlichschlägt der
Führer in die dargeboteneHand ein: anschließend
schreitet er die Front der angetretenen Ehren¬
formation der HJ . ab. Die Jungens stehen wie
eine Mauer, ehern und aufrecht, ihre Augen
glänzen, es ist das Erlebnis ihres Lebens . . .

Darauf begann die Fahrt durch die Stadt.
Zu beiden Seiten der Anfahrtstratzenstehen SS .,
SA., PO ., HJ . und Arbeitsdienst. Die Heilrufe
wälzen sich wie eine Brandung von Straße zu
Straße fort. Ueberall auf den Straßen, aus den
Fenstern, auf den Dächernwinken deutsche Men¬
schen dem Führer zu. Nachdem die Bremer Be¬
völkerungam Freitagmorgen Genaueres erfahren
hatte, setzte eine wahre Völkerwanderungnach der
Werft ein. Auf dem großen Areal der Deschimag
stehen seit den frühestenMorgenstundenTausende
und über Tausende, um den Führer zu erwarten:
Vor dem Täufling ist eine große, mit frischem

Grün geschmückte Taufkanzel aufgebaut worden.
Hier dieselbe Spannung wie am Bahnhof. Immer
wieder schweifen die Blicke nach den einzelnen
Zugangsstraßen. Ja , jetzt haben die Kolonnen
nach einer unvergeßlichenFahrt durch die Stadt
die Werft erreicht. Ungeheurer Jubel begrüßt
den Führer.

Tausender deutscher Arme strecken sich ihm ent¬
gegen. Hoch oben vom Steven der „Scharnhorst"
grillen die an Bord befindlichenArbeiter ihren
Führer. Der Badenweiler Marsch erklingt.

Rasch entsteigtder Führer dem Wagen und be¬
gibt sich mit seiner Begleitung auf die Taufkanzel,
wo ihn Senator Laue  mit dem Vorsitzenden des
Vorstandesdes Norddeutschen Lloyd, Dr. Firle,
und von der AE. „Weser" Gen.-DirektorStapel-
feldt,  bekanntmacht. Immer wieder muß der Füh¬
rer nach allen Seiten grüßen. Die Heilrufeschwellen
immer wieder auf und wollen nicht enden. Noch
ist es diesig dick. Dicker Nebel hüllt schon die
nächste Umgebungin graues Schweigen. Scharf
hebt sich die gigantische„Scharnhorst", das größte
bisher in der Maierform gebaute Schiff, aus dem
Dunst hervor. Gewaltig ragen die Kräne der
Werft als WahrzeichendeutscherSchaffenskraft
empor. Auf dem Werftgelände stauen sich die
Menschen zu Tausenden. Alle Augen gelten dem
Führer: Auf der anderen Seite der Weser er¬
scheinen aus dem allmählich sich hebendenNebel
riesige Menschenmassen, während vor der Werft
kleine kräftige Schlepper unter Dampf lie¬
gen, bereit, den Täufling zu empfangen und
sicher in das Hafenwendebecken zu bugsieren. Die
gesamteArbeiterschafthat auf den unmöglichsten
Erhöhungen, auf den Dächern, auf dem Gerippe
des bereits im Kiel gestreckten Schwesterschiffes
„Eneisenau"  Aufstellunggenommen, um ihren
Führer zu begrüßen. Immer mehr lichtet sich der
Nebel, und für kurze Zeit bricht sich sogar die
Sonne Bahn. Ein imposanter Blick bietet sich
den Zuschauern.

Weit ragt der Bug der „Scharnhorst" hoch über
die Taufkanzel hinaus : das Schiff ist über und
über bekränzt. Schwere Anker hängen von der
Nase der „Scharnhorst" herunter; gewaltige
Bremsklötze halten das Schiff; und dazu die Tau¬
sende und aber Tausende, die immer wieder
dem Führer zujubeln. Von den Werkhallen
wehen die Fahnen des neuen Deutschlands.
Stumm ist es in den gewaltigen Hallen. Sämt¬
liche Arbeiter nehmen teil an dieser Feierstunde.
Ist es doch das Werk ihrer schwieligen Fäuste, das
heute dem nassen Element übergeben wird. Mit
ganzem Herzen haben sie sich dieser Arbeit ge¬
widmet und einen Beweis deutschenSchaffens
und Könnens abgelegt. Jetzt ergreift der Führer
des Norddeutschen Lloyd, D r. Firle,  das Wort:

Mein Führer!
Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Der Norddeutsche Lloyd Bremen, darüber hin¬

aus -die ganze deutsche Handelsschiffahrt, heißt
herzlichund freudig Sie, mein Führer, und alle
die zu unserer Feier von nah und fern gekom¬
men, hier an der Nordseeküste willkommenund
dankt Ihnen für Ihr Erscheinen.

Hier auf der Werft, von denselbenKöpfen ge¬
plant, von den.gleichen/Arbeiternder Stirn -und
der Faust geschaffen, deren-Werk der Bau unseres '
Flaggschiffes „Bremen "; ; des Trägers des
„B l a uen V amd es" auf dem Nordatlantik,,
steht, seitdem siegreich die Hakenkreuzflagge über
Deutschlandweht, das im Dritten Reich erbaute
größte Schiff der deutschen Handelsflotte zum Ab¬
lauf bereit. Neben ihm wächst in den Spanten
ein Schwesterschiff, das ihm im Frühjahr folgen
soll. Ein Bild, das alle, die Mitkämpfer des
großenKrieges waren, besinnlich und nachdenklich
stimmt. Denn wie ihre beiden großen Namens¬
träger einst als Kameraden einander bis in den
Tod getreu Seite an Seite im Kampf der Waffen
bei den Falklands-Jnseln gefallen, so erstehensie
hier brüderlich vereint, zu neuem, diesmal aber
friedlichem  Leben und Werk.

Die deutsche Handelsschifsahrtfährt in schwerem
Wetter. Mehr als die Seeschiffahrt aller anderen
Nationen hat unsere deutsche Schiffahrt durch die
Folgen des unseligenDiktats von Versailles und
die dadurchin letzter Ursache bedingte Weltwirt¬
schaftskrise zu leiden.

Aber ebenso zäh und unverzagt wie damals vor
15 Jahren nach völliger Vernichtungihrer Flot¬
ten die Männer der deutschen Schiffahrt an den
Wiederaufbau der deutschen Handelsmarine her¬
angingen, wie -die Kapitäne unserer ausgeliefer¬
ten Schnelldampferdamals ohne Zögern auf
kleinen Schleppernin See stachen, ebenso,mu t i g
und zuversichtlich  sehen wir deutschen
Reeder heute in die Zukunft und werden unsere
Schiffe trotz Sturm und widriger Winde, die uns
heute noch bedrohen, in ruhigere Wassersteuern.
Führer und Gefolgschaft eine einzige Schicksals-
gemeinschaft, getreu unserem alten Spruch,
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Zu allen Zeiten und unter allen Zonen war
die Beherrschungdes Meeres stets ein Grad¬
messer der Einigkeit , Stärke und
Lebenskultur ., der Salzhauch der Ozeanei
der Freiheitstrank aller großen Völker. Das
deutsche Volk als Volk ohne.Raum hat daher auch
ein Lebens recht aus die freie See
und aus den sich über die Meere vollziehenden
friedlichen Handelsverkehr.

Die eine.große Voraussetzungfür die See- und
Auslandsgeltung eines jeden Volkes, die
starke geschlossene , innere staat¬
liche Einheit der Nation habenSie,
mein Führer , Deutschland gegeben.
-Nur auf Lieser festen Grundlageläßt sich mit Aus¬
sicht auf Erfolg, Schiffahrt und Uebe.rseehandel
in friedlichenWettstreit,mit -den.anderen,großen
Nationen der Welt die Jahrhunderte früher als
wir dieses Glücks zuteil wurden, treiben. Das
zeigt die Geschichte aller seefahrenden Völker; das
hat unseremVolke die Geschichte seiner maritimen
Vergangenheit ja nur zu bitter gelehrt. —

In tiefer, aber heute in stolzer Trauer denken
wir beim Anblick dieses Schiffes an das Flagg¬
schiff des -letzten deutschen Kreuzergeschwadersin
Ostasten, das mit seinem ritterlichen Führer und
seiner gesamtenBesatzung für diese Ideale deut¬
scher Auslands- und Seegeltung.in heldenmütigem
Kampfe gebliebenist. Heute wissen wir und auch
das danken wir Ihnen , mein Führer, mit unaus¬
löschlichen Dank bis zu unseremletzten Atemzugs,
daß ihr Opfer nicht umsonst  gewesen,
heute wissen wir, daß ganz Deutschlandin dank¬
barer Treue ewig dieses

Ehrenmals deutscher Seemanns- und
Flaggentreue

auf fernen Meeren gedenken wird. —
Dieses Schiff der deutschen Handelsflotte, dem

jetzt, als erstem die Ehre zuteil wird, in An¬
wesenheil des Führers und Kanz¬
lers des Reiches  Wegspruch und Name zu
empfangen, möge alle seine Fahrten glückhaft
vollenden, wo immer sein Kiel die Meere durch¬
pflügt. Immer möge seine Besatzung sich bewußt
bleiben, daß sie Abgesandte eines
Deutschlands der Einigkeit , Ehre
und Freiheit  ist und seinem Führer den Dank
nicht durch Worte, sondern durch Taten  ab¬
statten. indem sie sich überall seiner würdig zeigt.

Heil mein Führer!

dem Seemann in der Not,
er

In das Heil auf -den Führer fällt alles ein..
_Der .Jubel ebbt nicht eher ab. Lis

. Reichsverkehrsministervon Eltz-Rübenach
das Wort /ergreift: -:

'Trotz-aller-Nöte der-Zeit regt-.sich in -der' Welt^
die Hoffnung auf eine bessere Zu¬
kunft.  Es herrscht nicht mehr, wie noch vor
wenigen Jahren, der Pessimismus, der tatenlos
der Schrumpfungwirtschaftlichen Lebens und wei¬
terem Elend entgegensah. Es regen sich die
Kräfte, die dem niedrigen Geschick die:Spitze bie¬

ten und den Ka mpjf.aufnehmenwollen gegen
cdie letzten Er .ünde der Weltkrise.

Neue Wege werden eingeschlagen, um aus dem
;-Tal -des wirtschaftlichenNiederbruchs herauszu-
; finden. Gewaltigeist -dieser; Kampf, den in
DeutschlandsDrittem Reich die Regierung unter
zielbewußter und starker Leitung des Führers
und Reichskanzlersausficht, um für die Massen
Arbeit und Brot zu schaffen. Unbeirrtund
des endgültigen Sieges sicher , ver¬
folgt sie das Ziel , die Massen  ein-
porzuführen zu besserer Lebens-
^ 8 e. (Fortsetzungauf Seite 2)

Von einem Schnellzug ersaßt- is Tote, Z Verletzte
Berden a. d. Aller, 14. Dezember

Am Freitagabend gegen 17 Uhr ereignete sich
zwischen Langwedelund Kirchlinteln unweit Ver¬
ben a. d. Aller ein schweres Auiobusunglück, bei
dem 13Personen  ums Leben kamen. Ein Auto¬
bus mit Anhänger, der eine plattdeutsch« Theater¬
gesellschaft aus Stade nach Verben an der Aller
bringen wollte, übersuhr bei nebligemWetter am
Block 81a die geschlossene Eisenbahnschranke. Im
gleichen Augenblick wurde der Autobus von
einemSchnellzugersaßt  und zur Seite ge¬
schleudert.. Der Autobus wurde vollkommen zer¬
trümmert. Von den 20 Insassen waren 13 sofort
tot. Vier wurden schwer verletzt, während drei,
die auf der letzten Bank des Autobussesgesessen
hatten, mit leichten Verletzungen davonkamen. Der
Zug konnte aus kurze Strecke zum Halten gebrachtwerden.

Die Insassen des Zuges, unter denen sich auch
ein Arzt befand, leisteten sofort die erste Hilfe.
Nach kurzer Zeit trafen Feuerwehren und Sa-
nitätskolonnen umliegender Ortschaften mit
Aerzten ein, gleich darauf ein Hilfszug der
Reichsbahn. Der Oberstaatsanwalt aus Verven
begab sich ebenfalls, unverzüglichan die Unglücks¬
stätte, um. die . ersten Vernehmungen durchzu¬
führen. Aus den verschiedenen Zeugenaussagen
ergibt sich einwandfrei, daß die Schrankebereits
fünf Minuten vor Passieren des

Zuges  ordnungsmäßig geschloffen war. Die
geschlossene Schranke wurde von dem Autobus
mitten durchbrochen. Die Zugfllhrung und da»
Blockpersonaltrifft keinerlei Schuld. Nachdem
alle Toten und Verletztengeborgenwaren, konnte
der Zug mit großer Verspätung seine Fahrt fort¬setzen.

Nach der neuestenMeldung handelt es sich bei
dem schweren Autobusunglückin der Nähe von
Langwedelums Leben Gekommenen um folgendePersonen:

Kraftwagenführer Fritz Krüger,  Friseur
Paul Weber,  Kanzleibeamter Erich Weber
Lehrer Heinrich Vehrmann  und Frau , Frau
Meta Köster,  Schneiderin Frl . Marie Dan --
kers,  Schneiderin Johanna Rein ecke,  Frl.
Barthelomeus,  die Gattin des Staats -'
anwaltschaftsrates Oeser,  Lehrer Schylwin
und Frau, Frl . Oops,  Musiker Hermänn-Peschel,  sämtlich aus Stade.

2m Krankenhaus starb an den erlittenen Der-'
letzungendie Gattin des gleichfalls tödlich ver¬
unglückten KanzleibeamtenWeber. Schwerverletzt
liegen im Verdener Krankenhaus Frl . Gertrud
Keiften und der MusikerFritz Scheel. Leicht ver¬
letzt und inzwischen in die Heimat abgereist sind
der Musiker Wilhelm Prigge, der Arbeiter
Johann Tiedemann und der Maler Harry Lüne-
burg.
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Deutschland darf den Anschluß an den
Welthandel nicht verlieren

(Die Rede des Reichsverkehrsministers — Fort¬
setzung von Seite 1)

Hierbei kann die Verbindung mit der Welt
nicht entbehrt werden . Die Handelsflotte ist der
vornehmste Träger der Ausgabe , diese Verbin¬
dung zu erhalten und zu verstärken . Ihren Aus¬
bau nach Kräften zu fördern , ist der Wille der
Reichsrcgierung . Sie denkt nicht daran , autar-
kischen Bestrebungen nachzugehen und ist nicht
gewillt , im friedlichen Wettbewerb mit anderen
Nationen zurückzutreten . Deutschland darf
den Anschluß an den Welthandel
nicht verlieren.  Diese Erkenntnis wird
stets der Leitsatz bleiben , wenn es gilt , der deut¬
schen Handelsflotte ihren Platz in der weltum¬
spannenden Seefahrt zu erhalten.

Es ist ein großer Tag für die See¬
schiffahrt  und damit auch für das ganze Volk,
wenn als erstes von drei Einheiten ein Schiff
vom Stapel gelassen wird , das in seiner Zweck¬
mäßigkeit und Schönheit Zeugnis geben soll von
deutscher Qualitätsarbeit  des Geistes
und der Hand , von der Meisterschaft seiner Schöp¬
fer , der Eeschicklichkeit und Arbeitsfreude aller,
die an seiner Vollendung tätig waren.

Hoffnungen und Wünsche gebe ich dir , du stol¬
zes Schiff , das zum Ablauf bereit vor mir steht,
auf deine Fahrt , wenn ich dich auf einen Namen
taufe , der Vermächtnis und Zielsetzung
zugleich  bedeutet.

„Schar » horst"  sollst du heißen.

Zum ehrenden Gedächtnis jenes Sohnes deiner
niedersächsischen Heimat , der in Zeiten des tief¬
sten Niederganges unbeirrbar für eine bes¬
sere Zukunft seines Vaterlandes
strebte und kämpfte . Den Namen des Mannes
sollst du tragen , der durch die sittliche und geistige
Hebung des Soldatenstandes der Preußischen
Armee einen Geist eingehaucht hat , der sie zu
höchster Leistung  befähigte , der einen her¬
vorragenden Anteil an der sozialen und staat¬
lichen Erneuerung des alten Preußens gehabt
hat , der ein Vorbild  für alle , sein Lebens¬
werk durch den Tod für das Vaterland krönte.

„Scharnhorst"  sollst du heißen , um einen
Namen um den Erdball zu tragen , den vor dir
ein anderes Schiff des Norddeutschen Lloyd in
die ostasiatischen Gewässer führte , Künder einer
Verbindung mit den zukunftsreichen Ländern des
Fernen Ostens . Anknüpfen sollst du an
eine Tradition unermüdlicher Ar¬
beit für die Seegeltu 'ng deines Va¬
terlandes , deiner Vater st adt,  an eine
Ueberlieferung mutigsten Strebens für einen
wirtschaftlichen Aufschwung in vielen Jahrzehn¬
ten , für die Aufgabe , Europa und die weiten
fernöstlichen Gebiete durch schnelle Schiffe einan¬
der immer näher zu bringen.

Träger sollst du sein eines Namens , mit dem
das Gedenken an heroische Liebe zum Vaterland,
an letzte Opferbereitschaft für
Deutschland  unlöslich verknüpft ist. Jahre
hindurch vor dem Kriege hat ein Schiff deines
Namens als Flaggschiff des letzten deutschen
Kreuzergeschwaders die deutsche Flagge in den
ostasiatischen Gewässern in Ehren geführt , hat für
Deutschlands Seegeltung gewacht und geworben.
Näherer Ruhm war ihm beschieden . In offener
Seeschlacht hat es an ferner Küste mit dem eben¬
bürtigen Gegner die Klinge gekreuzt und einen
Sieg errungen,  dessen Bedeutung der am
besten erkennt , der die alsbald beginnenden An¬
strengungen ermißt , den Sieger von Coronel
niederzuringen . Höchstes Vermächtnis an die
Nachwelt , ernsteste Mahnung an uns alle ist es
geworden , als .es den letzten Waffengang gegen
gewaltige llebermacht antrat , fern der Heimat,
abgeschnitten von aller Hilfe , allein auf sich selbst
gestellt . Es soll nicht versucht sein , jene Taten
stummen Heldentums , unzerstör-
barer Kameradschaft , äußer st er
Pflichterfüllung  zu nennen . Als der Pan¬
zerkreuzer „Scharnhorst ", bis zum letzten Augen¬
blick feuernd , mit wehender Flagge in die Tiefe
sank, mit sich nehmend seinen ritterlichen Führer,
seine mutige Besatzung , da war eine Heldenfahrt
vollendet . Als das Hohelied heißer Vaterlands¬
liebe und letzter Treue zu Volk und Führer wird
sie immerdar in der Geschichte fortleben.

Möge deine Besatzung alle Zeit eingedenk
sein der Verpflichtung,  die sie mit deinem

Namen itterniwmt . Möge sie alle Zeit streben,
an ihrer Stelle in friedlichem Wett st reit
für Deutschlands Zukunft,  für seine
Secgeltung und feine f, ngge ihr « ganze Kraft
einzusehen , das Vorbild vor Augen , das ihr die
Männer vom Schlachtkreuzer „Scharnhorst " im
Leben und Sterben gegeben.

Und so taufe ich dich auf den Namen
„Scharnhor  st" .

Mit dumpfen Knall zerbirst die Sektflasche am
Bug der „Scharnhorst " Kurze Pfiffe ertönen,
krachende harte Schläge werden hörbar , die
Bremsklötze werden losgeschlagen , an einem Tau
steigt langsam ein Blumenstrauß empor und ver¬
schwindet durch die Ankerklüse . Jetzt setzt sich das
Schiff langsam in Bewegung , immer schneller
gleitet es ab und schon spritzt der Gischt auf . Eine
gewaltige Wasscrwoge schiebt die „Scharnhorst"
vor sich her . Klirrend fallen die gewaltigen Anker
in das Wasser und hemmen den Lauf des Schisses,
D . „Scharnhorst " ist seinem Element übergeben.
Die Schlepper schießen herbei , dichter Rauch ent¬
quillt ihren Schornsteinen . Sie nehmen die
„Scharnhorst " ins Schlepp und bugsieren sie sicher
an ihren Liegeplatz,

Brausende Heilrufe folgen dem Schiff , und leise
immer stärker werdend und schließlich orkanartig
anschwellend klingt das Deutschland -Lied und das
Horst -Wcsscl -Lied über den Platz , Entblößten
Haupte » und mit erhobener Hand singen die
Massen . Und doch sind die Augen mehr zum

Führer oben auf der Taufkanzel gerichtet , als zur
ablausenden „Scharnhorst " . Die Taufe ist beendet.
D . „Scharnhorst " wird jm nächsten Fahr Zeugnis
ablegen von deutschem Wagemut und von deut¬
scher Schaffenskraft . Würdig wird die Besatzung
unser Vaterland im Ausland vertreten und darum
verlangen , daß Deutschland wieder an die Spitze
der seefahrenden Länder der Welt kommt.

Ammer wieder umjubclt — die Massen wollen
fast den Führer nicht fortlassen — begibt sich der
Führer durch die Stadt zur Lloydhalle , wo er eine
Stunde in angeregter Unterhaltung mit führen¬
den Männern aus Partei und Staat verbringt
Dann schlägt die Abschiedsstunde . Der Führer be¬
gibt sich in den bereitgestellten Sonderzug . Aber
noch eine Ueberraschung harrt seiner . Hunderte
von Schulkindern haben sich auf dem Bahnsteig
eingesunken und begrüßen den Führer mit einem
donnernden „Sieg -Heil ". Immer wieder muß der
Führer von einem Fenster zum anderen gehen , um
auf der einen Seite die aus Rand und Band ge¬
ratenen Schüler und auf der anderen Seite seine
ES .- und SA .-Männcr sowie die Vertreter der
PO -, des Senats , des Reichsheeres , der Reichs¬
marine und sonstiger Formationen , zufriedenzu¬
stellen.

Zischend setzt sich die Lokomotive in Bewegung,
und noch einmal rufen wir dem Führer unser Heil
entgegen . Dann entschwindet der Zug unseren
Blicken.

Br «« ,rha »e», 14. Dezember.

Marschierende und singende Kolonnen
find die ersten Zeichen des großen
Tages der Führerüesuches für die bre¬
mische Tochterstadt . Die Straßen prangen in rei¬
chem Schmuck. Im Hafen sind alle Fahrzeuge be¬
flaggt . Das Ziel des Bremerhavener Besuches des
Führers , der Schnelldampfer „Europa " , hat
über die Toppen geflaggt . Blitzsauber liegt der
silbergraue Bahnhof am Meer , geschmückt mit Gir¬
landen aus Tannengrün . Während noch überall
letzte Hand angelegt wird , stauen sich hinter den
Sperrketten der SS . schon Stunden vor dem vor¬
aussichtlichen Eintreffen des Sonderzuges aus
Bremen die Scharen begeisterter Bremerhavener
und Wesermünder Einwohner , von denen ein
großer Teil wohl zum ersten Male in ihrem
Leben den Führer sehen wird.

Um 11.20 Uhr läuft der Sonderzug in den
Columbur -Bahnhof ein , wo sich die Ehrenabopd-
nungen gruppiert haben . Dichter Nebel verhüllt
das ganz « Kafengebiet . Jungvolk mit schmettern¬
den Fanfaren und Landknechtstrommeln bringt
hier dem Führer die ersten Grütze dar . Am Fall¬
reep wird Adolf Hitler  vom Kapitän der
„Europa ", Scharf,  begrüßt und auf das Schiff
geleitet . Der Führer besichtigte dann mit seiner
Begleitung eingehend die verschiedenen Decks der
„Europa " und ihrer geschmackvollen Einrichtung.

Der Führer äußerte sich in höchst anerkennenden
Worten über die Einrichtung der Decks. Es folgte
eine ebenso eingehende Besichtigung der Mann-

Beglnn
des Memelländer Prozesses
Verhandlung «» i» — litauischer Sprache

Konmo , 14. Dezember

Der am Freitag beginnende Prozeß gegen die
126 Memelländer hat außergewöhnliches Inter¬
esse in ganz Europa gesunden . Das steht man an
den zahlreichen Diplomaten und Pressevertretern,
die an der Verhandlung teilnehmen . Lange vor
Beginn des Prozesses herrschte um das Gerichts¬
gebäude lebhafter Verkehr . Der große Seimas-
Saal , also das litauische Parlament , dient als
Verhandlungsraum . Das Gericht besteht durch-

Dem Andenken Ludwig Devrients
tzu seinem 150 . Geburtstage am 15 . Dezember 1yZ4 / T>on Dr . Herbert Letsegang -Berltn

Wie ein eigenwilliger Roman , so liest sich heute
das Leben Ludwig Devrients , der auf der Höhe
seiner Kunst nicht nur unbestritten als Deutsch¬
lands größter , sondern auch als sein königlichster
Schauspieler galt . Einsam zwischen den Zeiten ent¬
faltete sich die Kunst dieses seltenen Mannes , der
von seinem Dämon durch das Leben gepeitscht
wurde , der als Dreißigjähriger bereits ein kör¬
perlich Gebrochener war , von dessen mimischem
Spielertum der junge Richard Wagner einmal be¬
richtete , daß es diesen vulkanischen Menschen dazu
trieb , „jenen wunderbaren Zustand zu erreichen,
in welchem er sein eigenes Selbst gänzlich mit dem
des von ihm dargestellten Individuums vertauscht
hatte " . Das war dann für ihn der Gipfel seines
Lebensbewußtseins . Hätte Devrient nicht Lurch
seine Verkörperung die großen Gestalten des Kö¬
nigs Lear , des Shylock , des Ritter Falstaff,
Richard III . hineingetragen in das lebendige Be¬
wußtsein seines Volkes , die Shakespeare -Re¬
naissance des Sturm und Drangs wäre vielleicht
nur eine Sache des Gebildeten geblieben . Sein
Werk belebte und befruchtete das deutsche Drama,
wenn er auch dessen Blütezeit auf der Bühne nicht
mehr erleben sollte . Wohl war er Zeitgenosse der
Goethe und Schiller , aber das Theater beherrsch¬
ten damals die Zfsland und Kotzebue . Ein be¬
klemmendes Gefühl will uns beschleichen, . wenn
wir daran denken , daß dieser begnadete Schau¬
spieler einen Großteil seines Schöpfertums in
Rollen und Stücken verbrauchen mußte , die für
uns heute völlig ungenießbar sind.

Man gefällt sich heute vielfach darin , zwischen
dem Schauspieler des Blutes und der Nerven zu
icheiden. Zwei Typen dieser Art waren Devrient
und Zfsland , die beiden bedeutendsten Schauspieler
ihrer Zeit . Devrient verzehrte sich so schnell, weil
er aus dem angespanntesten , dem intensivsten
schöpferischen Erlebnis seine Menschen gestaltete.
Aas Beiwerk ausspielender Nuancen wurde Lei

ihm niemals so zur Hauptsache wie bei Zfsland,
bei dem es (besonders gegen Ende seines Lebens)
die Rolls oft gefährlich überlud und erdrückte . Jsf-
land zeigte das gereift « Kunststudium , Devrient
gab die Gebilde höchster Genialität.

Sein Gebiet war das Außerordentliche , Grau-
senerregende , das Bizarre und Lächerliche , aber
dieses beherrschte er bis zur äußersten Grenze des
Menschlichen , mit der genialsten Charakteristik
und einem wahrhaft poetischen Humor . Hier ent¬
wickelte sein sonst sprödes Organ eine Biegsamkeit,
die der mannigfaltigsten Veränderungen der
Stimme sähig war . Seine schmächtige, mittelgroße
Gestalt vermochte sich in hundert Figuren förmlich
zu verwandeln . Mit der gleichen Meisterschaft,
womit er die Gehilde des Grauens und der tiefsten
Zerrissenheit schuf, beherrschte er das Reich des
Humors , der Rührenden , Gutherzigen und Drolli¬
gen . Sein Humor konnte bis zur Ausgelassenheit
des Possenhaften hinabsteigen.

Keine der 513 Gestalten , die er in nahezu
dreißig Zähren feines Lebens dargestellt hat , steht
für sich vereinzelt da . Geheimnisvoll sind sie alle
irgendwie durch ein geistiges Band miteinander
verbunden . Fasten wir die Vordergrundfiguren
schärfer ins Auge , so können wir zunächst drei
große Gruppen erkennen : die großen Empörer
(dazu gehören nach seiner Auffassung und in
seiner Darstellung Franz Moor , Shylock,
Richard HI .) , die großen Dulder , für die der
„König Lear " das schönste Beispiel ist, und die
großen Genießer , wie sie in John Falstaff ihre beste
Verkörperung gefunden haben.

Die ganz unerhörte Wirkung , die von ihm aus¬
ging , strahlte in erster Linie sein Auge aus . Sie
übertrug sich nicht nur auf die Zuschauer , sondern
auch aus die Mitspieler auf der Bühne . Louis
Schneider erzählte , er habe als Partner in Rau-
pachs „Feindlichen Brlldern " vor dem verwirren¬
den Blitzen dieser Augen mitten im Spiel Ge-

Platz genommen . Ungeheure Kisten mit Bemeis-
material nehmen einen erheblichen Teil des Ver-
handlungsiaumes ein.

Auf der Tribüne ist unterdessen der englisch»
Anwalt Sir Lawrence mit seinem Lohn Erschienen.
Punkt 10 Uhr betritt das Gericht dk» Den
Vorsitz führt Oberst Leonas.  Die Anklage
vertreten von General Pimonis und Staajsgnmalt
Monstavicius.

Der Vorsitzende fragte zunächst inlitanis chc r
Sprache,  wer von den Angeklagten die litauische
Sprache nicht verstehe . Hieraus erhob stEf der
größte Teil der Angeklagten . Es stehen drei Dol¬
metscher zur Verfügung . Die Verhandlung wird
durchweg in litauischer Sprache geführt . Professor
Stankevicius beantragte die Vertagung des Pro¬
zesses um zwei bis drei Tage , da sein Mandant
Lapinr schwer an Angina erkrankt sei. W * den
Angeklagten Hjlgendorf wurde beantragt , ihn zeit«
weilig zur Anlegung von Verbänden sän der
Verhandlung zu befreien . Das Gericht
leh nt edie Vertagung  ab . Es gab Hilgen-
darf die Möglichkeit zu ärztlicher Behandlung , « ls
der Vorsitzende erklärte , daß ein Untersuchungs¬
richter als weiterer Zeuge der Staatsanwaltschaft
nachgeladen werden solle, gab es einen Zusammen¬
stoß mit den Verteidigern . Dennoch beschloß der
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Vorsitzende die Ladung des Zeugen . Es erjM,
dann die Vernehmung der Angeklagte » zur P,,.
son, die viele Stunden dauerte.

Am « eiteren Verlauf de» Prozesses gegen die
ana »kl,tzt »n Memrlliinder schleppte sich die V„ ,
Handlung nur langsam hin . Es wurden weitere
« »geklagte zur Person vernommen . So gab „
für Stunden kaum ein belebende » Moment . Nur
einmal konnte man eine Bewegung und ironi.
scher Lächeln Lei den Angeklagten feststellen, alr
her „Kronzeuge " Molinnu ». der unter den Ange-
klngten s,in «n Platz hatt «, vernommen wurde.
Molinnu » beantwortete die Fragen des Vor¬
sitzenden als einer der wenigen Memelländer in
litauischer Sprache.

Wie vorgesehen , wurde die Sitzung um 16 Uhr
geschlsssen, nachdem M Angeklagte zur Person
vernommen morden waren . Die Weiterverhand-
lung wurde aus Sonnabend9 Uhr festgesetzt.

Die litauische Presse bringt den Beginn des
Prozesses ln großer Aufmachung mit Bildern des
Vorsitzenden , der Anklagevertreter sowie der
Houptangeklagten Neumann und Saß . Sie be¬
schränkt sich aber zunächst daraus , kurze Sitzung-,
bkkichtk zu veröffentlichen , in denen hervorgehoben
wird , daß zahlreiche ausländische Pressevertreter
dem Prozeß beiwohnen.

Kameradschaft der Tat
Das endgültige Ergebnis des „ Tages der nationalen Solidarität

Der Führer besichtigt die,Europa^
Begeisterter Empfang in Bremerhaven

schaftsräume , der Küchen und sonstigen Wirk-
schaftsräume . Auch in den Maschinenräumen hielt
sich der Führer kurze Zeit aus . Bei diesem Rund¬
gang durch das Schiff unterhielt er sich häufig
mit Mitgliedern der Besatzung . Dann begab sich
der Führer hinauf zur Brücke . Zunächst wurde
ihm dort ein Rettungsbootmanöoer vorgeführt.
Dabei entdeckte die immer noch auf der Columbus-
Kaje ausharrende Menge den Reichskanzler und
feierte ihn mit stürmischen , nicht endenwollenden
Hoch- und Heil -Rufen.

Während der Reichskanzler sich in das Buch des
Kapitäns eintrug , gelang es einigen glücklichen
Mitgliedern der Besatzung , eine persönliche Unter¬
schrift des Führers auf Postkarten des Dampfers
„Europa " zu bekommen . Aus der Columbus -Kaje
erschollen immer wieder Sprechchöre der Jugend
und der Erwachsenen . Als sich der Adjutant , Ober¬
gruppenführer Brllckner,  zeigte , war sofort wie¬
der die dichtende Volksseele am Werk . Es erschol-
len witzige Sprechchöre wie : „Lieber Adjutant,
bring den Führer doch ans Land !" Andere riefen:
„Lieber Führer , fahr nicht weg , komm zuerst ans
Sonnendeck !" usw.

Nach vcr etwa IZLstündigen Besichtigung begab
sich der Führer über den längsseits liegenden
Lloyd -Schlcpper „Vulkan " auf die Marincbarkasse
des Panzerschisses „Admiral Scheer " . Während
der Kapitän des Dampfers „Europa " , Scharf , sich
vom Führer verabschiedete , spielte die Kapelle des
Dampfers das Deutschland - und das Horst -Wessel-
Lied.

weg aus Offizieren . Unter den Angeklagten sieht
man inmitten seiner Anhänger den Hauptange¬
klagten Neumann.  Gegen 9 Uhr betritt Saß,
der zweite Hauptangeklagtc , mit seinen Anhän¬
gern den Saal . Ueber 80 Angeklagte , meist
Neumann -Anhänger , werden aus der Untersu¬
chungshaft vorgeführt . Unter den Angeklagten
erblickt man zahlreiche Jugendliche . Auf den
Gängen , zwischen den Bänken , an den Wänden,
den Türen und vor dem Richtertisch stehen M i -
litärposten mit ausgepflanztem Ba¬
jonett.  Allein 20 ausländische Journalisten,
sowie 40 bis 50 memelläirdische und litauische
Pressevertreter sind zu der Verhandlung erschie¬
nen . Auf vier Bänken haben 17 Sachverständige

dächtnis und Sprache verloren , und der Page , der
Richard IN . die Früchte zu reichen hat , soll durch
den eiskalten Blick, von Grauen übermannt , auf
offener Bühne ohnmächtig geworden sein.

„Ludwig Devrient war vielleicht die originellste
Erscheinung , welche nicht nur das deutsche Theater,
sondern das Theater aller Völker und Zeiten aus¬
zuweisen hatte " , so sagte damals August Lewald.
Und ein nicht minder gewiegter Bühncnkenner wie
Jmmermann nannte nach dem „Falstafs " Devrient
„den größten Schauspieler , den es gibt , gegeben
hat und geben wird " .

So konnte Devrient damals einen unmittelbaren
Nachfolger nicht finden . Zwei Jahre nach seinem
Tode wurde Karl Seydelmann an das Königliche
Hofschauspiel in Berlin engagiert , in dem etwas
von der Tradition Jfflands wieder auflebte . Auch
dessen Nachfolger Theodor Döring hat sein Vor¬
bild Devrient nicht erreichen können . Es mußten
erst Jahrzehnte vergehen , ehe Adalbert Matkowsky
das Geschlecht der königlichen Mimen Schröder —
Fleck — Devrient fortzeugte.

Devrient lernt sterben
Als Devrient noch sehr jung und unbekannt war,

wurde er eines Tages in die Wohnung seines

Regisseurs beordert , der todkrank zu Bett lag

„Devrient " , sagte der Leidende , als der junge
Mann eintrat , „Du bist ein großes Talent , aber

eins habe ich stets besser mimen können als Du.

das ist das Sterben . Du hast den Franz Moor ge¬

spielt , es war gut , aber Du List nicht richtig ge¬
storben . Gib mir die Perücke da vom Tisch !" Und

dann stand der Todkranke auf , schwankend und

totenblaß , die Perücke halb schief auf dem Kops
Seine Augen wurden seltsam starr , er wallte spre¬

chen, und es kam nur ein würgender Laut , dann

ein Röcheln , daß der junge Devrient die Schauer
des Todes beklemmend fühlte . Der Kranke fiel,

und als Devrient ihn in den Armen auffing , um¬

faßten sein.« Hände einen Toten.

Berlin , 14. Dezember.

Das Reichspropagandaministeein « teilt « it:

„Das Ergebnis des „Tages der nationalen Soli¬
darität " liegt nunmehr abgeschlossen vor . Bon

überall her find im Lause dieser Woche noch
Spenden eingegangen , so daß sich da » endgültig«
Ergebnis auf RM . 3 874 834,18 stellt.

Dies ist ein Erfolg , der seinesgleichen sucht. Mit
Stolz und Freude kann das deutsche Volk aus diese
Leistung blicken. Opfergeist und Solidaritäts¬
gefühl haben eine Schlacht gewinnen helfen . Die
Kameradschaft des ganzen deutschen Volkes ist
durch die Tat erhärtet worden . Tausende füh¬
render Persönlichkeiten hatten sich an diesem Tage
in den Dienst der großen Sache als Sammler
gestellt . Hunderttausende von unbekannten Hel¬
fern arbeiten Tag für Tag ehrenamtlich im
Dienste des Winterhilfswerkes des deutschen
Volkes.

Ueber den Erfolg der Sammlung führender Per-
sönlichkciten vergesse daher niemand die Leistun¬
gen dies« unbekannten Helfer,  die still
und treu ihre freiwillig übernommene Pflicht
erfüllen . Ohn « ihre Arbeit , ohne ihren Idealismus
wäre das Winterhilsswerk des deutschen Volkes
überhaupt nicht durchzuführen . Gerade ihnen ge¬
bührt daher auch »u dieser Stunde , da das end.
gültige Ergebnis d«» „Tages der nationalen So¬
lidarität " bekannt gegeben wird , unser Dank.

Schon immer hieß die Devise des Nationalsozia¬
lismus „Aus dem Volke für das Volk" . Dieser
Leitspruch hat am „Tage der nationalen Solidari¬
tät " seine glänzend « Bestätigung gefunden . So-
lange Deutschland unter diesem Gedanken mar¬
schiert , wird e» niemals , auch vor der größten
Schwierigkeit nicht , zu kapitulieren brauchen . So
wollen wir aus diesem Wege und in diesem Geiste
weiter sehen . Volk und Regierung in treuer Ka¬
meradschaft ."

Kreuzer „ Karlsruhe"
bei der 4vü-2ahr -Feier der Hauptstadt Peru»

Berlin , 14. Dezember

Der im Ausland befindliche Kreuzer „Karls¬
ruhe " hat Anweisung erhalten , die deutsche Wehr¬
macht bei der Ende Januar 1935 stattfindenden
400-Jahr -Feier der Hauptstadt von Peru , Lima,
zu vertreten . Der Kreuzer wird am 27. Januar
bei einer großen militärischen Parade in Lima
durch eine starke Abordnung vertreten sein und
auch an den Feierlichkeiten der übrigen Tage
teilnehmen . Anschließend wird die „Karlsruhe"
ihre Reise fortsetzen . In Vigo wird die „Karls¬
ruhe " mit Kreuzer „Emden " zusammentreffen und
mit ihm gemeinsam die Heimreise fortsetzen.

Vrofesfof Grimm -Essen
Verteidiger im Deutsche Front -Prozeß

Saarbrücken , 14. Dezember.
Der bekannte Strafrechtler Professor Hermann

Grimm -Essen ist vom Obersten Abstimmungs¬

gerichtshof als Verteidiger in dem auf den 21.
Dezember anberaumten Deutsche Front -Prozeß

zugelassen worden . Er wird gemeinsam mit
Rechtsanwalt Ney -Saarlouis die Verteidigung
der bekannten Führer des Saardeutschtum ; ,

Pirro , Levacher , Kiefer , Röchling und Schmelzer
übernehmen.

In diesem Prozeß handelt es sich um die Denk¬

schrift , die die Deutsche Front am 13. November
dem Völkerbund einreichte , in der gegen be¬

stimmte Beamte der Regierungskommission Vor¬
würfe wegen Verletzung ihrer Amtspflichten er¬

hoben wurden , k

Oefterkelch -ungokischer
Gedankenaustausch

Budapest , 14. Dez.

Ministerpräsident Eömbös  und Außenmini¬
ster Kanya  hatten Freitag vormittag eine län¬
gere Unterredung mit Bundeskanzler Schusch-
nigg  und dem österreichischen Außenminister . An¬
schließend empfing der Reichsvertreter einzeln den
Bundeskanzler und den österreichischen Außen¬
minister . Die Regierungsblätter unterstreichen,
daß der gegenwärtige österreichisch -ungarische Ge¬
dankenaustausch zum Teil der weiteren Ausgestnl
tung der wirtschaftlichen Vereinbarung der röm ».
schen Protokolle gewidmet sei.

Zm » rohen Rundsunk -Prozcß
Pokerpartien Fleschs erörtert.
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Rudolf G. Bl'nöing

Ueber die Zeichensetzung
Wir finden in einer slugzetteliihnlichenBücher¬

beilage des Beilage» Rillten S- Loeaing, Frenk-
furt am Main, diese feh« zum Rachdenkenan¬
regenden Ausführungen Bindings und ver¬
öffentlichen sie deshalb für unsere Leser.

Ueber die Lese- oder Sinnzeichen die in der
Schrift und im Druck benötigt werden einige » zu
sagen , ist angesichts der erstaunlichen Gedanken¬
losigkeit und wirklichen Unsinnigkeit ihrer An¬
wendung , wie sie zumeist hierzulande geübt wird,
wohl einmal am Platze . Man wird meinen man
komme mit der jetzt geübten Zeichensetzung ganz
leidlich aus und es sei recht unnötig daran zu
rütteln . Aber rütteln wir einmal : vielleicht er¬
weist sich manches in unserer Sprache durch diese
Zeichensetzung verbarrikadiert , beengt und ver¬
schnürt , manches als wirkungslos oder verge¬
waltigt . Wenn man die Enge löst , Verschalungen,
Latten und Scheidewände abschlägt , mag das Ge¬
bäude der Sprache reiner , freier , leichter und
edler dahinter zum Vorschein kommen.

Die gesprochene Sprache bedarf der Zeichen
nicht ; die geschriebene bedarf ihrer in weit ge¬
ringerem Umfang als sie jetzt — und zwar aus¬
schließlich im Deutschen — angewendet und ge¬
lehrt werden . Die Pedanterie der deutschen
Sprache , die viel weiter geht als man denkt , er¬
streckt sich auch auf die Lesezeichen. So viele un¬
nütze Lesezeichen wie die deutsche besitzt keine
Sprache der Welt . Indem der Deutsche vor jedes
einen Nebensatz einleitende Wort (vor „daß , weil
der , die , das "" usw .) ein Komma setzt, bezeichnet
er eine schon durch diese Wörter selbst sich er¬
gebende und bezeichnende Tatsache — daß näm¬
lich hier ein Nebensatz beginnt — doppelt . Es
wäre etwa so als ob man jeden von einer Land¬
straße abführenden Weg mit einem Wegweiser
ohne Aufschrift bezeichnete nur um zu kenn¬
zeichnen daß da ein Weg sei. Wozu ? Die
französische, die italienische , die englische Sprache
— um nur die uns bekanntesten zu nennen —
kennen (wie alle anderen ) diese Ueberflüssig-

keiten nicht und sichern gerade dadurch daß kill
Komma gesetzt wird die enge sinnfällige
Hörigkeit des zum Hauptwort oder Hauptsatz
hörenden Nebensatzes . Ueberdies ergibt sich
dem Relativum , der Konjunktion nicht nur da«
da «in Nebensatz beginnt sondern auch woh >"
er führt , wodurch dar Komma erst recht unm
und unsinnig sich ausnimmt . Gewiß gibt "
Nebensätze die — «wa als Einschaltungen —
Hauptsatz oder Hauptwort sinngemäß zu trenn»
sind und auch in der gesprochenen Sprache dnm
eine kleine Paus « als Einschiebungen sinngem»!
getrennt werden ; aber im allgemeinen beM
eine völlig untrennbare Beziehung des Ncben^
satzes zu einem Hauptwort , welche enge Be¬
ziehung auch daraus erhellt daß die gesprochn
Sprache an dieser Stelle keine Pause »,«
Diese wesentlich « und nahe Beziehung wird
Deutschen einfach scheinatisch durch die Dorsch»»
zerstört , ganz ohne Nachdenken über den v»>
dieser Maßnahme vor jedem Relativum . M
Konjunktion usw . ein Komma zu setzen, -ist ^
Trennung vorzunehmen , wo doch gerade diese
Zeichnungen andeuten daß hier nichts getren"
sondern im Gegenteil das eine auf das ander*
bezogen (Relation ) , das eine mit dem ander*«
verbunden ( Konjunktion ) sei. Demjenigen Lei"

biesrn inneren Zusammenhang empfindet
scheint das eingesetzte Zeichen wie ein
bäum , ein Weghindernis das er erst beseitig*«
muß um zu der Zusammengehörigkeit zu gelang*
i" e eigentlich ausgedrückt sein soll.

Man muß nicht denken daß die Forderung de«
Wegfalls unnötiger Zeichen lediglich *'
Neuerungssucht , eine neue Pedanterie oder
nur ein allein von den Neueren angewandter
brauch s«i ; nicht unsere Zeit (etwa sm
Dearge ) will die Jnterpunktionslosigkeü I
fuhren , die gute alte Zeit - damit man sicĥ
°er einmal auf sie berufe - auch Goethe
V »n die Kommata wo sie nicht ein«Notwendig«
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o<̂ » E
Aus dem Leben eines Wangerooger Kapitäns

Am 15. Dezember 1845 im alten Westdorfe aus
der Insel Wangerooge geboren , kann mit dem
heutigen Tage der Kapitän Wiltert Oelrich Wilts
in körperlicher und geistiger Frische in Varel
seinen 89. Geburtstag feiern.

Das Leben dieses Fahrensmannes ist ein Leben
besonderer Art . Zur Zeit seiner Geburt hatte das
kleine Jnseldorf , aus dem sich kühn und ehrfurcht-
gebietend der alte Westturm heraushob , eine gute
Zeit . Die Schiffahrt blühte und auch das Bade¬
leben war in Schwung . Nach neun Jahren glück-
baft verlebter Jnseljugendzeit trat ein Ereignis
ein , das unerbittlich in sein Leben eingriff : die
verheerende Weihnachts - und Neujahrsflut von
1851/55. Mit vielen anderen Wangeroogern siedel¬
ten die Eltern nach Varelerhafen über , wo sie
sich mit Hilfe der oldenburgischen Regierung eine
neue Heimat schufen.

Wie alle seine Vorfahren , so fuhr auch W . ü.
Wilts zur See . Einen anderen Beruf kannten die
Wangerooger nicht . Er brachte es bald zum Kapi¬
tän und lernte auf verschiedenen Segelschiffen die
Welt kennen . Bald nannte er ein stattliches
Fahrzeug sein eigen.

Das Seemannsleben packte ihn hart an . Weih¬
nachten 1903, im Begriff , den Heimathafen Varel
nach langer Zeit anzulaufen , verlor er sein schö¬
nes Schiff , die Kuff „Wilhelmine " , vor Wil-
hclmshaven in der Sengwarder Balje . Später
verunglückte dann sein Schuner „Peter " in
Lchottland.

Aber nie verlor er den Mut . Beim Laden und
Ankern verletzte er sich schwer an Leiden Händen,
van denen ihm später neben den Ohren einige
Finger in eisigem Schneesturm erfroren . Bei der
Rettungsaktion für englische Seeleute büßte er
die Sehkraft seiner Augen erheblich ein.

Trotzdem gab er die Schiffahrt nicht auf . Ein
Schoner von der Reederei Schuchmann , Geeste-
miinde, „Der junge Prinz ", unterstand seiner

Order und Führung , und noch als 65jähriger über¬
nahm er das Motorschiff „Hansa ".

Aber auch in einer anderen Beziehung ist das
Leben des alten Kapitäns bemerkenswert.

Den Germanisten Pros . Dr . Bremer (Halle)
und Pros . Dr . Siebs (Vreslau ) , letzterer im
Auftrage der Preußischen Staatsbibliothek , hat
Kapitän Wilts für die Wissenschaft wertvollste
Dienste geleistet.

In der Nacht zum Donnerstag zwischen 2 und
3 llhr wurde in Brackwede ein verwegener Raub¬
überfall verübt , der durch dir besonderen Umstände
und vor allem durch das heldenmütige Verhalten
einer Geschäftsfrau größtes Aufsehen  er¬
regte.

Vor dem Radio -Geschäft Henning hielt plötzlich
eine dunkle , sechssitzige Limousine . Einer der drei
bis vier Insassen sprang aus dem Wagen und
schlug mit einem Schraubenschlüssel die Schau¬
fensterscheibe ein , kletterte durch die Oesfnung zu¬
nächst in den Schaukasten und von dort in den
Laden , wo er sechs Radio -Apparate im Gesamt¬
werte von etwa 2000 RM . seinen bereitstehendrn
Komplicen hinansreicht «. Durch das Klirren der
in Trümmer gegangenen Scheibe wurde das über
dem Laden wohnende Ehepaar wach und schaltete
das Licht ein.
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Ein Meister im Erzählen , schlicht und einfach,
aber gerade deshalb so außerordentlich wirkungs¬
voll , hat er im Jahre 1926 seine Muttersprache,
den jetzt fast ausgestorbenen wangeroogischen
Dialekt der altfriesischen spräche , durch die Schil¬
derung alter Zeiten , insbesondere des Ereignisses
der Wangerooger Sturmflut , in packender Weise
der Nachwelt für immer erhalten.

Wer einmal Gelegenheit hat , dem biederen
Alten zuzuhören , wird sich eines seltsamen Zau¬
bers nicht erwehren können , der von diesem
schönen Ereisenantlitz ausgeht . T,.

Andreas Furten f . Dieser Tage starb nach kur¬
zer schwerer Krankheit der Leiter des Bootsbau¬
betriebes der Lürßen -Werft in Vegesack, Andreas
Furken , im 68. Lebensjahre , wenige Wochen nach
seinem Ausscheiden aus einem 53jährigen erfolg¬
reichen . Wirken im Dienste dieser Werst . Furken
war ein in weitesten Kreisen bekannter Fach¬
mann des Holzbootsbaus und hat stets mit allen
Kräften dessen technische und handwerkliche Ent¬
wicklung gefördert . Er erlebte schon an verant¬
wortlicher Stelle die großen Umwälzungen,
welche der Motorantrieb für den Bootsbau mit
sich brachte und hatte die Genugtuung , auch die
ungeahnte Entwicklung der jüngsten Zeit mit
allen ihren Möglichkeiten miterleben und mei¬
stern zu können . Ein Leben unermüdlicher Schaf¬
fenskraft rollt sich noch einmal vor den Augen
derjenigen ab , welche ihn gekannt haben , und
Ehrfurcht vor diesem Mann der Arbeit erfüllt
jeden , der auch nur die nüchternen Zahlen er¬
fährt , in denen sich die Größe seiner Leistung
widerspiegelt . Nicht weniger als 12 000 Boote
aller Klassen , von der Schiffsjolle bis zum Hoch¬
seekreuzer , sind unter seiner Leitung erbaut und
abgeliefert worden , und es gibt keines der Boote,
welche den Namen der Vauwerft in der Welt
berühmt gemacht haben , das nicht unter seiner
Verantwortung vollendet wurde.

Kriegerverein für Vegesack und Umgegend . Im
Vereinslokale „Strandlust " fand kürzlich die
fällige Mitgliederversammlung statt . Die Erschie¬
nenen wurden durch den Vereinsführer , Kam.
Schoener,  begrüßt und die Sitzung mit dem
gemeinschaftlichen Gesang des Liedes „O Deutsch¬
land . hoch in Ehren " eröffnet . Der Versammlung
wurde zur Kenntnis gebracht , daß das Ehren¬
mitglied , Kam . Rudloff - Bremen,  wieder in

Die Verbrecher riefen hinauf : „Licht aus,
oder es wird geschossen !" In diesem
Augenblick krachten auch schon mehrere Schüsse, die
aber glücklicherweise ihr Ziel verfehlten . Das Ehe¬
paar stürzte nun notdürftig bekleidet nach unten,
und hier kam es zu einem Handgemenge.

Dabei erhielt die Frau mehrere wuchtige
Schläge ins Gesicht, so daß sie zusammenbrach.
Einem Banditen , den der Geschäftsinhaber ge¬
packt hatte , kam ein anderer zu Hilf «, der dem
Henning die Pistole auf die Brust hielt . Frau
Henning , die sich inwischen erholt hatte , lief aus
die Straße und stellte sich vor den Kraftwagen,
um di « Flucht der Räuber zu verhindern . In¬
zwischen hatten sich die Verbrecher von Henning
freigemacht und das Auto wieder bestiegen . Un¬
bekümmert um die Frau fuhren sie an . Frau Hen¬
ning hielt sich an der Stoß -Stange fest und wurde
etwa ISO Meter mitgeschleift . Dann hielt der
Wagen plötzlich an und einer der Insassen schlug
auf die Frau ein , bis sie losließ , woraus das
Auto in rasender Fahrt in Richtung Bielefeld
verschwand.

Di « Verletzungen der Ehefrau haben sich glück¬
licherweise als harmlos erwiesen . Am Tatort
fand man außer mehreren Patronenhülsen den
Schraubenschlüssel , »ine SchiffermÜtz « und einen
Hut von einer Kölner Firma . Frau Henning
glaubt , an dem Wagen die Nummer I 156350
oder I S6 850 erkannt zu haben . Die Polizei nahm
sofort die Ermittlungen auf und gab durch Po-
lizeisunk den Raub überall bekannt . Bisher ist
aber noch keine Spur der Täter zu entdecken ge¬
wesen.

den Führerbeirat des Bezirksverbandes Bremen
berufen wurde . Anschließend erfolgte die Ausgab«
der Ausweise und Abzeichen für die SA . Res . II.
Die Jahreshauptversammlung wurde für den
9. Januar 1935 festgesetzt ; zum Besuch derselben
ist jedes Mitglied verpflichtet . Ferner kam die
vom Deutschen Reichskriegerbund Kyffhüuser vor¬
gesehen« Schießordnung zur Verteilung . Nach Er¬
ledigung der geschäftlichen Angelegenheiten hörten
die Anwesenden einen Vortrag von Frau Dr.
Freytag  über das „ Saargebiet " . Die Rednerin
behandelte das beste im Vordergrund stehend«
Thema nach den verschiedensten Richtungen hin.
Die in den Ausführungen auftretenden Städte,
Ortschaften und industriellen Werke , ebenso ge-
schichtlich-historische Stätten wurden anschließend
durch Lichtbilder veranschaulicht . Der starke Bei¬
fall , den Frau Dr . Freytag als Dank erntet «, be¬
wies das große Interesse , welches dem Vortrag
entgegengebracht worden war.

0 «Ia »eaI,or »1

Gründungsversammlung einer neuen NE .»
Ortsgruppe . Durch organisatorische Maßnahmen
bedingt , schritt der Kreis Delmenhorst zur Grün¬
dung einer neuen Ortsgruppe , und zwar der
neuen Ortsgruppe „Süd ". Kaum konnt « der
Saal auf dem Voßberg die ganzen Gäste fassen,
die sich zu dieser Gründungsversammlung einge-
funden hatten . Pg . Pappe  eröffnete den Abend
mit einer Begrüßung der Anwesenden , besonders
des neuen Lrtsgruppenleiters Pg . Müller,
der aus Oldenburg kommt , sowie des Kreisleiters
Sturm . Pg . Pappe schilderte den Kampf in dem
neuen Bezirk der Ortsgruppe , und stellte fest, daß
von den fünf alten Kämpfern , die das Ehren¬
zeichen der Bewegung tragen , vier allein aus
dem Ortsgruppenbezirk stammen , und zwar sind
es die Parteigenossen Kienelz , Raabe,
Stöver und Meyer.  Ebenso stammt der alt«
Kämpfer in den Reihen der SA . Sturmfiihrer
Scheffler  aus diesem Bezirk . Der Kreis¬
leiter nahm darauf das Wort , und forderte die
Mitglieder der Ortsgruppe auf , den neuen Orts¬
gruppenleiter Lei seiner Arbeit zu unterstützen,
und führte darauf Pg . Müller aus Oldenburg in
sein neues Amt als Ortsgruppenleiter ein . Dieser
dankte für das ihm von der Kreisleitung erwie¬
sene Vertrauen , und versprach alles zu tun , was
in seinen Kräften stehe.

*
Straßensperrung . Der Magistrat der Stadt

Delmenhorst hat nunmehr den Teil der Schla-
geterstraße zwischen der Jägerstraße und dem
Brendelweg für den gesamten Verkehr gesperrt.

Betrifft Verkaufszeit vor Weihnachten . Der
Stadtmagistrat macht die Geschäftsleute hiermit
aufmerksam , daß die Verkaufszeit in den öffent¬
lichen Verkaufsstellen an den Werktagen vom 14.
bis 22. Dezember bis 20 Uhr verlän¬
gert  ist.

-»
Petri -Pech fürs WHW . Bekanntlich veranstal¬

tete der Fischereiverein Delmrnhorst -Ochtum zu¬
gunsten der Winterhilfe ein große » Netzfischrn in
der Ochtum . Leider hatte dieses Fischen nicht den
Erfolg , den man gern erreichen wollte . Der Win¬
terhilfe wurden daher nur 156 Pfund große
Brassen abgeliefert . Die untermassigen Brassen
sind zur Vlutauffrischung in der inneren Grast
ausgesetzt worden . Schade und Pech!

*
Mitgliederversammlung der Ortegruppe West.

Die hiesige Ortsgruppe West hielt im „Olden-
burger Hof " ihre Mitgliederversammlung ab » die
überaus zahlreich besucht war . Ortsgruppenleiter
Werle  eröffnete die Mitgliederversammlung
nach dem Fahneneinmarsch und wie » darauf hin,
daß in Delmenhorst die Arbeitslosenzahl von 7260
auf 3200 gesunken sei. Danach ergriff der Kreis»
leiter der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Köhler,
das Wort zu dem Thema : Der deutsche Arbeiter.
Die Singgruppe des BDM . brachte dann einig«
Lieder zu Gehör und Ortsgruppenleiter Weile gab
einige parteiamtliche Mitteilungen bekannt . An«
schließend ergriff noch Kreislest » Sturm  da»
Wort und sprach vom deutschen Menschen.

Unaufgeklärter Todesfall . Im Jahr « 1982 ver¬
schwand spurlos ein gewisser H. Meyer,  der
in Groß -Ippener (Krei , Grafschaft Hoya ) wohn¬
haft war , und ebenso war sein Fahrrad abhanden
gekommen . Die Kriminalpolizei vermochte da¬
mals nicht die Sache zu klären . Meyer hlieb ver¬
schwunden » ohn « daß irgend jemand über feinen

Verbleib etwa » mitzuteilen vermochte . Man
nahm an , er sei einem Verbrechen zum
Opfer gefallen.  Durch einen Zufall scheint
sich jetzt das Dunkel zu erhellen . Eine ge¬
wisse Frau B . aus Delmenhorst  geriet
mit ihrem Mann in Streit und in ihrer Erre-
gung rief sie ihrem Manne entgegen , sie werde
verraten , daß er um den Verbleib des Fahr¬
rades des Meyer » Bescheid wisse. Ihre Drohung
machte sie auch wahr und erzählte Dritten gegen¬
über , ihr Mann wisse, daß das Fahrrad des
Meyer au » Er . Jppener an einer bestimmten
Stelle vergraben sei. Die Polizei verhaftete den
Mann und wurde dann von ihm an eine be¬
stimmte Stelle geführt . Dort wurde das Fahrrad,
dar mit einem schmutzigen Sack verdeckt war , in
der Erde vergraben aufgefunden . Die Suche nach
der Leiche des Meyer blieb jedoch bisher ohne
Erfolg . Ob der Mann aus Delmenhorst
mit seinem Verschwinden in Verbin¬
dung steht , muß die weitere Unter¬
suchung ergeben.

Berli « , 14. Dezember.

Dar in der Kabinettsitzung von Donnerstag
angenommen « „Reichsgesetz über die Entpflich¬
tung und Versetzung von Hochschullehrern aus
Anlaß des Neuaufbaues des deutschen Hochschul¬
wesens " hat folgenden Wortlaut:

§ 1. Die beamteten Hochschullehrer des Deut¬
schen Reiches werden zum Schluß des Semesters,
in dem sie ihr 65. Lebensjahr vollenden , kraft
Gesetze» von ihren amtlichen Verpflichtungen
entbunden.

Z 2. Fordern überwiegende Hochschulinteressen
dir weitere Ausübung des Lehramtes durch einen
bestimmten Hochschullehrer , so kann die zustän¬
dige oberste Landesbehörde mit Zustimmung des
Reichsministers für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung die Entpflichtung auf einen späte¬
ren Zeitpunkt verschieben.

K 3. Die beamteten Hochschullehrer des Deut¬
schen Reicher können auf einen ihrem Fachgebiet
entsprechenden Lehrstuhl einer anderen deutschen
Hochschule versetzt werden , wenn es das Reichs¬
interesse im Hinblick auf den Neuaufbau des deut¬
schen Hochschulwesens erfordert.

8 4. Fällt aus Anlaß des Neuaufbaues ein
Lehrstuhl fort oder wird er einem anderen Fach¬
gebiet zugeschlagen , so kann der bisherige In¬
haber von seinen amtlichen Verpflichtungen ent¬
bunden werden.

8 5. Entrichtet « Hochschullehrer erhalten ihre
gesetzlichen Bezüge weiter , rücken jedoch nicht mehr
auf . Sondervergütungen und Nebenbezüge für die
Lehrtätigkeit fallen mit der Entpflichtung . Ver¬
setzte Hochschullehrer erhalten ihre gesetzlichen Be¬
züge weiter . Sondervergütungen und Nebenbezüge
für die Lehrtätigkeit werden neu festgesetzt.

A 8. Die Maßnahmen auf Grund der ZZ 3—5
diese » Gesetzes trifft unmittelbar der Reichs¬
minister für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬
bildung . Lr erläßt die zur Durchführung dieses
Gesetz«, erforderlichen Ausführungsvorschriften
und umgrenzt die nach der Entpflichtung ver¬
bleibenden Rechte der Hochschullehrer.

K 7. Lei den forstlichen Hochschulen tritt an
die Stelle des Reichsministers für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung der Reichsforst¬
meister.

8 8. Di « Geltungsdauer dieses Gesetzes beginnt
mit dem Tage der Derkündung und endet am
31. Dezember 1837.

Eine Explosion an Bord?
Die „Schiefst ««" mit Mann und Maus unter¬

gegangen

Pari «, 14. Dezember

Da « Schicksal des französischen Dampfers „Schi-
afftno ", der mit 21 Mann Besatzung — wie ge¬
stern von uns gemeldet — seit Sonntag über¬
fällig ist , scheint nunmehr festzustehen . In der
Nähe von Tette  im Golf von Lion sind im
Lauf « des Donnerstag und Freitag mehrere Oel
und VenzinbehLlter sowie ein Rettungsring an
den Strand gespült worden , die einwandfrei von
der „Schiafftno " stammen , von der Be¬
satzung fehlt jede Spur  und man ver¬
mutet , daß sie restlos ein Opfer der Wellen ge¬
worden ist.

«ndvnlisrioen

Gründung einer Ortsgruppe der NS -Frauen-
schast. Die Ortsgruppenleitung der NSDAP . hatte
kürzlich die Frauen und Mädel der Parteigenossen
zur Gründung einer N5 -Frauenschast zusammen¬
gerufen . Bereits am selben Abend konnte die Orts¬
gruppe gegründet werden . Ueber 20 Frauen und
Mädel erklärten sofort ihren Beitritt und Bereit-
Willigkeit zur Mitarbeit . Die Leitung der Frauen-
schaft liegt in Händen der Pgn . Fräulein S chr i e-
fer,  Bremen . Die Zusammenkünfte sind alle vier¬
zehn Tage , Donnerstags , in Schierlohs Sommer¬
garten.

HVrickesksus «!»

Tierquälerei . Bei der Hausschlachtung in Wil¬
deshausen wurde beobachtet , daß ein zu dieser
Schlachtung zugezogener Hausschlachter die durch
das Gesetz vorgeschriebene Betäubung beim
Schlachten , die gesetzliche Bestimmung ist , unter¬
lassen hatte und deshalb wegen Tierquälerei an¬
gezeigt wurde . Diese Unterlassung zieht eine
schwere Strafe nach sich.

Ungewißheit besteht noch darüber , ob das Schiff
im Sturm  untergegangen ist oder ob sich eine
Explosion  an Bord ereignet hat . Da der
Dampfer keine Funkstation an Bord
hatte , konnte der Kapitän auch keine Hilfe herbei¬
rufen.

Antwort der Mftimmungs-
kommtssion an Bürckel

Saarbrücken , 14. Dezember.
Die Abstimmungskommission hat an den Saar¬

bevollmächtigten des Reichskanzlers , Gauleiter
Bürckel,  ein Antwortschreiben gesandt , in dem
es heißt , die Kommission habe feststellen können,
daß keine Sendung von nichtdeutschen Sendern
vorgekommen sei, die in Art und Weise mit der
zur Verbreitung im Saargebiet vom Reichssen¬
der Stuttgart ausgesandten Rede des Herrn Hilt
zu vergleichen sei. Die Abstimmungskommission
sehe keinen Grund , die Tätigkeit des
Herrn Rossenbeck zu behandeln.

Diejenigen , die gegen die Rückgliederung tätig
seien , seien gleichberechtigt mit denjenigen , die für
die Rückgliederung eintreten . Die Kommission
könne nicht verstehen , wie die von den Behörden
vorgenommene Haussuchung bei der Deutschen
Front und die Veröffentlichung der diesbezüglichen
Berichte in Zusammenhang mit dem Vorgehen
des Herrn Hilt erwähnt werden.

Die „Saarbrllcker Zeitung " bemerkt zu der
Antwort , daß sie auf den Sinn der Feststellun¬
gen Vürckels zum Fall Rossenbeck nicht eingeht,
also gerade an dem Sachverhalt vorbeigeht , der
für die ausführliche Behandlung des Falles am
Rundfunk bestimmt sei.

Der Zug des Führers belm
Langwedeler Unglück
Keiner der Zuginsassen verletzt

Berlin,  1S . Dezember.
Wie zu dem Zugunglück bei Laugwedel ergän¬

zend mitgeteilt wird » handelt es sich um den Zug,
mit dem der Führer von Bremerhaven nach Ber¬
lin zurückfuhr . Im Zuge selbst bliebe » alle Mit¬
fahrenden einschließlich des Personals unverletzt,
nur die Maschine wurde leicht beschä¬
digt.  Der Führer traf mit seiner Vegleituug
um 23.37 Uhr auf dem Lehrte » Bahnhof in Ber¬
lin ein.

Der Kommandant der italienischen Saartrup¬
pen in Saarbrücken eingetroffen . Der Komman¬
dant der italienischen Abteilung der für das
Saargebiet bestimmten Polizeitruppen , Brigade¬
general Visconte Prasca,  ist mit seinem Adju¬
tanten , Major Mauri,  in Saarbrücken einge¬
troffen . Brigadegeneral Visconte Prasca hat
beim Präsidenten der Regierungskommission des
Saargebietes .Wohnung genommen.

bleu» Ltromllnlsnmoäollsl öequsm « Koten!

Heldenmütiges Verhalten einer Geschäftsfrau
Verwegener Raubüberfair tn Brackwede — Noch keine Spur der Täter

Zum Beginn der Hochschulreform
Wortlaut des Gesetzes über die Entpflichtung und von Hochschullehrern

sind und vom Sinn gefordert » erden fort (Wei¬
marer Ausgabe ) . Nur : altschulmeisterlich den-
kende Herausgeber haben sie ihm allenthalben
später wieder hineinkorrigiert : als ob da - gnr-
nichts zu sagen hätt «.

(Also etwa : — aus Faust H : Ich fürchte daß er
sich ergeht . — Er ahnet nicht was uns von außen
droht . — Sie wissen doch was reiner weiß . —
!' Am Ende hängen wir doch ab
^ ^ ' Von Treaturen di « wir machten.

Wie sinnlos ist da » Komma anderer Ausgaben;
denn wir hängen nicht von Treaturen ab , —- die
nebenbei gesagt — wir machten , lindern eben
von Treaturen die wir machten . Und so überall .)

Man macht sich aber heut « nicht einmal ein
Gewissen daraus , das Objekt einer Satzes von
seinem Subjekt und Prädikat widersinnig durch
ein Komma zu trennen . „Er sieht was keiner
sieht" ; „ Er redet was er denkt " , das sind nicht
zwei Sätze oder Haupt , und Nebensatz die man
durch ein Komma zu trennen Anlaß hätte , son¬
dern das ist in jedem Falle ein Satz und da«
Objekt bedankt sich dafür , nicht dabei sein zu
dürfen.

Wenn man also die deutsche Sprache daraufhin
ansieht was sie durch die AeichenseGung die heute
die allgemeine ist verliert , so wird man sparsam
damit umgehen . „Die Sonne ist ein Gott der
lacht " ist eine einheitliche Vorstellung deren Ein¬
heitlichkeit , Anschaulichkeit und Sinn vollständig
zerstört werden wenn (wie die Schul « vorschreibt)
geschrieben wird : „Die Sonne ist ein Gott , der
lacht . „1,'bomms qui rit " ist der Titel eines
Romans von Victor Hugo . — „Dir erste ernste
Gefahr ", „Das große letzte Schweigen ist etwas
ganz anderes als „Die erste , ernste Gefahr oder
„Das große , letzte Schweigen " . Diese schone und
richtige Unterscheidung , die das gesprochene Wort
leicht andeutet und sich bewahrt , soll durch eine
sinnlose Zeichensetzung unmöglich gemacht und
zerstört werden ? — „Er stürzte weil er getroffen
war " ; dagegen wäre ganz sinngemäß : „ Er stürzte,
weil Müde beim kleinsten Widerstand stürzen , in
das hohe dichte Gras " , wobei im ersteren Bei¬
spiel eine unmittelbar « Folge erzWt , im zweiten

«in « allgemeine Begründung (eingeschoben ) zum
Ausdruck gebracht würde.

Ebenso sinnlos (im allgemeinen ) ist die eng¬
stirnige Regel , es müsse vor „nnd " «in Komma
gesetzt werden wenn da , Subjekt wechsele, also
zwei Sätze durch das conjunktive „und " verbunden
sind . Wozu ? Der zweite Satz führt sich mit
seinem neuen Subjekt ja schon genugsam und
selbständig ein . „Du bist der Herr und ich der
Knecht " — in diese ganz besonders durch den Aus¬
druck gestraffte Beziehung bringt der Schulmeister
die schematische Auflockerung und Trennung durch
ein zerstörendes Komma.

Man wird vielleicht sagen , wir hätten die
Regeln der Zeichensetzung , wie sie in den Schulen
gelehrt , in Büchern und Zeitungen gehandhabt
würden , nun einmal und das werde einen guten
Grund haben . Mit Nichten ! er hat einen sehr
schlechten Grund . Es hat seinen Grund darin
daß nach dem Dreißigjährigen Krieg , als bei¬
nahe jedes Gefühl für die Würde unserer Sprache
und unseres Volktums ausgelöscht war , die
deutsche Schriftsprache den Kanzlisten anvertraut
war und deren Sprache , als von den Höfen stam¬
mend , nach rechter Untertanenweise für die feinst «,
-ei dem Fürsten wohlgelitten « und anerkannte
galt . Diese Sprachkllnstler bauten die geschachtel¬
ten Sätze ; und Schachteln brauchen Scheidewände.

Auch rein äußerlich ist ein von überflüssiger
Meng « der Kommata heimgesuchter Druck, wenn
man diese kleinen Zeichen nur erst einmal recht
entdeckt hat , ein wirklicher Greuel . Wie Un¬
geziefer dar sich dem arglosen Auge verbirgt , das
aber wenn man es einmal ins Auge gefaßt hat
überall erscheint , wimmeln diese Parasiten zwi¬
schen den Worten . Nur wer einen von ihnen ge¬
reinigten Druck als Gegenstück betrachtet wird
sehen welchem Augenfratz er für gewöhnlich aus¬
gesetzt ist.

Man mag dies als Nebensache betrachten —
hauptsächlich ist mir daß der Bau der Sprache
ungehemmt sich aufrichte und daß die sinnvollen
Worte die die Sprache selber erfand um sich zu
gliedern nicht durch den Un -Sinn von Zeichen er¬
setzt oder verdoppelt werden die unfähig sind die
Stelle eines Bauelements zu vertreten . Fordern

wir doch von den Zeichen da » zwischen den Wor¬
ten steht daß er einem inneren Sinn der Red«
diene ; daß es ein Anhalten , ein Trennen (,) «in«
Pause ( ;) ein Endes .) eine Zusammenfassung ( :)
oder ähnliches nach dem Willen und Gefühl d».
Schreibenden bedeut «. Ein Lesezeichen ist ein
Stilausdruck ; nicht eine Gleichgültigkeit , «in«
Eselsbrücke oder ein Geländer das man einem
Satzbau anlegen muß damit er nicht auseinander«
fall «.

Die Tchullehrer werden sich sträuben ? — Sie

sollten es nicht tu « . Nichts wär « einfacher und
sinnvoller als dem Schüler — statt eines „Nor-
malreglement »" da » man nicht begreift sondern
gefälligst auswendig lernen muß — zu sagen : wo
du etwa « trennen willst ( oder wo etwas getrennt
werden soll) setze «in Komma ; wo du eine Pause
im Satz machen willst und dennoch fortfahren
setz« «in Semikolon ; wo du ein Ende machen willst
setze «ine « Punkt ; wo du etwas zusammenfassen
willst setz« eine « Doppelpunkt.
(Wiederholt , da nur in einem Teil der Auflage)

Mchts als ywülinge . . .
(Nachdruck verboten .)

Linder hat Familienzuwachs bekommen . Er
ist hocherfreut darüber . Und wenn man sich freut,
dann muß man einen nehmen , mitunter auch
zwei . Binder tat da » auch, tat es sehr gründlich.

Endlich fällt ihm ein , daß er ja noch auf da»
Standesamt muß , um den glücklichen Fall anzu¬
melden . Es wird höchste Zeit , denn das Amt wird
gleich schließen.

Binder stürzt davon . Plötzlich stutzt er . Komisch,
irgendetwas muß lo » sein in der Stadt . Da
drüben gehen die Schupos paarweise , und haben
sogar zwei Pistolentaschen umgeschnallt . Na , dir
werden doch nicht . . .

Soll er trotzdem , aber natürlich.
Er rast aufs Standesamt.
„Geburten Zimmer 33 und 333", liest er aus

dem „stummen Portier " und tapst die Treppen
hoch. Endlich hat er es . Da ist diese» verflixte
Zimmer 333 — was die hier blos, für viele
Räume haben , ja , man sieht , die Standesämter
haben mehr Beschäftigung bekommen.

Er klopft an , nimmt sich zusammen , schreitet
würdevoll hinein.

„Meine Herren " , sagte er feierlich , „meine Frau
melden . Hier ist doch Zimmer 333."

„Nein " , sagt eine Stimme , „hier ist zwar nur
Zimmer drei . Aber , Sie können das auch hier
melden . Was ist es denn ? "

Binder nimmt stramme Haltung an.
Meine Herren " , sagt er feierlich , „meine Frau

hat Zwillinge bekomme »."

„Hm . entschuldig, « Sie ", kommt wieder sanft
di « Beumtenstiinm «, ich versteh nur nicht , warum
Sie immer „meine Herren " sagen , ich bin doch
ganz allein hier im Raum.

Bind «» reißt die Augen auf.
..Tatsächlich ? ? ? ? «
Wieder starrt er aufmerksam hinter die

Schrank «. Es sind doch zwei Beamte , die sich ver¬
flixt ähnlich sehe» , «ein , es ist doch nur einer»
oder find e» zwei ? Er wird sich nicht ganz klar
darüber.

„Als - , wie war da » — Zwillinge ? ", fragt die
freundlich , « eamtenstimme wieder mit sanfter
Mahnung.

Binder nimmt sich arg zusammen.
«Wissens « . . stottert er , „wenn Sie — wirk¬

lich — und ganz ohne Spatz — alleine sind —
hier in dem Raum — dann werde ich doch mal
lieber « schmal nachsehen gehen , meine Herren !"

Und er ging . Und trank unterwegs einen
Riesenkaffee und zwei Selter.

Da fand er tatsächlich zu Hause nur ein
einzige , Neuangekommene » Kind vor.

M. bis 15. Dezember "stattsindende ' ' Versteigerling'
Wiener Dorvtheum hat eine besondere Attraktion c

i-̂ unstsbestatigung von August und Charlotte Kest
tragt , sowie «inen Echtheit-vermerk durch Dr . Hernu

«ch dkN SÄ « IM

Kleine Umschau
Pro

römis
nalen . . . . „
Geh. Rat Lenel lelr
Ehrendoktor der Phi . , _ _
und gehört den Akademien Götttngen , München
delberg an , sowie den Akademien in Rom und 1als Ehrenmitglied.

.Das deutsche «andrstheatrr itt Rumänien mit

seit 1983 im Ruhestand . Er
-sophte und der Rechtswiffenscl

Lastspielrctse durch _
gönnen . In Kronstadt spielte es vom 87. Novem

bis 10. Dezember, Anschließend gastiert eS bis z
16. Dezember m Bukarest und daraus immer d
WMnTags ^ Bessarabien . Czernowitz, Bist-
Sachsisch-RMen BrooS , Arad , Temesvar unk im S
festlegt * ' ^ Tpieljahres ist auf Mitte M

HossmannS „Nußknacker und MSusekönig" verto
Zu ernem Marchenftnel .Nußknacker und Mäuseköni

§ °/ ^ ^ " ?- ^ leichnamiae Novelle ;
gr ünde  liegt , hat H. F . Schaub eine Begleitmusik
schrieben. Diese Musik gelangt am 16. Dezember
KömgMerger Neichssender zur Ausführung und zti
rn der Form einer Orchestersuite. Die Suite best,

DÄlettmusil ^ ^ ^ " ' Intermezzo und eir

Buchtverbung im Rundfunk . Eine neuartige W
m Buch führt in der Woche v.5-» , Dezember der Deutschlandsender dur
Es werden in dieser Zeit eine Reihe deüticher Bühw

sagen, welche Bücher sie sich
Weihnachten wünschen Genannt werden Mariar
Hchipe, Adele Sandrock , Gustaf Gründgens ^ eim

Friftch - Heinrich George u
Matthias Wiemann . Ferner wird auch der Reko
sichrer Hans Stuck sprechen.

Bachs »Kunst der Fuge " in originalgetreuer A
flchrung In Leipzig wird der Austakt zum Bachj-

^ Januar im Saale des Städtischen Kaushau
A * Ausführung von Bachs .Kunst der Fuge'

- — - ' iginalgetre . . .
menien . Au diesem Zweck ist eine neue Tenorgeic
organischer Bestandteil des Quartetts geschaffenwr

Das Große Wecken in Lettland . Der lettische Nu
Hörer um 6 llhr morgens dr

Hahnenschrei zur Morgengymnastik rufen . Mls Kike
wird begleitet von dem Gackern der Hennen , t
Grunzen der Schweine und dem Brüllen der Kühe
?^ ^ ^ " ausche, um wie die lettische Presse festst,
jeM die Siebenschläfer loon Ephesus zu erwecken.
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Dem Ticryeun des Bremer Ticr-
sckmtzvercms«vergeben: 1 Jagdhund,
1 Bastordhundm ohne Hundezeichen,
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tisrheim , verlängerte Hsmmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt , Polizeidirektion.

Heute entschlief sanft zum ewigen Leben
mein lieber Mann , unser herzensguter Vater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Diedrich Meyer
im 81, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Margarete Meyer
geb , Bätjer
nebst Kindern
und Angehörigen

Arsten , den 13, Dezember 1934,

Die Beerdigung findet Montag , 17, Dezem¬
ber , nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause
Arsten , Heerstraße 12, aus statt.

Die in Verlust geratenen Zu¬
lassungsscheine, ausgestellt am Z. 4,
33 für die Fa , Martin Brinkmann
AG, über das Kraftfahrzeug W —
1531, am 17. 11. 33 für die Fa , F,
W, Neukirch, Findorfsstratze, über das
Kraftfahrzeug UL — 7853 und am
24, 5, 33 für Joh . Meyer, Neukirch-
straße 12, über die Zugmaschine
(Hansa Llohd, Mot , Nr . 3576), wer¬
den für ungültig erklärt,

Polizeidirektion.

Wohnbuden.
Es wird darauf hingewiesen, daß

am 2. 8, 1933 folgende Bekannt¬
machung in den Tageszeitungen ver¬
öffentlicht worden ist:

„Bekanntmachung.
Es wird vom Tage dieser Be¬

kanntmachung an die sofortige Be¬
seitigung von allen Wohnbuden , auch
deren Erweiterungen , die jetzt noch
ohne Genehmigung des Baupolizei-
amtes an nicht anbausertigen Stra¬
ßen hergestellt werden, verlangt
werden. Das Gleiche gilt für Land-
buden, die als Wohnbuden ein¬
gerichtet werden, Falls diesbezüg¬
lichen Befehlen nicht entsprochen
wird , wird aus Grund von ? 86
Ziffer 2 des bremischen Gesetzes
vom 25, Juni 1878 (Br , Gesetzblatt
S , 213) der Abbruch unverzüglich
ohne jede Rücksicht aus die Um¬
stände des einzelnen Falles seU s
des Staates aus Kosten des Be¬
sitzers vorgenommen werden. Ge¬
gen solche Befehle etwa eingelegte
Beschwerden haben hinsichtlich der
Durchführung des Abbruches keine
aufschiebende Wirkung,

Bekanntgemacht am 2, Aug, 1933,
Das Baupolizeiamt.

gsz, Th. L a u e,"
Trotz dieses Verbotes sind noch

mehrere Landbuden als Wohnbuden
in Benutzung genommen worden,
ebenso sind noch einige Wohnbuden
ohne Genehmigung neu errichtet
worden . In allen Uebertretungsfäl-
len wird die anbefohlene Räumung,
evtl, zwangsweise, durchgeführt wer¬
den, Die Schuldigen, die die be¬
stehenden gesetzlichen Vorschriften miß¬
achtet haben, tragen selbst die Ver¬
antwortung für wirtschaftliche Schä¬
digungen , die durch die Räumung
für sie entstehen. Ich warne nach¬
drücklich vor weiteren Uebertretun-
geu und weise darauf hin , daß im
Interesse einer gesunden Wohnungs¬
politik keine Ausnahmen von den be¬
stehenden gesetzlichenVorschriften er¬
teilt werden können.
Der Senator für Inneres und Justiz,

Gemeinhcitstcilung u. Verkoppelung
in Habenhausen.

(Bekanntmachung des Landherrn
vom 27. 11. 1934).

Es ist die Miteinbeziehung der
nachstehenden Katasterparzellen:

Feldmark Habenhausen 1164 (Würt-
zen); III 113—116 (Habenhaussr
Deich); IV 19, 2V (Im Bauern
Wiehe); 30 (Im Holze)

in die beantragte Gemeinheitsteilung
und Verkoppelung beantragt worden-

Der auf den 18. Dezember 1934,
16 Uhr , im Landherrnamtshause,
Zimmer 9, angesetzte Termin wird
auf
Mittwoch, den 19. Dezember 1934,

16 Uhr, verlegt;
er wird sich auch aus die vorstehend
genannten Parzellen erstrecken,

14. 12, 1934, Der Landherr.

Gläubiger am Nachlaß der am 27.
5. 1933 in Bremen verstorbenen Ehe¬
frau  Emil Otto Ferdinand Schrö¬
der,  Johanne , geb. Glohstein, ersuche
ich, ihre Rechnungen mir bis zum
15. Jan . 1935 einzuliefern.

Alle Schuldner bitte ich, bis dahin
die geschuldeten Beträge bei mir zu
begleichen.

Bremen , 12. 12. 1934.
Der gerichtl. best. Nachlatzpsleger.

Dr . G. Diethe,
Ostertorstr . 28/291.
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Heute verschied plötzlich und unerwartet in¬
folge Herzlähmung unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Johann Kasten
im 63. Lebensjahre,

In tiefer Trauer:
Die Kinder
und Enkelkinder

Vremen/Borgfeld , den 13. Dezember 1934
Am Diftelkamp 12.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
17. Dezember , nachmittags 3.39 Uhr , in der
Dorgfelder Kirche statt.

s « I»« « L*L»Ä »'LK
oksr iloeli gut kör « » ?
Ikr V/sisivocsikwuarcsi kann scküllt wscäsn!
ösrucsisn 5is unrsrs Vorführung am

inonlsg,17.12, in»kernen sei n.vekikemngmenMkennsiie
»keinen, iliskNli?e.io-1 3-s »Nk,men8lsg,i».ir .in»keinek-
Nseen, »osieksnaiei, »iikgekniekiek»ininisik, io-i n.Z-sunk

klarer iongjällr , rcsiwsrsiör, Locsivsrrtäncllgsr,
iksrr si. llssirsaä , ikaaaaver , kutsierrtr. 4,
^kustiksiaur , erteilt lliasn gsrakatu -^ urkuait

«u« -4 o «l s I I s
mir koalisier - dlikropsionsn unci kaoasisn-
Isituagr -llörsr wsrcisn ihr Intsrsrrs erregen

v « u 1 » e k « V/ e r » 0 r I, s i »
unauffällig , örrt !, smplosiisa , günstige preise
forciern die Prospekt ö. hi, kostenlos von
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Nach längerem Leiden , doch ganz unerwar¬
tet , entschlief Donnerstag morgen mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Heinrich Gronewold
im 61, Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Frau Margarethe Gronewold , geb , Ukena,

nebst Kindern und Angehörigen.
Bremen , den 13, Dezember 1934

Hempenweg 49,
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn, , Wil-

Helm-Decker-Haus , wohin Kranzspenden erbeten,
Trauerseier am Montag , 17. Dezember, 11 llhr,

in der Kapelle des Woltmershauscr Friedhofes,

Einladung zum
Kirchcnkonvent

der St . Ansgari-
Gemeinde

Sonntag , 16. Dc-
zemb. 1934, 11 Uhr.

Tagesordnung:
Rechnungsablage

1933; Bauherren-
wahl ; Kirchenvor-
standswahl ; Dia-
konenwahl; Be¬
richt über Jn-

standsetzungsac-
beiten a. d. Kirche,

Der
Gcmeindcsührcr.

um
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Dank sagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme Leim
Hinscheiden unseres lieben

Gottfried
sagen wir hiermit unseren
tiefempfundenen Dank,

Ebenfalls danken wir auch
Herrn Pastor Reusche für
seine trostreichen Worte.

Meta Döhle Wwe.

Oberneuland,
den 15. Dezember 1934,

sm » n ! 8r KI1 rr —
Spez . - Rab mit
Frei !., Rücktritt-
Bremse . Ford.
Sie d Kat . 34. er
bringt bill . u .gute
Räd . in Chrom.
Lief . dir . a . Vrib.
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Heute, 26 Uhr , Sbd . Er . U,
Ende unges, 22,30 Uhr

La Boheme
50 ., 16. Dez., 2V Uhr , „Don¬

nerstag Gr.

Der Bajazzo
Hieraus:

Cavalleria
rustrcana

Mo„ 17. Dez,, 20 Uhr, Geschl,
B. „Krast durch Freude ".

Di,, 18. Dez,, 20 Uhr , Di.
Platzm.

Erstausführung
Der Nobelpreis
Lustspiel in 3 Akten

v. H. Bergmann
Mi„ 19,Dez., 20 Uhr , Mi , Er .LUndirre
Do„ 20, Dez,, 20.15 Uhr , Do,

Gr . il , .

Der MelUkis
Fr „ 21. Dez„ 20 Uhr, Fr.

Platzm.

Der Bajazzo
Hierauf:

Cavalleria
rustieana

Sbd „ 22. Dez,, 20 Uhr , Sbd,
Gr . .4

Sie PliWnsee
Hierauf:

Hänsel und Gretel
50 ., 23. Dez,, 20 Uhr, „Di,

Platzm."

Tiefland
Mo„ 24. Dez.: Keine Vorstcllg,
Di„ 25. Dez., 19 Uhr , Mi . Gr , U
> In vollständig neuer I
I Einstudierung : II Palestrina,
I MusikalischeLegende i. drei >
I Akten v. Hans Pfitzuer >
Mi„ 26. Dez,, 15 Uhr , 36,

Nachm.-V.

Der ZareMch
Mi „ 26, Dez,, 26 Uhr , Außer

Platzm.

Polenblut
Do„ 27. Dez.. 20 Uhr , Do.Gr .U

Martha
Täglich

das schönste Weihnachtsmärchen

Frau Holle
v. So, , 15. Dez,, bis Mi „ 19,

Dez. Beginn 3.30 Uhr.
Do., 20. Dez:, 2 Borst . Beginn

2.15 Uhr u. 5 Uhr.
Ab Fr „ 21. Dez., täglich Be¬

ginn 3.30 Uhr, außer Di,,
25, Dez., und Fr, , 28. Dez,
Beginn 3 Uhr.
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Kopiererin
für Amateur - und Leica-Arbeiten
sofort gesucht.

Photo -Walter, ' Richthofenstratze 19:

-TtatEackt

B. M, W„
750 cem steuersrei,
m. Beiwagen , fast
neu , zu verkaufen
ob, tauschen gegen
Kleinwagen,

Domsh, 293 90

Sämtl , gebraucht,
Opel-Ersatzteile.

Gehricke, Feldst, 83

Möbel

Biifetts , Bücher-
schr,, Couch, Sofa,
Sessel, Flurgard -,
Schreibt., Stühle

usw,, billig
0 ü k m s k»n ,
Lahnstr .92 u, 37/39

»kSlNköliMKN billig
jd .Gr .ab Werkst,
Landwehistr . 21

polstsrmöbel
kaufen Sie billig

und gut,
Couch v, 38 ^7 an
auch an Wieder-

verkäuserl
Friedhosstraßs 22

tlsiis ^ evät

Heitzmangcl
billig abzugeben,

Korustraße 183

Kleie !i>!!^

1 Militärmantel,
Humboldtstr, 20

Neue
mod. Mänke!

Anzüge
auch wenig

getrageneMonats-
Garberobe

Gesellschafts¬
Anzüge
leihweise

H. Kerl
L Sohn

Knoopstr . 20
EckeFaulenstr.

Ia Lorcnz-Paladin
20 E ., mit dyn,
Lautspr, , billig I
W,-Strom 110/220
V, Hamb'gerstr.äl!
2 Geigen, billig.
Dclmcstraße 96 I

Naiurgelreu
M  7 » Pllüromempf.
^ ^ I87^ ,58k!°z,
Monatsial,12Fg0
Gramoiaü6 -?.Ral
Voiksemps, , die beste«
plsUen , Ucordcons
N . bsngmsIer . M.
stk, S >, Msgnusstr , N

/^ ll ^enieines

8o troll
sckienstt

jscjsr , üie
Vsscke

sus ksctsk
vom ^ scst-
gsscksk

rr^ l» c>

5Lk:0eIItrscNÄsL

sckcrss
lQ-NSU

d.Zorm> SeuASl
^SÄSkStk : 11k«e/ksssO-

größte Auswahl,
Zahlungserleicht,
Radio Schröder

Doventorstraße 23
Slhr«MOr

Am Brül 19, II,

Heute 20H Uhr:
Großer Preisskat

Sportklause
Neukirchstr. 46

Heute 20,15 und
Sonntag 16 u. 20
kkllgLkM !88li8l
Willens Speise-

haus , Georg-
Ecke Bornstraße
Heute 8,30 Uhr:
Gcslügcl-Pr .-SkatI

Bruder,
Hohcntorftraße 95

klnsere 6ensrsls ^entr » 7Lr -oias « ist
neu r:u beseken . - XVir sueksn eine

pSrssDlic ^kSir
<Zis suk Orunci ikres XVerciegangs unä
ibrer bisherigen Lrkoigs äie Qsrväkr
kür einen erkolgreicben /kusbau (ter

bestsbsnäen Organisation unä äss vor-
banäsnen Oesckakts bietet . 8 i e b e r-
heitsleistung ertoräsrlieb.
/Vustü brlicke Lerverbungsn mit

köterenrsn unä biebtbilä an äie

ÜWlieil - IMW - «. k,
in /Uneben

Sc/rcme
-kiimsse
ksinkselig

ksltdsr
1 .3S D.SS

LLd17AK>l.SM^ UW
(Srsitsnwsg)

veranstaltet vom:
Llurmbsnn I/2SS

»4 . L . » sncksrts 2SS
»1 . 2 . Äsr I°skrs »snrlsrts 2

^nsc^ iisösnc! Delttsĉee Amr
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1. Verlage zu Nr.  346 Bremer Zeitung Sonnab end, den 15. Dezember 1934

Xelegmmmwechfel Reinhardt-
Heider

Anläßlich des Stapellaufs des Dampfers
„Scharnhorst« richtete Staatssekretär Rein.
hardt,  Berlin , folgendes Telegramm an den
Regierenden Bürgermeister Heider:

„Znm Stapellaus des Dampfers „Scharnhorst«,
dem sichtbarenZeichennationalsozialistischerAuf¬
bauarbeit aus dem Gebieteder Schiffahrt und des
Außenhandels! herzlicheWünsche.

Heil Hitler!
Fritz Reinhardt.«

Jedes deutsche einschlägige Obst-, Gemüse- und
Lebensmittelgeschäftwirbt in dieser Woche durch
große Werbestreifen „der deutscheApfel" sowie
mit besonders angefertigten Plakaten in den
Schaufenstern. Außerdem stehen dem Verbraucher
in jedem Geschäft geschmackvolle Geschenkpackungen
zur Verfügung, die geeignet sind, im Zusammen¬
hang mit anderen Geschenken zum Weihnachtsfest
besondere Freude zu bereiten. Die Werbestreifen-
plakate und Geschenkpackungen werden nur an
Mitglieder des Reichsnährstandes, Mitglieder
des Reichsverbandes deutscherObst-, Gemüse-

und Lebensmittelhändlere. V. und an Mitglieder
des Landesverbandes Vremen-Weser-Ems im
Rekosoi abgegeben. Erhältlich sind diese auf den
betreffenden Geschäftsstellen vorerwähnter Orga¬
nisationen bzw. Verbände.

Die Drei - Mark - und Drei - Reichs¬
mark - Stücke  werden nur noch bis zum 31. De¬
zember 1934 bei den Reichs- und Landeskassen in
Zahlung genommen oder umgetauscht. Vom 1. Ja¬
nuar 1933 ab hört die Einlösungspflichtvollkom¬
men auf.

Amere Kq»o/7ase TaM.-

Durch Werfttor3 zum(Stapellauf
Der Regierende Bürgermeister Otto Heider

sandte nachstehendesAntworttelegramm an den
Staatssekretär Reinhardt:

„Mit herzlichem Dank für Ihr freundlichesGe¬
denkenverbindet der Senat sein Bedauern, daß
es Ihnen nicht möglichwar, an .der .Stapellauf¬
feier des „Scharnhorst« teilzunehmen, dessen Bast
Bremen Ihrer ausschlaggebendenFörderung ver¬
dankt. Heil Hitler!

Der Regierende Bürgermeister
Heider.«

Deutsche Welhnachtölleber
Wieder sind sie erwacht zu heißem Klingen, die

Weihnachtslieder. Es ist ein Wundersames,um den
Klang dieser Lieder. So einfach sind sie, so schlicht,
so anspruchslos. Und doch sind sie lebendig im gan¬
zen deutschen Volke, gehen über die ganze Erde^
wecken immer wieder in den Seelen Tiefftes und
Reinstesauf. Es ist, als ob sie aus einem un¬
ergründlichenBorn schöpfen, immer wieder.

Woher dies« wundersame Wirkung kommt?
Menschen sind diese Lieder zugefallen, die ganz
erfüllt waren von dem heiligen Gefühl weih¬
nachtlicher Erwartung , hingegeben an das Wun¬
der, das aus der deutschenWinternacht fried¬
voll deutscherSeele aufblüht. Das ließ sie den
weihevollenKlang finden, der alle Zeiten über¬
dauerte und stets aufs neue aufs stärkste ergreift.

Wieviel mehr dürfen sie uns gelten heut«, da
wir uns bewußt geworden sind der großen Werte,
die gerade in unseren Bolksbräuchenliegen, ganz
besondersaber in den schönen Bräuchen, die sich
um das Weihnachtsfestschlingen. Nein, wir wollen
sie uns nicht nehmen lassen, weder die Bräuche,
noch die Lieder. Sie sollen alljährlich aufs neue
aufklingen: sollen unsere Kinder erfreuen und
ihnen ein Fest schenken, eine Erinnerung geben,
die sie durchs ganze Leben begleiten wird. Und
wir selbst lauschen ihnen wieder, lasten unsere Ge¬
danken und unser Fühlen zurückgreifenin ' die
lichtüberflutete Kindheit, in der diese Lieder in
uns erst die rechte Festesstimmunz gaben/ uns
dazu führten, an ein heißes Wunder zu glauben.
Wir wollen uns dieses Fest.durch keine noch so

die Lieder.

„Der deutsche Apfel"
Eine Werbewochevom 18. Dezember bis

31. Dezember
Der Reichsnährstand, Hauptabteilung IV Bre-

men, führt in Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
verband deutscher Obst-, Gemüse- und Lebens¬
mittelhändler e. V. und mit dem Landesvevband
Vremen-Weser-Ems im Rekoseiin der Zeit von
Sonnabend, 15. Dezemberbis 31. Dezembereine
Werbewoche„der deutscheApfel« durch.

Der Zweck dieser Werbung ist, den deutschen
Apfel besonders in den Vordergrund zu stellen
und den Verbraucher darauf hinzuweisen, zur
Erlangung der Nahrungsfreiheit unseres deut¬
schen Volkes nur deutsche Waren  zu kaufen.

Klipps Kaktee
sins Oualiiätr -k̂ Ioi'Ics

von skoinstsm Eosckinaclt u.^ roin «,

Buchstäblich vollgepackt die Straßenbahnen, dicht
gedrängt Mann an Mann, Frau an Frau. . .
Richtung Gröpelingen, Lindenhofstraße! Ziel:
Stapellauf ! Daneben Auto hinter Auto, deren
grell« Lichtkegel den Nebel des Freitagmorgen ge-
jpensterhaft durchschneiden. Auch sie fast alle voll¬
besetzt, da wpllten nicht nur ' Frau und Kinder mit,
da waren noch nähere Verwandte und gute Be¬
kannte: „Na, was macht es aus, wenn ihr mal
eine Person Mehr mitnehmt! Stapellauf ist nicht
jeden Tag, wird sich schon helfen!" Und es half
sich, wenn man nur zur rechten Zeit zur
Werft kam. Motorräder knatterten dazwischen, ein¬
zeln und. in Gruppen, mit und ohne Begleiter,
und bescheiden im Tempo die Fahrräder. Die Fuß¬
gänger, die wohl oder übel von einer Haltestelle
zur anderen wanderten, und immer noch keinen
Platz in der Elektrischenfanden, mußten letzten
Endes das sicherste und für diesen Tag praktischste
Beförderungsmittel, die eigenen Beine, benutzen.
Polizei und Reichswehr, in Abteilungen, marschie¬
ren geschlossen an. SA., SS ., HJ . und BDM.,
alles, alles, was eben konnte und eine Eintritts¬
karte irgendwoherergattert hatte, wollte den Sta¬
pellauf sehen. Und das nicht allein, da wurde ge¬
munkeltund geredet: „Der Führer soll kommen. . .
oder der Ministerpräsident . . . oder Dr. Goeb¬
bels". Mancher wußte es noch besser und meinte,
die ganze Reichsregierung sei unterwegs nach
Bremen.

Lindenhofstraße! Polizei, SA. und SS . haben
abgesperrtund regeln den sich von Minute zu Mi¬
nute immer mehr steigerndenVerkehr. Ein Beam¬
ter mit großem Schalltrichter, ein anderer lenkt
mit rotem Licht in der Hand Autos und Motor¬
räder in die vorgeschriebenen Bahnen.

Morgens 7.15 Uhr. Aus dem Dunkel der Nacht
heben sich die Lichter der Werft, Hämmergedröhne
als Melodieder Arbeit, und die Menschen strömen
durch die Tore, flankiert von SS . und SA., welche
die Kontrolle der Eintrittskarten vornehmen.
Ueber Eisenbahngleisegeht es dem Ziele zu, dem
Helgen, wo D. „Scharnhorst" liegt, bereit zum
Stapellauf!

Da liegt er vor uns, noch in das Dunkel des
Morgens getaucht, aber greifbar in seinen ganzen
Utnriffen,-stdlz, schön der schlanke Leib, beleuchtet
hon den Lichternder Helling und auf ihm selbst
Licht, das durch die »ffenen Bullaugen scheint.

Immer mehr Menschenströmen heran, kleine
und große, Kinder und Erwachsene, jeder sucht
nach einem Platz. Wieder hört man: „Der Führer
soll doch kommen, kommt er denn nun wirklich?"
Denn, wenn man ihn sehen will, muß man schon
vorn stehen. D»rt etwa bei der Musik, die bereits
begonnenhat, mit flotten Märschendie Zeit des
Wartens zu verkürzen. Vor der Taufkanzelhaben
sich die „Filmmenschen" und die Photographen
aufgebaut.

Stimme: „Wohin schmeißter denn nun die
Flasche Sekt, wenn das Schiff getauft wird?" Er¬
läuterung vom Fachmann: „Dort, mein Junge,
hier gerade vor uns, siehst du doch etwas vom
Schiff wie ein Paket herunterhängen? Das ist
die Flasche Sekt und, wer nun das Schiff tauft,
zieht sie durch ein besonderesSeil an den Rumpf
heran, an dem sie zerschellt, und damit ist das
Schiff auf seinen Namen getauft!" „So und wer
macht das heute?"

„Vielleichtder Führer, wenn er kommt. . . .!"
„L, Vater, wenn der Führer kommt, dann mußt
du mich auf deine Schultern nehmen, damit ich
ihn auch richtig sehen kann!" Wird gemacht!

Dichter wird die Menschenmenge, die sich auf
dem Gelände der Werft staut. Jeder sucht nach
einer erhöhten Gelegenheit, um eine gute Aus¬

sicht zu haben. Egal, was es ist, Eisenträger,
Kisten, Röhren, einige haben sich sogar einen
Klappstuhl mitgebracht.

Mählich weicht das Dunkel der Nacht dem
dämmerndenMorgen, der mit Nebelschwaden auf¬
steigt. Die grellen Flammen von Schweißappa¬
raten durchzucken entfernt die aufsteigendeHelle,
ein Kran dreht sich, und auf einmal erlöscht über¬
all das Licht. Der Tag ist angebrochen. Line Ab¬
teilung Polizei, anmarschierend, baut sich als Zu¬
schauerrechts vom Musikpodiumauf. Ununter¬
brochenes Kommen und Kommen, und Fragen
hinter und neben uns : „Kommt der Führer . .?"
Achselzucken ist nur die Antwort.

Mit eiserner Disziplin sperrt SS . den Haupt-
aufgang zu beiden Seiten.

Da . . . auf einmal Heilrufe. . . ganz in der
Ferne beginnend, pflanzt es sich in Sekunden¬
schnelle weiter. „Wer ist es . . .?" Der Badenweiler
erklingt! . . . Das ist nur der Führer. Und Tau¬
sende von Armen streckensich zum Himmel:

. . Heil . . . Heil . . ." Und nun steht der Führer
wahrhaftig auf der Taufkanzel, von brausendem

Jubel umgeben. Er ist gekommen. . .! Blitzlichter
der Photographen flammen auf, die Wochenschau
filmt, die Photoapparate, die plötzlich in Tätig¬
keit traten , wer wollte und konnte sie zählen?

„Vater, wo ist der Führer . . . wo. . . wo ?" „Er
hebt jetzt die Hand, mein Junge, das ist Adolf
Hitler !" Und des Jungen Augen bohren sich fest,
während mit Heller Begeisterung seine Heilrufe
die Stimmen der anderen nahezu übertönen.

Der Taufakt begann, markante, eherne Worte
gaben dem stolzen Schiff das erste Geleit in das
Wasser der Weser, und für eine gute und glück¬
liche Zukunft zu DeutschlandsRuhm und Ehre,
dann zerschellte die Flasche, und der Sekt zischte
schäumend. . . „Scharnhorst sollst du heißen!"

Einen Augenblick Stille . . . dann einige schrille
Pfiffe und aller Gesichter sind voller größter Er¬
wartung. Jetzt mutz es losgehen . . . gleich. . .
da . . . da . . . er löst sich schon, da, ein ganz
wenig . . . jetzt mehr . . . ! Und mit gesteigerter
Geschwindigkeitglitt der D. „Scharnhorst" von
den Helgen, während Tausende von Armen sich
wieder emporreckten: „Heil . . . Heil . . . zu
DeutschlandsRuhm und Ehre."

Jeder war nicht nur mit den Augen dabei, son¬
dern auch mit dem Herzen. Es ging hier um

Mk Msen ll/vefe

„Was müßte
am schnellsten erfunden werden?"
Unter dieser Ueberschrist veröffentlichtdie „Bre¬

mer Zeitung« Einsendungen ihrer- Leser zu die¬
sem Thema. Wie möchten kein« Fachsimpelet, son¬
dern allgemeinverständliche, kurze-Abhandlungen,
die ernst und heiter, in Poesie und Prosa gehal¬
ten werden können. Es ist nicht notwendig, in
die weiten und großen Gebiete der Technik und
Physik, der Chemie und des Strahlenwesens un¬
bedingt einzudringen. Gerade der Alltag bietet
so viele Möglichkeiten, ihn durch Erfindungen
aller Art noch zu verbessern, und dabei soll der
Humor nicht zu kurz komme». Einsendungenbit¬
ten wir mit der Aufschrift„Erfindung« zu ver¬
sehen. Die Lokalschriftleitnng.*

Es ist eine allgemeine Tatsache, daß jeder
Mensch es als eine Wohltat eckpfindrt, im Besitze
hygienischeinwandfreier Fußbekleidung zu sein.
Diese naturgemäße und notwendige Voraus¬
setzung scheint uns 'Sterblichen in technischer
und gesundheitlicherBeziehung wenig zu inter¬
essieren. Was uns fehlt, ist eine hygienische,
elastische , jeden Schmerz stillende
und jeder Fußsohle sich anschmie¬
gende Einlage.  Ob Senk- oder Plattfuß,
Hühneraugenoder andere Beschwerden, welche das
Gehen und Marschieren behindern, alle diese
Uebel müssen bei Benutzung der Schuheinlagen
gänzlichbeseitigt werden.

Dieses wäre eine dankbare und anerkannte
volkstümlicheErfindung! 8 . 8.

*

Ja , also auch das : Ein automatisch, wirkender
Arm mit Greifvorrichtung, der jedeii Fahrgast der
Straßenbahn, der einen Straßenbahnwagen durch
die vordereTür verläßt und diese vergißt zu schlie¬
ßen, beim Schlafittchennimmt und ihn nachdrück¬
lich daran erinnert, daß die mitfahrenden Volks¬
genossen nicht seine Bedienten sind. Das soll auch

für die aussteigenden Damen gelten. Kavaliers¬
pflichten erziehen hier nur zur Nachlässigkeit.

Bis zur Erfindung würde vielleicht ein ent¬
sprechender etwa in AugenhöheangebrachterHin¬
weis der Straßenbahn gute erzieherische Wirkung
haben. »

Die Hausnummern sind eigentlich dazu ge¬
macht, das Finden eines bestimmten Hauses zu
erleichtern. Aber nun suchen Sie mal im Dun¬
keln in verschiedenen Straßen hintereinander
zehn verschiedene Häuser. Sie werden sich wun¬
dern, Sie werden dann brummen und langsam
wild werden bis sie die Nummer endlich gefunden
haben. Erstens sitzen fast sämtliche Hausnum¬
mernschilderin dunklen Ecken, ferner sind sie zum
größten Teil verrostet oder dunkelfarbig. Dann
hängen sie an den Häusern statt am Vorgarten¬
gitter, dann sind sie in manchen Straßen nach
einem erst nach längerem Studium erfindlichen
Schlüssel verteilt. Somit ist das Hausnummer¬
suchen ein herrliches Versteckspiel. Nun ist das
aber so, wenn man dieses Spiel jahrelang täglich
von Berufs wegen stundenlang spielen muß, und
das tun z. V. sämtlicheBremer Aerzte und Lie¬
feranten, dann fragt man sich, ob so etwas im
zwanzigsten Jahrhundert noch möglich ist. Schlim¬
mer noch ist es, wenn dieses Suchspieletwa mit
dem Auto bei Sturm und Regen ausgeübt wird.

Mein Vorschlag: alle Hausnummern müßen
große schwarzeBlockschrift auf weißem Grund
tragen. Die Nummern müssen an gut sichtbarer
Stelle, bei Vorgärten an der Gartenpforte ange¬
bracht sein. Jede zehnte, zwanzigste oder fünf¬
zigste Nummer wird außerdem an dem nächsten
Beleuchtungspfostenangebracht, damit man auch
im Vorbeifahren in unseren langen Straßen an¬
nähernd weiß, wo man ist. Dr. 8.

Eine Werbewoche, „Der deutsche Apfel",
wird vom 15. bis 31. Dezemberin Bremen von
dem Reichsnährstand, Hauptabteilung 4, Bremen,
durchgeführt. Die Werbewoche hat den Zweck, den
Verbraucher darauf hinzuweisen, die Erzeugnisse
des deutschenBauern vorzuziehen, um die Un¬
abhängigkeitvom Auslande in der Ernährung des
deutschen Volkes sicherzustellen.

Fest gestiegen  hatte sich gestern morgen
beim Stapellaus des Dampfers „Scharnhorst" eine
Frau . Sie war auf ein etwa 6 Meter hohes
Krangerüst geklettert. Mit Hilfe von drei Män¬
nern und mittels einer Leiter wurde sie wieder
nach unten befördert.

*
Zwei riesenhafte Weihnachtsbäume

hat der Fremdenverkehrsvereinauf dem Bähn-
hofsplatzund dem Domshofaufstellen lassen, wie
es einer seit Jahren gehegten Tradition entspricht.
Dieser Schmuck trägt sehr dazu bei, die vorweih¬
nachtliche Stimmung zu heben.

Die Leitung der Kaufmannsschule
der DAF. teilt mit : Infolge der Weihnachtszeit
und der damit verbundenen längeren Arbeitszeit

mehr, als nur um einen Stapellauf, es war im
neuen DeutschenReich der Auftakt zu neuem
Leben in der Schiffahrt . . . Und dann war der
Führer anwesend . . . mit dabei und das war
ein historischer Moment.

Weiter . . . weiter . . . empor zum Licht und
brausend scholl das „Deutschland, Deutschland
über alles" und „Die Fahnen hoch. . über
das Gelände der Werst.

Unvergeßlichfür den, der mit dabei war und
unvergeßlichauch der kurze Augenblick, wo es
uns vergönnt war, den Führer zum ersten Mal
als Reichskanzlerin Bremen gesehen und grüßen
zu können. Brausende Heilruf« geleiteten ihn
. . . auf ein baldiges Wiedersehenin Bremens
Mauern. ? i.

in den Betrieben haben wir uns entschlossen,
während der Zeit vom 17. Dezember bis zum
9. Januar einschließlich in unserer Schule Fe¬
rien  einzuschalten Ab kommenden Montag fin¬
det also kein Unterricht mehr statt. Er wird erst
wieder aufgenommen ab Mittwoch, 10. Januar
1935.

*

Ihren 80sten Geburtstag  kann heute
Frau Herm. Käme na  Ww ., geb. Rengstorf, in
geistiger und körperlicher Frische begehen. Wir
wünschen der Jubilarin einen glücklichen und ruhi¬
gen Lebensabend.

Von einemRadfahrer  im Gedränge um¬
gefahren wurde gestern vormittag gegen 7,39 Uhr
ein im Gehen behinderter Mann auf dem Rad¬
fahrweg der Eröpelinger Heerstraßein der Nähe
der Lindenhofstraße.

*

Die Bremer Straßenbahn  hat in den
letzten Tagen auf einen Erker des Verwaltungs¬
gebäudes am Wall einen Tannenbaum errichtet.
Außerdem sind Eingangstür und Fenster mit
frischemTannengrün geschmückt. Ferner tragen
die Wartehäuschen am Bahnhof Girlanden und
Weihnachtsbäume.

*
Beseitigung von Wohnbuden.  Es

wird aus die Bekanntmachungdes Herrn Senators
für Inneres und Justiz verwiesen, wonachin je¬
dem Falle die sofortige Beseitigung von Wohn¬
buden verlangt wird, die ohne baupolizeilicheGe¬
nehmigung an nicht anbaufertigen Straßen in
Benutzung genommenoder neu errichtet werden.
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(S. Fortsetzung)
„Du sagst ja gar nichts, du liebes Mädel? —

Zu dumm, daß ich jetzt die Hände nicht frei habe,
dich beim Kopf zu kriegen, süße Deern! Du
schweigst noch immer? — Ja , sag mal, magst du
den Hans Stessensen gar nicht? — .Ich habe mir
das doch fest eingebildet! — Hab >4 mich ge¬
täuscht?" - ^ ^

„Nein, Sie haben sich nicht getäuscht, Herr —
-Hans Stessensen! — Ich — ich habe Sie
wirklich so ganz schrecklich gern! Ich kann bloß
nicht verstehen, daß man bei einer so großen, ern¬
sten Sache so lustig schwatzen kann, wie Sie eben
tu»!" - ^ ..

„Verzeih-Kind! — Du hast recht! — Verzeih,
— ernst genug ist mir das schon! Und so eine
Autofahrt im Wind ist schon nicht das Richtige
sllr solche Fragen ! — Aber die Hauptsacheist,
Mädel, du willst mich!" —

Sie waren an die Tür des Lotsenhausesgekom¬
men, der Magen hielt. Jlske sprang leichtfüßig
heraus und klinkte die Tür aus.

Sie griff nach dem Leuchter, der dort in der
Diele immer griffbereit auf dem kleinen, halb¬
runden Tisch stand, und zündete«ine Kerze an.

Aber Dr. Stessensenwar schon neben ihr, löschte
mit einem Griff das Licht und zog das Mädchen
in seine Arme.

„Du, du! Einzig süßes Mädel, du. Er küßte
sie, bis sie ganz außer Atem waren und ließ ihren
frischen Mund nicht los.

„Jlske, mein prachtvolles Mädel! —
„Hans. lieber, lieber Hans!"
Man hörte irgendwo schlürfendeSchritte im

Haus. Es war wohl Oü-Stina , die Magd, oder

Bleike Pausten war aufgewachtund wollte sehen,
warum der Hund knurrte.

„Fahr jetzt heim, Hans! Gute Nacht!" bat Jlske
und ihre Stimm« bebte vor Glück.

„Gute Nacht, Liebste Ich komme bald!" flü¬
stert« er.

„Laß nur erst Moy's Hochzeit vorüber!" sagte
das Mädchen. Sie wollte für ihr Glück Zeit und
Ruhe haben.

„Wie du willst, mein Lieb! — Gute Nacht!" —
Als Jlske mit seligem Gesicht in ihr Schlafzim¬

mer hinaufkam, schlief Moy schon beinah, aber sie
wurde wieder wach, als sich die Schwesterüber
sie beugte.

„Du kommst spät, Jlske!" sagte sie verschlafen.
Es war kein Vorwurf, nur eine Frage, ob etwas
besonderesmit Tilla Voysengewesen sei.

„Oll-SLnke kam erst eben von ihren Verwand¬
ten!" entschuldigte sich Jlske. „Dr. Stessensenhat
sie mit seinem Auto hergebracht, und es war sehr
drollig, was für Angst sie auf der Fahrt ausge¬
standen hat!"

„Ich habe indessendie Vrauttorte gebacken!"
erzählte Moy.

„Sie ist fein geraten!"
„Wer mag wohl diesmal den Ring bekommen?"

fragte Jlske verträumt.
„Ich dacht, du!" antwortete die Braut . „Was

denkst du dabei?" —
„Ich denke es auch!" erwiderte die Schwester,

und es klang ein verhaltener Jubel durch die we¬
nigen Worte.

„So! Mein Jlske-Schwester meint das auch!"
Moy schlang ihre Arme um den Hals der Aelte-

ren. „Nun brauch ich wohl nicht fragen, ob es
Hans oder Jens ist!" —

„Nein, das brauchstdu nicht!« flüsterte Jlske.
Gs ist Hans! — Und nie könnte ich einen an¬
dern so liebhaben, wie ihn! — Gute Nacht, Moy!
Lange schlafen wir zwei nicht mehr unter demsel¬
ben Dach!"

9. Kapitel
Der Kranzbindetag

Es war richtig so gekommen, wie Moy damals
zu Sör-n-Peter gesagt hatte, Grete Rodewald aus
Sertrup war die erste, die sich auf der Diele bei
Hofbesitzer Todsen einfand. Obwohl sie den Mäd¬
chen vom Dorfe wesensfremdund nur ganz ober¬
flächlichbekannt war, nahm sie doch an jedem
Vergnügen teil, das sich bot, und sie tat es so
selbstverständlich, als sei sie hier geboren und mit
allen auf das beste befreundet.

Die Hofbefitzerstöchterwußten wohl, daß die
Fremde das nicht aus Freundschaft, sondern nur
aus Vergnügungssuchttat , und daß die jungen
Männer des Umkreises die Hauptrolle dabei
spielten.

„Es ist furchtbar interessant, was ihr hier für
alte, putzigeGebräuchehabt!« sagte sie zu Stine
Todsen. „Zu schade, daß man mich nicht zur Hoch¬
zeit eingeladen hat! llneingeladen kann man da
wohl nicht hingehen?« —

„Nein, das kann man nicht!« erwiderte die Hof¬
besitzerstochter. „Das tut man hier niemals!

Außerdem werden zur Hochzeit nur die Ver¬
wandten und nächstenFreunde eingeladen, und
das sind im Lotfenhaus schon siebzig Leute!«

„Gehört der Doktor von Sertrup auch zu den
Verwandten und allernächstenFreunden?« fragte
Grete Rodewald ein wenig spöttisch. Sie zupft«
ihre hochrote Seidenbluse über der knabenhaften
Figur zurecht und schüttelte die kurzen, schwarzen
Locken. Sie sah aus wie «in hübscher Zigeuner¬
junge.

„Noch gehört er nicht dazu, aber es kann wohl
bald werden!" meinte Stine Tcksten und wickelte
die Draht« von den Zweigbündeln.

In dem Augenblicktraten die drei Lotsen«
töchter ein, Jlske, Karen-Jnga und Ose. Sie tru¬
gen die Körb« mit Kuchen und Weinflaschen, und
die kleine Ose setzte wichtig die Brauttorte auf
den Tisch. Auch die anderen jungen Mädchen
kamen von allen Seiten, viele trugen die alte,
schöne Friesentracht mit den weiten Faltenröcken,
dem kleidsamenKopfputz und den schwarzen Sei¬
denschürzen.

Es war ein entzückendes Bild, dies« prächtige
Jugend mit den Blumenkörbenam Arm, und den
frohen Gesichtern.

Nur Erste Rodewald sah nicht so froh und un¬
bekümmertaus. Mit fast feindseligenBlicken be¬
trachtetesie die älteste Lotsentochter. Als diese ihr
aber harmlos freundlich die Hand reichte, brach sie
in «ine sprudelndeLebhaftigkeitaus und schwatzte
lauter buntes Zeug.

„Sie find immer noch in Sertrup , Fräulein
Rodewald?" fragte freundlichKaren-Jnga . „Ge¬
fällt es Ihnen so gut in dem stillen, kleinen Dorf?
— Das ist ja beinah noch stiller wie SLderby!" —

„Ja , es gefällt mir ausnehmend!" antwortete
die Fremde betont. „So gut, daß ich immer da¬
bleiben möchte!"

„Doch wohl nur im Sommer!" meinte Jlske.
„Im Winter sollte es Ihnen leicht zu einsamwerden!"

»O. es gibt doch auch gebildeteLeute dort! Zum
Beispiel Dr. Stessensen!"

Jlske lächelte ganz ungekränkt. „Gewiß! Aber
der Arzt kann sich kaum langweilen. Denn er hat
doch seine Arbeit! Und ich glaube, das ist kein
Kleines, da er der einzige auf viele Meilen im
Umkreis ist!"

„Doktor Stessensen ist dauernd unterwegs!"
meinte eins der jungen Mädchen. „Er ist wohl
kaum länger in Sertrup . als er Sprechstundenhat
und schläft!" —

„Dann ist das ja eine blendendePraxis ! Er
muß rasend viel Geld verdienen!" sagte Erste
Rodewald und zerpflückte nervös ein paar schönerote Nelken.

„Nicht doch, Fräulein !" verwies Ose das un¬nütz« Tun.

„Die Blumen sind doch für die Kränze!« —
„Ach entschuldigen Sie !« Trete Rodewaldlachte

gezwungen.
„Gibt es auch Musik bei der witzigenArbeit?"
„Wir singen dabei!« erklärte Friede Dethlefsen.

„Können Sie überhaupt Kränze binden?"
„Ich habe es noch nie versucht!" lachte die

Fremde wieder in ihrer geziertenArt.
„Dann schneidenSie lieber das Tannengrün

in kleine Zweige!" riet Stine . „Oder sehen Sie
zu!" —

„Das ist wohl das Amüsanteste!" sagte Grete
Rodewald.

„Wann kommen denn die jungen Männer
nach?" —

«Zum Kranzbinden? — Männer ? '̂ — Die
junge Schar lachte fröhlich auf. „Männer kön¬
nen wir heute gar nicht gebrauchen! Das ist eine
pur« MLdchengesellschaft! — Man merkt, daß Sie
weither sind, Fräulein !" —

Erst« Rodewald war enttäuscht. Bei diesem
Fest kam sie nicht auf ihre Kosten. — Sie hätte
in Sertrup bleiben sollen, anstatt den weiten Weg
zu machen, dachte sie. Vielleicht hätte sie dann den
netten Arzt noch irgendwo getroffen! — Er war
zwar oft ein bißchenüberheblichihr gegenüber,
aber das machte nichts! —

Bei einem Arzt war es überhaupt riesig be¬
quem. Man brauchte nur in die Sprechstunden
zu gehen, über irgendwelcheSchmerzen klagen,
dann hatte man ihn, und er war gezwungen, sich
mit einem zu beschäftigen! — Und endlichwürde
er doch einmal Feuer fangen! — Hatte er sie nicht
neulich so lieb getröstet, als sie ihm von ihrer
Einsamkeitund Trostlosigkeiterzählt hatte? —
^ Manchenguten Rat hatte er ihr schon gegeben!
Sie sollte den Kopf nicht hängen lassen, sondern
irgendeine Tätigkeit beginnen. Und der Verkehr
mit den jungen Mädchen hier würd« ihr gewißgut tun! -

Ach. ihr loten ganz andere Leute gut! — Der
nette Doktor zum Beispiel!

(Fortsetzung folgt)



' j’i! .'i

! ii 1: i' i

1

’ : 4'

.JIU;

i

S'ür-

IP

5!: ’ÜW
&■- ’ '1'

ji :;,j!;j

'TwiM; M !

'E Ij

Sonnabend, den 15, Dezember 1934 Bremer Zeitung

SCHACHSPALTE
Amtliches Organ des Schachverbandes Weser -Ems

15. 12. 1934.
Aufgabe Nr. 87
K. F . Laib , Kiel

(1. Preis im nationalen Zweizügerturnier
des Großdeutschen Schachbundes 1934)

Schwarz:  Ke5 , Thl , Sd4, Se7, Lh2, Bc7,
e6 (7) .

Weiß:  Ka8 , Db2, Ta6 , Tc3 , Lbl , Lei , Se8,
' Sg7 , Bc4 (9) .

Matt in zwei Zügen.
*

Aufgabe Nr. 88
K. F. Laib , Kiel

(„Skakbladet “, November 1934)
Weiß:  Kb2 , Df8 , Tc4 , Tc6 , Lh4, Sb5, Se2,

Bf4 , g6 (9) .
Schwarz:  Kf5 , Tf7 , Lhl , Sd5, Sg5 , Bg4,

hZ, h7 (8) .
Matt in zwei Zügen.

*

Lösung der Aufgabe Nr. 85 .von J. Uteih
1. Le6 —a2 d6—d5
2. La2 —bl Ka3—b3
3. Df7Xd5 + Sb2—c4 + :
4. Dd5Xc4 + ! Kb3Xc4
5. Lbl —a2 matt

Eine leichte und originelle Zugzwangaufgabe!
*

Lösung der Aufgabe Nr. 86 von Th . Gerbec
1. Le8 —h5 Dame beliebig.
2. Abzugsmatt des Lf8 , jeweilig der schwarzen

Dame den Weg zur achten Linie
versperrend oder das Schach auf bl
bzw . f2 —fl deckend.

*

Partiestellung
In einer Stichkampfpartie (Ausscheidungs¬

kampf „Meister von Bremen “) kam es zwischen
Dr . Seemann (Bremer Schachgesellschaft ) und
Schiphorst (Germania ) zu folgender Stellung
nach dem 29. Zuge:

Schwarz:  Schiphorst.

W e i ß : Dr. Seemann.
Weiß zog jetzt den augenscheinlich spielbaren

Zug
30. Sg2 —f4, um die schwarze Dame zu ver¬

treiben und das Feld h7 zu decken.
Merkwürdigerweise erwies sich die¬
ser Zug als Fehlzug , da Schwarz
folgende hübsche Fortsetzung fand:

30. -- Te4Xf4
31. s3Xf4 . Noch die natürlichste Fortsetzung,

denn nach
31. g3Xf4 ? folgt Dli3Xf3 und ge¬

winnt , da auch der Bauer s3
verloren geht.

Falls 31. Tf3Xf4 so Dh3Xg3 + ’
32. Khl (Nach 32. Dg2 folgt DXel+

nebst DXe3 + !)
32. - TXe3!
33. TXe3 SXe3
34. Tf2 f5—f4 und gewinnt.

-Dh3 —h2 + !31. -
32. Dd2Xh2 Te8Xel+
33. Kgl —g2 Tel —e2 + '
34. Kg2 —fl Te2Xh2

Hiermit war der klare Gewinn für Schwarz
gegeben . Weiß gab dann die Partie nach
einigen weiteren Zügen auf.

(Anm . B. M.)
*

Turnier „Meister von Bremen“
Von den Stichkämpfen der Kandidaten für die

Teilnahme an den Endkämpfen der Bremer . Mei¬

sterschaft sind inzwischen einige Resultate ge¬
fallen . — In der Gruppe  2 (Kettenburg , Dra-
heim und Mißmann ) stieg zunächst die Partie
Draheim — Mißmann,  die nach hartnäk-
kigem Kampf remis  wurde . Eine zweite Par¬
tie aus diesem Dreier -Wettkampf (jeder gegen
jeden zwei Partien ) kam zwischen Mißmann und
Kpttenburg zum Austrag . Hier kam es in einer
„Damenbauer gegen Königsbauer “ eröffneten
Partie zu einem Abbruch in etwa ausgegliche¬
ner Stellung . Nach Wiederbeginn konnte je¬
doch M i ß m a n n dann einen Gewinnweg nach-
weisen . Nunmehr hat Kettenburg (Schachge¬
sellschaft ) auf weitere Austragung von Stich¬
kampfpartien verzichtet , so daß die beiden 1933er
Mißmann und Drah 'eim  diejenigen in die¬
ser Gruppe sind , die in der Siegergruppe an
den Kämpfen teilnehmen.

Der schwere Kampf in der Gruppe  4
(Ohms , Dr . Seemann , Schiphorst ) um den 2. Sie¬
ger brachte Ohms  einen Gewinnpunkt gegen
Schiphors -t,  während dieser auch die zweite
Partie gegen Dr . Seemann mit einem Sieg be¬
enden konnte . — Eine Partie steht noch offen
zwischen Dr . Seemann (Scjiachgesellschaft ) und
Ohms (Neustadt ) , woraus sich ein Springer -End¬
spiel ergeben hat , das wahrscheinlich remis
auslaufen wird.

Aus dem Zweikampf Sch a aff (Schachge¬
sellschaft ) — Bruno Meyer (Germania ) ,
Gruppe 1,  steht eine Hängepartie , bei der
Schaaff Angriff hat , jedoch hinsichtlich Ma¬
terial (2 Bauern gegen Turm ) in der Abbruch¬
stellung schwächer steht . Diese Hängepartie
als auch das zweite Treffen Ohms — Schiphorst
kommen an dem heutigen Abend in der Glocke
zur Erledigung.

*

Bremer Schachgesellschaft — Oldenburger
Schachklub

Dieser Schlußkampf der A-Mannschaften um
die Gaumeisterschaft  findet - am 13. Ja¬
nuar , nachmittags 15 Uhr , in Bretthauers Re¬
staurant zu Delmenhorst statt.

Schachverein Germania

Die Winterturniere in allen Klassen beginnen
Anfang Januar . Anmeldungen können noch
entgegengenommen werden . Spielabende regel¬
mäßig Mittwochs und Freitags ab 20.30 Uhr.
Gäste willkommen.

*

Internationales Schachturnier in Hastings

Die Teilnehmerliste des 15. Weihnachtstur¬
niers steht nach der Zusage Botwinniks fest.
Es spielen : B o t w i n n ’n i k - Rußland , Capa-
b 1a n c a - Kuba , Dr . E u w e - Holland , F 1o h r
und Frl . M e n c h i k - Tschechoslowakei , Lilien¬
thal -Ungarn , Fairhurst , Michell und Milner
Barry -England.
Bearbeitet von Bruno Meyer , Bremen , Fedelhören 21

Kirchenzettel
für Sonntag , 18. Dezember

3. Advent
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12 , Fernruf D . 238 31
und 28 679. Dienststunden von 9—13 und 15—18 Uhr.

A. Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Bode . 11.18 Uhr : Kindergottes,

dienst ders . 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . 18 Uhr : Leon¬
hardt , Sologesang . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarr-
haufe Dobben 116. — St . Petrl -Dom : Sonnabend , 15. Dezbr .,
18.15 Uhr : Adventsvesper Pfalzgraf . Sonntag 10.15 Uhr:
Mauritz , Veckensamml . f. d . Eemeindepflege . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst Landesbischof Lic . Dr . Weidemann . 18 Uhr:
Nahm , Veckensamml . f. d . Schwesternfonds , Abendmahl . Don¬
nerstag 20 Uhr : Frauenhilfe Adoentsfeier im Elubraum der
Glocke. — ll . L . Frauen : a ) Kirche : 10.15 Uhr : D . Jeep,
unter Teilnahme des Neichswehrbataillons . 11.30 Uhr : Kinver-
gottesdienst . 18 Uhr : Fällt aus . 20 .15 Uhr : Adoentsfeier.
b) Aula Dietor : 9.30 Uhr : Frick . — Friedenskirche : Sonn¬
abend , 15 . Dezbr .. 20 Uhr : Liturg . Adoentsfeier Mietzner.
Sonntag 10 Uhr (Geburtstag der Kirche ) : Mietzner , Koll . f. d.
Eemeindearmenpflege . 11 Uhr : Taufen ders . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst i . d . Kirche Mietzner , desgl . Wielandstr . 13
Urban . 15 Uhr : Weihnachtsprobe vom Kindergottesdrenst v.
P . Urban i . d . Kirche . Donnerstag 20.15 Uhr : Bibelstunde
Urban . — Grambke : 10 Uhr : Herder . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders . Mittwoch 19 Uhr : 3. Adventsandacht i . d . Kirche.
20 Uhr : Evang . Frauenhilfe i . d . Wilhelmshöhe . Donnerstag
16.30 Uhr : Nähverein b . Frau Steinbrügge . 20 Uhr : Helfer¬
kreis im Pfarrhaus . — Gröpelingen : 10 Uhr : Coortzen . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst ders . 18 Uhr : Eensch , anschl . Abend¬
mahl . Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde Lehrsaal Coortzen . —
Hastedt : 10 Uhr : Köper . 11.39 Uhr : Kindcrgottosdienst ders.
12.30 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . 20 Uhr : Adventsgemeinde-
abend im großen Saal des Gemeindehauses , Eintritt frei . —
Donnerstag 12 Uhr : Taufen im Gemeindehaus nach
vorheriger Anmeldung . Donnerstag 20 .30 Uhr : Bibel¬
stunde im Gemeindehaus Köper . — Horn : 10 Uhr:
Fraedrich . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst ders . — St . Jakobi:
IC Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst . 12 Uhr : Taufen
i . d . Kirche . — Lnthergemeinde : a ) Landshuterstr . 3 : 9.30 Uhr:
Bogt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Dr . Pertuleit . 12.15 U.,r:
Taufen ders . Mittwoch 20 Uhr : Bibelstunde ders .. b ) Tom-
mcrstr . 26/28 : 10.30 Uhr : Vogt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Donnerstag 20 .15 Uhr : Bibel¬
stunde ders . — St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr:
Taufen . 18 Uhr : Weihnachtliche Orgelmusik . — St . Michaelis:
10.15 Uhr : Hackländer . Kollekte für Armenkrankenpflegeoerein.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.
18 Uhr : Krippenspiel . Mittwoch 19.30 Uhr : Gemeinde -Weih¬
nachtsfeier im Hause Seefahrt , Eintritt frei . Donnerstag 14.30
Uhr : Taufen Doventorsdeich 4. — Oslebshausen : 10.15 Uhr:
Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — St . Pauli : a ) Alt-
Pauli : 10 Uhr : Mallow . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Finke
in der Kirche . 11.30 Uhr : Sonntagsschule Mallow im Ee-
meindehause . 12.15 Uhr : Taufen Mallow Osterstr . 20 . 12.30
Uhr : Taufen Finke Rolandftr . 9 , Die Bibelstunde fällt bis
auf weiteres aus . b ) Zion : 10 Uhr : Kramer . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienft ders . 12 Uhr : Taufen ders . Die Bibel¬
stunde fällt einstweilen aus . c) Hohentor : 10 Uhr : Missionar
Spieß . 11.15 Uhr : 'Kindergottesdienft ders . 12.15 Uhr : Taufen
Nichtmann . — Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst . — St . Nemberti : a ) Kirche : 10.15
Uhr : Nölle . 11.15 Uhr : Taufen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst,
b) Buchenstr . 8 : 10.15 Uhr : Schomburg . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst . Freitag 20 Uhr : Bibelstunde Schomburg . — St . Ste¬
phani : a ) Alt -Stephani : 10 Uhr : Finke . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst im Wilhelm -Decker-Haus Rosenboom . 13 Uhr : Tau¬
fen . 18 Uhr : Rosenboom . Donnerstag 20 Uhr : Gemeindebibel¬
stunde in der Kapelle ders . b) Wilhadi : 10 Uhr ' Penzel . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst Arlt . 12.60 Uhr : Taufen Penzel . 18
Uhr : Arlt . c) Immanuel : 10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kin-
dergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . — Walle : 10
Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienft . — Woltmershausen:
10 .15 Uhr : Pastor Friedr . 2B. Meyer . 11.15 Uhr : Knrder-
gottesdienst ders . 12.16 Uhr : Taufen ders . — Diakonissenhaus:
16.30 Uhr : Liturgischer Gottesdienst Frick . —- Krankenanstalt:
6.15 Uhr : Mietzner . — Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr:
Abendandacht.

B . Landgebiet

Arsten : 9 .30 Uhr : Wahle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.
— Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann . — Kirchhuchting : 10 Uhr:
Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule ders . — Oberneuland:
10 Uhr : Eemeindegottesdienst m der Altenbeimkirche Osterholz.
11.15 Uhr : Kindersonntagsseier und Taufen . In der Ober¬
neulander Kirche kein Gottesdienst . Mittwoch 20 Uhr : Jugend-
werk . — Seehausen : 10 Uhr : Hoops . — Wasserhorst : 10 .30
Uhr : Thyssen . — Altenheim -Osterholz : Dienstag 16 Uhr : Feier¬
stunde Reusche.

C . Besondere Organisationen der Bremischen Eoangel . Kirche
Jugendbund für entschiedenes Christentum e. B .» Bremen 7.

Eeorgstraße 19 : Sonntag 20 .30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch
20 .30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch . Donners¬
tag 17.10 Uhr : Kinderbund.

16.30 Uhr : Jungschar ; 20 .30 Uhr : Bibelstunde . — Gröpelingen,
Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule . 16 Uhr : Evan¬
gelisation . Dienstag 20 Uhr : Frauenstunde , Wischhusenstr . 58.

Jugendbund für entschiedenes Christentum , Bremen sf , In
der Runken 21 : Sonntag 13. Jugendbund -Jahresfest . Jugend-
fekretär Draeaer -Hannover . 16.30 Uhr : Weihestunde für die
Jugend . 20 Uhr : Festfeier . Donnerstag 20 .15 Uhr : Jugend-
bundstunde.

1. Baptistengemeinde „ Bethel ", Ansgarikirchhof 7. Sonn¬
tag 9 .30 Uhr : Muske . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Muske,
anfchl . Gemeindeversammlung . Mittwoch 20 Uhr : Eebetstunde.
— Oslebshausen , Landstraße 19 : Sonntag 9.30 Uhr : Gottes¬
dienst . 11 Uhr : Sonntagsschule . 19.30 Uhr : Der Gottesdienst
fällt aus . — Hastedt , Psalzburgerstr . 175 : Sonntag 11 Uhr:
Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstr . 59. Sonntag
9.30 Uhr : Schütte . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Oefsentl.
Vortrag : „ Müssen wir uns vor unglückbringenden Vorzeichen,
Tagen etc . fürchten ? " Mittwoch : Die Bibelstunde fällt aus.

Ev .-Lutherifche Freikirche , Bietorstraße 21 : 17 Uhr : Gottes¬
dienst . Jeden Mittwoch 20 .15 Uhr : Bibelstunde . Kemner.

Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde in Bremen:
Altstadt . Baumstr . 92 : Sonntag 9.30 Uhr , 16 Uhr , Mittwoch
21) Uhz . 9leu }tat >i:  Bachstr . 91/93 : Sonntag 9.30 Uhr , 16 Uhr,
Donnerstag 20 Uhr . Ostertor , Lübeckerstr . 39 : Sonntag 9.30
Uhr , 15 Uhr . Donnerstag 20 Uhr . Sebaldsbrücker Heerstr . 89:
Sonntag 9.30 Uhr , 16 Uhr , Dienstag 20 Uhr . Gröpelingen,
Goharäfenstr . 50 : Sonntag 9.30 Uhr . 16 Uhr , Donnerstag
20 Uhr . Grambke , Grambker Heerstr . 17 : Sonntag 9.30 Uhr,
Mittwoch 20 Uhr.

Erste Kirche Christi . Wissenschafter (First Church of Christ,
Scientist ) , Bremen . Gottesdienste und Sonntagsschule Sonn¬
tags 10 Uhr , Versammlungen mit anschl . Zeugnisabgabe Mitt-
rrochs 20 Uhr : Museum . Domshof 21 a . — Lesezimmer : Diens¬
tags 11—15 Uhr . Mittwochs 15—19 Uhr , Freitags 15—19 Uhr:
Amerika -Haus , Bahnhofstraße 6, Zimmer 85.

Evangelische Kirchengemeinde Hemelingen . Sonnabend , 15.
12. : 20 Uhr Wochenschlutzandacht . 3. Advent . 16. 12. : 9 Uhr
Vorkonfirmanden , Röbbelen ; 10 Uhr Kruse ; 11.30 Uhr Kin-
dergottesdicnst : 18 Uhr Adoentsgottesdienst mit Krippenspiel;
anschließend Beichte und Abendmahlsfeier . — Montag , 17. 12. :
20 Uhr evangelischer Männerkreis im Vereinshaus . — Mitt¬
woch, 19. 12. : 20 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus Werk¬
stättenstraße.

Die Christengemeinschaft (Bewegung zur religiösen Erneue¬
rung ) . 9 .40 Uhr : Sonntagsfeier für Kinder ; 10.15 Uhr : Men¬
schenweihehandlung ; 18 Uhr : Aufführung des altdeutschen
Christgeburt - und Hirtenspiels aus Oberufer (West -Ungarn ) .
— Mittwoch : 9 Uhr Menfchenweihehandkung ; 20 .15 Uhr Licht¬
bildervortrag von Jda Stüncke : „ Die Weihnachtsgeschichte im
Spiegel der Kunst " . - - Freitag : 20 Uhr Jugendabend . —
Sonnabend : 9 Uhr Menschenweihehandlung . — Am Wall
158/160 , 3. Etg.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ) , Eeorg-
stratze 59. Sonntag , 9.30 Uhr : Predigt . 11 Uhr : Sonntags-
schule. 19.30 Uhr : Evangelisation . 20 .30 Uhr : Chorübung.
Donnerstag 20 .15 Uhr : Bibelstunde . — Lutherstraße 81. Sonn¬
tag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . — Eröpelinger Heerstraße 212:
Sonntag , 11.15 Uhr - Sonntagsschule . 17 Uhr : Predigt . —
Dienstag 20 .15 Uhr : Bibelstunoe.

Katholische Kirchen

St . Johanniskirche : 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:
Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienft ) . 10 Uhr : Sing-

Bremer  Weihnachtsgruß für Übersee
Kalender mit 12 Bremer Bildern VerlegDörrbecker. Preis 2.

In den Papier- und Buchhandlungen erhältlich.

messe. 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . -20 Uhr : Andacht . An
den Wochentagen 6 .30, 7 und 7.30 Uhr : Hl . Messen . — St.
Marienkirche : 7.00 : Frühmesse . 8 .30 : Singmesse m. Pred . (Kin¬
dergottesdienst ) . 9.30 : Stille hl . Messe . 10.30 : Hochamt mit
Predigt . 18.00 : Andacht . An den Wochentagen 6.15, 6.45 u . 7.20
Uhr : Hl . Messen . — St . Josefskirche , Oslebshausen , Alter
Heerweg 37 : 7 Uhr : Frühmesse mit Predigt . 9 Uhr : Sing¬
messe (Kindergottesdienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
20 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe.
- St . Elisabethkirche , Fleetrade 15b : 7.30 Uhr : Frühmesse mit
Predigt . 10 Uhr : Singmesse mit Predigt . 15 Uhr ' Andacht.
An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Misse . — Kirche am St.
Joseph -Stift : 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Singmesse mit Pre¬
digt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 6 Uhr : Hl . Messe.
— St . Raphaelskapelle , Falkenstr . 48 : 9 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . — Eröpe-
lingen , Restaurant Bax , Eröpelinger Heerstr . 159 : 10 Uhr:
Hochamt . — Vuntentor (Huckelriede ) : 9 Uhr : Singmesse mit
Predigt . — Christ -Königs -Kapelle , Vegesack, Weserstr . 89:
9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr:
Hl . Messe . Freitag 20 Uhr : Andacht . — Kath . Kirche Heme¬
lingen : 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
20 Uhr : Andacht . — Osterholz -Scharmbeck (Bahnhosstr . j : 8.30
Uhr : Hl . Messe mit Predigt . — Zeven (Katasteramt ) : 11.30
Uhr : Hl . Messe mit Predigt . - - Lilienthal (Sternwartestr . ) :
Montag 9 Uhr : Hl . Messe . — Syke (Auf den Würden 9) :
10 Uhr : Hochamt . — Harpstedt (Volksschule ) : 8 Uhr : Hl.
Messe.

HAMBUae s

Sonnabend , 15 . Dezember
6.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Landw. Morgensunk.
0.15 Morgengymnastik.
0.30 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.35 Mvrgenmusik. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzungder Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst — Hausfrauensunk:

Was kochenwir in der nächsten Woche?
8.10 Funkwerbung und SchaNplattenmusik.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Schulfunk: Die junge Front spricht.
11.30 Musik am Mittag — In der Paule:
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe. Wetterdienst. Meldungen sür die

Binnenschissahrt.
12.15 'Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk.
13.15 Wetterdienst.
13.2» MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.3» Herbert Ernst Groh als Opernsänger. (Schallpl.)
15.0» Aus der Rundsunkbewegung.
15.15 Börsensunk.
15.40 Schiffahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Joses Magnus Mehner liest eigene Dichtungen.
18.00 Vespermusikvon der Schallplatte.
18.35 Die Viertelstunde des Reichsheeres.
18.55 Wetterdienst. v „ . ,
19.00 Geburtstag im Hause Kasperund Marteken.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.1» „Fatinitza."GroßeOperettevon Franz von Suppe.
22.00 Nachridstendienst.
22.3» EishockehkampfBSC . — Wembley.
22.45 15 Minuten Schallplatten.
23.00 Herz-As ist Trumpf! Tanzfunk. ,
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..Im Namen § des Volkes"
17 Mann auf der Anklagebank

Seit gestern mittag wird in den Sitzungen der
Großen Strafkammer (als Verhandlungsraum
mutz der große Schwurgerichtssaal herhalten ) ein
Bremerhavener Zollhinierziehungsprozetz verhan¬
delt , bei dem acht Zollsekretäre  auf der
Anklagebank sitzen; die übrigen neun Angeklagten
sind Männer , die beruflich mit der Gepäckabferti¬
gung in Bremerhaven zu tun hatten , Expedienten.
Eepäckmeister , Kraftwagenführer , je ein Agent,
Oberkllper und Abteilungsleiter.

Es dreht sich um großzügige Schlampereien , mit
und ohne Trinkgeldern , die „gang und gäbe"
waren , die sich im Laufe der Jahre als „selbst¬
verständliche “ Gepflogenheit eingebürgert hatten,
die aber im Jahre 1933 plötzlich ihr Ende fanden.

Die Angeklagten Möller , Pape , Kausch,
Eickmeyer , Reysen , Möhle , von Twi -
st e r n und Kroll  sind beschuldigt , zoll- und
steuerpflichtige Gegenstände ohne Entrichtung von
Abgaben durch die Zollrevision und über die Zoll¬
grenze hinausgebracht zu haben.

Ein Teil dieser Angeklagten hat an eine Reihe
von Zollbeamten Geschenke und andere
Vorteile gewährt,  damit sie eine ordnungs¬
mäßige Zollrevision der durchzubringenden Gegen¬
stände und die Erhebung der vorgeschriebenen
Abgaben unterließen . Die Angeklagten E 0 ß l e r
und Pape  sind angeklagt , daß sie im Zusam¬
menhang dieser Straftaten dem Angeklagten
Möller  Fahrgäste einkommender Dampfer zu¬
führten , die in den Unterweserorten blieben und
zollpflichtige Waren einschwärzen  wollten.
Der Angeklagte Kausch  wird beschuldigt , beson¬
dere Anweisungen erteilt zu haben , wie zollpflich¬
tig hereingekommene Waren am besten zu ver¬
packen und in welchem Umfang fle einzuschwärzen
seien.

Die angeklagten Zollbeamten und zwar Bode,
Ehlers , Sporing , Bergen , Wachs¬
mann , Küchenmeister , Fricke und
Rodatz  werden beschuldigt , daß sie vorgefllhrte
Gepäckstücke ohne die vorgeschriebene Revision und
Verzollung zum eigenen Vorteil oder dem der
Mitangeklagten passieren ließen ; ebenso haben
sie auf Wagen verladene zollpflichtigen Ge¬
päckstück«, die von Mitangeklagten begleitet
wurden , frei über die Zollgrenze ins In¬
land abgehen lassen . Die Anklage wirft
ihnen weiter vor , daß sie sür diese Ver¬
letzung ihrer Dienstpflicht Geschenke  von
den beteiligten Angeklagten entgegengenommen
haben , z. V. Gegenstände und Lebensmittel , für

die die fälligen Abgaben nicht entrichtet waren
Weiter haben einige von ihnen verschiedcmhH
dem AngeklagtenMöller  Zollrevisionsmarlen
zur selbständigen Verwendung überlassen . ■

Der Angeklagte Möl l e r , der als erster ver¬
nommen wird , ist voll geständig und belastet da¬
bei die Mitbeteiligten ziemlich stark. Er schildert
sehr freimütig , wie das stillschweigende Ueber-
einkommen sich im Laufe der langen Jahre ein¬
gebürgert hat . Danach waren die Amerikaner seit
der Inflationszeit her nie knauserig mit Trinl-
geldern , wofür das Gepäck besorgt wurde , d. h.
Möller und andere „brachten das . Gepäck durch
den Zoll " . „Gesprochen " hat man natürlich nie
darüber , es wurde zwischen den Angestellten und
den Zollbeamten nicht vereinbart ; aber man ließ
sie mit dem von ihnen bewachten Gepäck immer
unbehindert durch.

Möller erläutert wiederholt , daß der Agent
Eoßler , bet dem er angestellt war , als Besorger
für Zollschmuggelei außerordentlich bekannt war
und deshalb von vielen Passagieren direkt aus¬
gesucht wurde . Er berichtet auch über di« Tiinl-
geldannahme und Zuteilung . Eoßler  dagegen
bestreitet in seiner Vernehmung , sich einer un¬
korrekten Handlung schuldig gemacht zu haben;
Trinkgeld will er nie genommen haben , sondern
falls sie ihm einmal angeboten , habe er die
treffenden an Möller gewiesen.

Der Angeklagte Pape,  seiner Aussage nach
nicht mit eigenem Wissen am Einschwärzen be¬
teiligt — er expedierte Zollgut auf feinen Wagen
vom Freigebiet ins zollpflichtige Inland — be¬
kundet , daß Goßler versucht hätte , ihn für
Schmuggeleien zu gewinnen . Pap « gerät in ziem¬
liche Erregung , als er darauf hinweist : „Was
da los war , konnte doch jeder Mensch sehen, der
nur durch die Halle ging !" Er illustriert mit
Handbewegungen , wie die Beamten mit Gepäck¬
stücken verfahren wären . Er bestätigt auch die
in früherer Aussage gemachte Mitteilung,
der Angeklagte Rodatz ihm Vorhaltungen gemacht
habe über sein „Auspacken " in der Untersuchung.

Der Abteilungsleiter Kausch,  seit seiner
Jugend , nur durch den Krieg unterbrochen , immer
bei der gleichen Firma gewesen , zuletzt eben dort
in Bremerhaven , hat etwa im ganzen 899 zoll¬
freie Zigarren angenommen , weiter ist er nicht
beteiligt . — Um 7 Uhr abends wird die Ver¬
handlung auf Sonnabend morgen 8.39 Uhr ver¬
tagt.

Einweihung
des Larin -Göring -Hauses

Eröffnung am Sonntag

Am Sonntag , vormittags 11 Uhr , wird an der

Eontrefcarpe 162 von der Frauenschaft der

NSDAP , das Earin -Göring -Haus eröffnet , das

den besonderen Zwecken der Frauenschaft , insbe¬
sondere der Mutterschulung , dienen soll. Anschlie¬
ßend an die Einweihung findet um 12 Uhr mit¬

tags ein Platzkonzert des Musikzuges vom Arbeits¬
dienst statt , während gleichzeitig das Heim zur

öffentlichen Besichtigung  freigegeben
wird.

Sein 85. Lebensjahr vollendet heute der Klein¬
rentner Friedrich Haffebrock,  Bremen,
Grambker Straße Rr . 11. Das Geburtstagskind
ist trotz feines hohen Lebensalters körperlich und
geistig sehr rüstig . Haffebrock ist Mitglied des bre¬
mischen Kriegervereins seit dem 11. Mai 1875 als

alter Feldzugteilnehmer und übt noch heute bei
Aufmärschen gerne seine Pflicht als Fahnen-
begleiter  aus . Ebenso rege beteiligt er sich
auch an der Arbeit des Euttemplerordens , dem er
seit über 35 Jahren ununterbrochen angehört '. Die
Pflege und Bewirtschaftung seines Kleingartens

ihm heute noch Herzenssache . Wir wünschen
dein Geburtstagskind « eine Reihe gesegneter Le¬
bensjahre ."

Pa ^ eiaEMMlteilungeil
N-S -D -A ' PW ^ REMEN

DAF ., Ortsgruppe Burg.
Die Geschäftsräumefind nach Burger Heerstr. 35=3"

verlegt worden (Tel.: Lesum 224). Eefchäftsstunde
Montags , Mittwochs und Freitags von 17 bis l̂SUh

Der Erwerb
der WHW .-Monatsplakette

Ter Reichsbeauftragte für das Winterhilfswei!
gibt bekannt:

Der Reichsminister der Finanzen hat
stehende Regelung für Spenden vom Lohn und
Gehalt mit Gültigkeit vom 1. Januar 1935 ai
getroffen.

Zum Erwerb der Monatsplakette berechtigt vom
1. Januar 1935 ab ein W . H. W . - O p f e r von
15 Prozent der neuen Lohnsteuei
1 9 3 5. Zur Vermeidung unbilliger Hätten
diese Spende jedoch nicht mehr als die
Dezember - Spende  für das WHW . be¬
tragen.

Lohn - und Gehaltsempfänger , die von der
Lohnsteuer befreit sind, erhalten die Plakette bei
einer Zahlung von RM . 0,25.

Berlin,  den 13. Dezember 1934.
gez. : Hilgenfeldt,

Reichsbeauftragter für das WHW.

Die NGS . „Kraft durch Freude'
meldet:

Vom 27. Dezember bis 1. Januar Harzfahrt

Das Ziel ist Wernigerode - Jlsenburg. |=
werden noch Anmeldungen im Kreisamt der
„Kraft durch Freude", Wilhelm-Decker-Haus, Zimm«
Nr. 313, entgegengenommen. Der Fahrpreis muß°ei
der Bank der Deutschen Arbeit AG., Filiale Bremk»>
Ansgarikirchhof 11, eingezahlt werden.

Wetterdienst der BZ.
Meist trocken, tags mild

Das atlantische Tief , dessen Kern jetzt
von Irland liegt , hat seine Hauptlage nur wenig
verändert . Das durch seine Randstörungen bei
uns verursachte wechselvolle Wetter wird ab»
weiter bestehen bleiben . Ein neuer Ausläufer P
über Südengland und Westfrankreich im
stehen , der für unser Wetter während der noch'
sten Tage ausschlaggebend sein wird . Der 3»=
ström warmer Luft vom Süden und Südwefie«
hält indesien im großen und ganzen an, sô dog
auch für die nächste Zeit mit übernormalen Te«'
peraturen gerechnet werden mutz. Als Folge ^
wechselvollen Wetters muß man jedoch veieinzen
nachts mit Aufklaren und damit verbunden i®
Temperaturen um 9 Grad herum und strichwu!
auch leichtem Bodenfrost rechnen.

Boraussage für den 15. Dezember : Schwache
bis mäßige , südliche bis östliche Winde , wolw
meist trocken, diesig , Frühnebel , Temperatur^
nachts um null Grad , tags ziemlich mild.

AHES  AN BEKLEIDUNG
UND EINRICHTUNG¬

SPORT -GERÄTE , RADIO,
FAHRRÄDER , PHOTO

DEFAKA
DEUTSCHES FAMILIEN-KAUFHAUS G .M.B.H.

BREMEN , KAISERSTRASSE 26

ZAHLUNGS ■ERLEICHTERUNG
5 MONATSRATEN

NACH MASSGABE IHRES
FESTEN EINKOMMENS
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Die/ /ecknatte/ bn'M/ ei a/r cke/r 7as
/cttott/iltte Hanam - ett e/rttakoi tten 1ttö>tte5

„Hebe jede Stecknadelaus!"
London,  im Dezember: Unter fast

unglaublichen Umständen ist der Mord
an der Juwelierswitwe Mrs . Teenane
nach fast zwei Jahren,aufgeklärt worden.
Ein kleiner Biirsangestellter brachte den
Mörder zu einem Geständnis, — und
zwar durch eine Stecknadel, die auf der
Straße lag.

Die Mahnung der schottische» Mutter
Wir müssen bei dieser einzigartigen Kriminal-

affäre zwei Dinge vorher berichten: da war in
Schottland ein kleiner Junge, der eine (wen
wundert es?) sparsameMutter hatte. Sie sagte
ihrem Sohn oft zehnmal am Tag, daß man auch
die kleinste Nadel aufheben müsse. Jemand habe
durch die Sparsamkeit schon einmal sein Glück
gemacht. Eine Stecknadel könne Gold wert sein . .

Und die andere Tatsache: An einem Dezember-
morgen 1932 wurde die 65 Jahre alte Witwe des
Juweliers Deenane in London in ihrer Wohnung
erschlagen aufgefunden. Man hatte,ihr , wie sich
aus den in den letzten Tagen vorgenommenen
Abhebungen bei den Banken ergab, 2000 Pfund
Sterling geraubt. Von dem Täter fehlte jede
Spur. Einer jener Fälle, die irgendwo in den
Bergen der Kriminalakten in der Vergessenheit
verschwinden, um nach ein oder zwei Jahrhunder¬
ten verbrannt oder eingestampftzu werden . . .

Eine kleine Stecknadel. . .
Der kleine Junge, dem die Mutter, wie wir

vorher erzählten, immer die Sparsamkeit gepre¬
digt hatte, war inzwischen ein Mann von
30 Jahren geworden, der in London in einem
Kontor arbeitete.

Was wußte er schon von dem Fall Teenane,
mit dem er unerwartet in so nahe Berührung
kommensollte? Hätte man ihn in der Unter¬
haltung gefragt, — er würde sich nicht besonnen
haben. Daß er zum Dektektiv wurde, war ja
auch mehr als ein Zufall — es war eine Schicksals¬
fügung, die einzigartig ist. Sie begann damit,
daß der Vüroangestellte aus Schottland auf der
Straße eine Nadel liegen sah.

Er lächelte und — erinnerte sich an seine
Mutter . Sollten Nadeln ihm nicht Glück oder
Geld bringen?

Jetzt bückte er sich hastig danach. . .

, , Peinlicher Zusammenstoß
Schließlich brauchte ja nicht jeder zu sehen, daß

er Stecknadelnvon der Straße auflas. Als er
sich wieder rasch aufrichtete, lief er gegen einen

älteren Mann, der durch die Wucht des Zusammen¬
pralle so sehr in seinem Gleichgewicht erschüttert
wurde, daß — der alte Mann umfiel.

Er lag stöhnend auf dem Pflaster. Der
Urheber dieses Unfalls sprang hinzu, um dem
Mann zu helfen. Der wehrte ab. Aber unser
Freund winkte eine vorbeifahrendeKraftdroschke
heran und hob mit Hilfe des Chauffeurs den
Verunglücktenhinein.

Zwar stöhnte er noch, aber er schien keine
ernsterenVerletzungen zu haben.

Man versuchte, von dem Verunglückten die
Adresse zu erfahren, um ihn nach Hause bringen
zu können.

„Ich habe keine Adresse—" sagte der Mann.
Dabei war er recht gut angezogen. — „Und Ver¬
wandte?" — „Ach ja, deren hab ich viele. Aber
ich hab nichts mit ihnen zu tun —" Damit
machte der Fremde einen verzweifelten Versuch,
an der anderen Seite des Wagens wieder
herauszuspringen.

Der Schotte mußte mit dem Mann einen wahren
Ringkampf in dem engen Auto ausfechten. Bis
auf einmal der Widerstand nachließ. . .

„Fahren Sie nach Scotland Pard !"
„Sagen Sie dem Chauffeur, er soll nach

Scotland Pard fahren —" flüsterte der Mann.
„Ich muß Ihnen unterwegs etwas gestehen. Ich
laufe seit zwei Jahren mit furchtbarenGewissens¬
bissen herum. Ich ertrage es nicht mehr. Jetzt,
nachdem fast zwei Jahre vergangen sind, seit ich
die Bluttat beging und die Polizei mich bis heute
doch noch nicht fing, hatte ich diesen Morgen vor
mir selbst einen Eid abgelegt, daß ich dem ersten
Menschen, der mich ansprechen würde, mein
Geheimnisanvertrauen werde.

Nachdem ich den Eid geleistet hatte, bin ich
zitternd vor Angst durch die Straßen gegangen.
Jedem, der auf mich blickte, ging ich aus dem
Weg. Bis Sie dann kamen. . ."

Das Geständnis
„Ich bin Tom Magrath, ein alter Zuchthäusler,

deshalb will auch niemand von meinen Ver¬
wandten etwas von mir wissen. Und ich bin
gleichzeitig der Mörder der alten Frau Teenane.
Ich habe die 2000 Pfund damals erbeutet.

Einen Teil des Geldes habe ich damals ver¬
graben und kann es nicht mehr wiederfinden.
Doch nicht der Geldmangel zwingt mich zum
Geständnis, sondern nur das Gewissen."

Der Schotte glaubte, einen Wahnsinnigen vor
sich zu haben. Aber als er auf der Polizei die
Angaben wiederholte, konnte durch einige Quer-

M/one SwbeM/M/e//r 5/kM/rtt
London,  11. Dezember. Am Donnerstag er¬

eigneten sich in englischen Kohlengrubenzwei lln-
glückssiille, denen vier Menschenleben zum
Opfer fielen.  In einem Bergwerkin Lanca-
shire brach ein Feuer aus, bei dem drei Bergarbei¬
ter ums Leben kamen. In einer Grube bei Shes-
sield wurden vier Bergleute verschüttet. Einer
konnte sofort unverletztgeborgenwerden, die drei
anderen wurden nach sechsstündiger Arbeit von
der Rettungsmannschaftbefreit. Einer von ihnen
war tot, die beiden anderen lebensgefährlichver¬
letzt.

Dar eirle/otteiop/e/'
üer 6/ar/a/SllnM 'Lkr r/r Aoei/ioo/

Liverpool, 11. Dezember. Das Einsturzunglück
in der Aula der St . Clemens-Schule in Liverpool
hat doch ein Todesopfer  gefordert . Eine
Frau wurde durch die stürzenden Trümmer so
schwer verletzt, daß sie nunmehr als Leiche gebor¬
gen werden konnte. Zurzeit befinden sich noch
31 Personen im Krankenhaus.

)7oÄ 60 Vsf/mM r/r̂ a/rrr'W
Lansing (Michigan), 14. Dez. Die Zahl der To¬

desopferdes Hotelbrandes in Lansing, deren Per¬
sonalien festgestelltwerden konnten, hat sich auf
30 erhöht. Es werden noch immer 60 Personen
vermißt.

Kiel, 14. Dezember. Der Auslandskreuzer„Em-
den" hat am DonnerstagnachmittagLoanda (Por-
tugiesisch-Angola) verlassenund befindet sich auf
dem Wege nach Kapstadt, wo das Schiff das Weih¬
nachtsfestverleben wird.

fragen festgestelltwerden, daß der Mann die
Wahrheit sprach.

Als der Schotte das Polizeibüro verließ, fühlte
er an seiner Rockklappeeine kleine verrostete
Stecknadel, die er in Gedanken dorthin gesteckt hatte.
— vorhin, als er den Mann umrannte, während
er die lächerliche kleine Nadel aufhob.

Uebrigens — auf den Kopf des Mörders im
Falle Deenane standen 20 Pfund Sterling
Belohnung. . .

W s>

Blindlandung mit Hilfe von Ultra¬
kurzwellen.  Auf Anregung des Reichsamtes
für Flugsicherungwurde eine interssante Blind¬
landungsanlage für Flugzeuge entwickelt, die in
Berlin und Hannover bereits eingeführt ist. Das
Prinzip des Blindlandungssystemsbesteht darin,
daß das Flugzeug vom Anflugshafen durch Pei¬
lung einer bevorzugten, , von Höhenhindernissen
freien Einflugsbahn zugeführt wird. Durch diese
Bahn läuft ein Ultrakurzwellen-Leitstrahl, der
von einer sogenannten „Funkbake" (die unser
Bild zeigt) gesendet wird und etwa der Lan¬

dungskurve des Flugzeuges entspricht.

WWW

Eine Fünsmeterlins» wi  r'b a e goi >'6 oei» oon u.orning vei Newyork
wird zurzeit eine zweite Fiinfmeterlinse für das neue Riesenteleskopdes Mt. Wilson-Observato-
riums gegossen, die eine Million mal besser sieht als das menschliche Auge. Man sieht auf dem

Bilde den Transport eines riesigen Schöpflöffelsmit der Eußmassezur Gußform.

Ein Funkbild von dem furchtbaren Hotelbrand in der nordamerikanischenStadt Lansing. Man
sieht das bis auf die Grundmauern niedergebrannteGebäude. Feuerwehr kämpft vergeblich gegen
das entfesselte Element an. Wie bekannt, hat das Unglück bererts über 30 Todesopfer gefordert.
Man fürchtet jedoch, daß die Zahl der Toten auflOO steigen wird. da viele Gäste vermißt werden.

Die wettMSretten
Sie war Tarzan zu grausam

Der Schöpfer des Affenmenschen Tarzan, Edgar
Rice Burroughs, der Verfasserunzähliger Schau¬
ergeschichten, hat gegen seine Gattin Emma Schei¬
dungsklage eingereicht— wegen äußerster Grau¬
samkeit.

Sein „Raketenboot"
Der Tscheche Ocenasek hat ein hydro-dyna-

misches Boot erfunden, das auf der Auswertung
des Strahles (hier des Wasserstrahles) beruht.
Man nennt das Boot, das fast gar keinen Tief¬
gang hat, auch das Raketenboot. Das Boot soll
sich für seichte Gewässerbesonderseignen.

Zellwucherungenverschwinden
Der englischeForscher Dr. Lumsden hat ein

Serum entdeckt, das alle Zellwucherungenzum
Verschwindenbringt. Lumsden ist einer der lei¬
tenden Forscher im Krebsforschungsinstitut in
London. Man hat große Hoffnungenauf das neue
Serum gesetzt.

„Auch Zehnjährige könnten fliegen!"
In England feiert der älteste Pilot , der 72

Jahre alte A. I . Richardson, soeben seinen Ge¬
burtstag. Er riet, jeden Jungen sehr früh fliegen
zu lehren. Er meint — auch Zehnjährige könnten
schon ein Flugzeug bedienen.

Wenn die 500 000 Schüsse fallen . . .
Bei einer Kontrolle der Versailler Magazin¬

bestände der Armeeverwaltungentdeckte man, daß
155 000 Revolverpatronen und 336 400 Gewehr-
patronen spurlos verschwundensind. Man be¬
fürchtet, daß man ihren Verbleib erst entdecken
wird, wenn die ca. 500 000 Schüsse losgehen.

Das Eis wurde zu Wasser
Der französische Physiker und Erfinder des

Neon-Lichtes wurde an der Südamerikaküste, bei
dem Versuch, mit seinen Tiessee-Röhren Eis zu
fabrizieren, von so schweren Stürmen heimge¬
sucht, daß er den nächsten Hafen aufsuchen mußte.
Seine Stromgewinnungs-Experimente scheitern
an den gleichen Ursachen. Es geht bei feiner Er¬
findung darum, die Unterschiede zwischen der Tem¬
peratur der Meeresoberflächeund der Tiefsee
auszuwerten.

Millionenauflage einer Schülerzeituug
Wie-aus Newyorkgemeldetwird, hat die dort

erscheinendeSchülerzeitung „Pouth and School"
(Jugend und Schule) eine Auflage von einer
Million Exemplare erreicht. Besonders bemer¬
kenswert ist, daß alle Redakteure dieser Zeitung,
die wöchentlich einmal erscheint, selbst noch Schü¬
ler sind, die ihr Blatt aber so interessant zu ge¬
stalten verstehen, daß „Pouth and School" nicht
nur an sämtlichenSchulen der USA. von allen
Schülern, sondern auch von vielen tausend Er¬
wachsenen gelesenwird. Das Zeitungsunterneh¬
men wirst einen erheblichenUeberschuß ab, der
armen Schülern zur Verfügung gestellt wird.

Auf Anregung des Frkyrer» wird das Tannenbergdenkmal  in Ostpreußen zu einer wür¬
digen Ruhestätte für den toten Reichspräsidentenausgestaltet werden, wie sie der Größe Md Be¬
deutung Hindenburgs entspricht. Der bisherige Airsgangsturm des Denkmals wird als Gruft aus¬
gestaltet, auf die sich der Blick konzentriert. Gleichzeitigwerden einige bauliche Veränderungen

vorgenommen, die die Abhaltung der zuerwartenden Gedenkfeierngestatten.

Vie stau vor dem NWer
^inl 'stsselienbsrieiitvonkriminsIkommisssrs .O.
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Sie sagte später von sich selbst, daß sie als Kind
nicht ohne Gott gewesen wäre, für die vielen Kirch¬
gänge und die zahllosenGebete und Bibelsprüche
der Mutter aber nie ein anderes Gefühl gehabt
hätte als das, hinter der frommen Miene am
ungestörtesten über ihre Pläne nachdenkenzu
können.

Sie stand so weit unter dem dumpfenreligiösen
Druck, daß sie später ihr ganzes Leben lang mit
schwülstigen frommen Versen zur Hand war, wenn
sie ihre wahre Stimmung verstecken wollte. Aus
diesem Frömmlertum wuchs die Eitelkeit, auch
nach außen wohltätig zu wirken. Bedürftige und
Krankewurden ständiggepflegtund beschenkt, und
wegen ihres stets vergnügten und freundlichen
Wesens war Gesche überall ein gern gesehener
Gast.

Die große Wandlung des Mädchens,
das bis dahin, wenn auch aus Eitelkeit, wohl¬
tätig und fleißig war und noch keinerlei anormale
Anzeichen gezeigt hatte, vollzog sich dann mit ihrer
körperlichen Entwicklung. Als sie im 17. Lebens¬
jahre begann, Feste und Theater zu besuchen, war
der Abstand der neuen Eindrücke von dem bisheri¬
gen kleinbürgerlichenLeben zu groß,̂ um ihre
Triebe in natürlichen Grenzen zu lagen. Sie
stürzte sich ausgelassenund hemmungslos in den
neuen Strudel , ihre Eitelkeit wurde zur Koket¬
terie, ihr Freiheitsdrang zur starken Sinnlichkeit
und ihre frühere kleine Verstellungskunstzur stän¬
dig geübten Gewohnheit.

Es war eine ganz andere Gesche, die im Jahre
1806 dem Witwer Miltenberg ihre Hand zur

Ehe reichte. Ihre Wahl war nicht besonders glück¬
lich, denn Miltenberg war ein stadtbekannter
Trunkenbold und Herumtreiber, sein Reichtum
aber versprachannehmbaren Ersatz für diese Ei¬
genschaften.

Die junge „Madame Miltenberg" hatte zwar
von ihrem Mann selbst nichts, nahm sich aber mit
großem Eifer seines vernachlässigtenGeschäftes
an. Miltenberg ergab sich völlig dem Trunk und
seiner Spielsucht, denn eine häßliche Krankheit
verbot ihm zunächst eine engere Annäherung an
seine Frau.

Gesche entfaltete, um
die Enttäuschungendieser Ehe

zu vergessen, einen kostspieligenAufwand an
prächtigenKleidern cknd.zahllosen Vergnügungen.
Dabei machte sie die Bekanntschafteines jungen
Reisenden, der sie mit seinen Schmeicheleienso
umgarnte, daß die junge Frau den Mangel des
eigenen Mannes doppelt spürte und schließlich ein
lockeres Leben begann. Sie vergrößerteihren Be¬
kanntenkreis, um ihre näheren Beziehungenzu den
Männern ihrer Wahl besser verschleiernzu kön¬
nen, vergaß dabei aber nicht, ihre sämtlichen Be¬
werber untereinander zu guten Freunden zu
machen, um so ein gegenseitigesMißtrauen ge¬
schickt auszuschalten. Inzwischenwar sie dreimal
Mutter geworden, das eine ihrer Kinder starb
aber gleich nach der Geburt.

M-ttlerweile war das Vermögen Miltenbergs
an welchem Mann und Frau zu gleichen Teilen
verschwenderischzehrten, bedenklich zusammen¬
geschrumpft. Trotz der Hilfe der Eltern griff Gesche
nochmalszu den alten Diebereien. Sie bestahl
nicht nur ihren Mann. sondern sämtlicheHaus¬

bewohner, auch dann noch, als es ihr und ihrem
Manne finanziell wieder besser ging und solche
Diebstählenicht notwendig gewesen wären. Ihre
Freunde halfen ihr, soweit es ging, mit weiteren
Geldern, die sie für vermeintliche Wohlfahrts¬
zwecke zusammenbettelte.

Mit dem schwindenden Reichtum begann Gesche,
ihren Mann, der seine Ausschweifungen schließlich
mit völligem Siechtum bezahlen mußte, leiden¬
schaftlich zu hassen. Es ist verständlich, daß die
Miltenberg in der Unbefriedigungihrer Ehe die
eheliche Verbindung mit einem ihrer Liebhaber,
unter denen der bayerische Staatsangehörige Gott¬
fried der Begünstigste war, unter allen Umständen
zu erreichen versuchte. Nur das Wie und Wo war
ihr zunächst nicht klar.

Vom Plan zur Tat
Durch ein Theaterstück erhielt sie eine ihr ge¬

eignet scheinende Anregung. Der Bühnenheld, ein
„edler und frommer Liebhaber", wird zum Gift¬
mörder an einem tückischen Feind. Die Schwül-
stigkeitdieses Kolportagestllckes weckte in Gesche
den Trieb, sich auf gleiche Weise von dem Mann,
an den sie gekettetwar, zu befreien. Der fröm¬
melnde Eiftheld konnte ihrem Wunsch und ihrem
gleichgearteten Charakter gar nicht gelegener
kommen.

Der Plan reiste langsam zur Tat. Sie kennt
vom Elternhaus« her Rattengift. Um die Not¬
wendigkeit von Rattengift in ihrem Haushalt
glaubwürdig zu machen, fängt sie in zahlreichen
Fällen Mäuse und Ratten, die sie geschickt in An¬
wesenheitvon Besuchern frei in den Stuben her¬
umlaufen läßt, um die große Rattenplage zu be¬
weisen. Ihre Mutter besorgte ihr darauf pulveri¬
siertes Arsenik zum Auslegen vergifteten Ratten-
fraßes.

7X.
An einem Sonntage — merkwürdigerweisebe¬

hielt Gesche Miltenberg den Sonntag, wie früher
ihre regelmäßigen Kirchenbesuch«, für alle ihre
Mord« bei — entschließt sie sich dann, Miltenberg
zu beseitigen. In einer ihrer zahllosen Aufzeich¬
nungen wurde später hierüber folgende Bemer¬
kung gefunden:

„Meine Mutter verspricht mir, mir etwas zu
besorgen. Eines Tages bringt sie auf einem
Brett kleine Stücke Schwarzbrot,.worauf Ar¬
senik gestreut, legt es selbst auf die Kammer, ver¬
schließt selbige, gibt mir den Schlüssel, sagt zu
mir : „Sei um Gottes willen vorsichtig, daß nie¬
mand von den Kindern hinaufgeht, es ist Gift!".
Einige Tage nachhergehe ich auf die Kammer,
nehme das Gift in die Hand, welches ich mit
dem Messer von den Butterbroten abkratzte, als
hätten es die Mäuse abgefressen, und nehme es
in meine Stube, will es Miltenberg geben —
kann aber nicht dazu kommen, werde ängstlich,
lege es in Papier gewickelt in meine Kommode.
Mehrere Wochen kämpfe ich mit mir selbst. End¬
lich — an einem Sonntagmorgen — fasse ich
den schrecklichen Entschluß und gebe meinem
Mann auf seinem Frühstück etwas davon. Wie
er dies verzehrt hat, geht er gleich aus der
Stube. Während seiner Abwesenheitgehe ich
oft oben hinauf und sehe aus dem Fenster und
denke: wenn er nun mal unterwegs stirbt, und
sie bringen ihn dir tot zurück! Auf einmal tritt
Miltenberg ganz blaß ins Zimmer und geht
zu Bett."

14 Tage später erlag der Vergiftete dem Mord¬
anschlagGesches.

In diesen Tagen verstandes die Mörderin, alle
Krankheitserscheinungengenau zu studieren, die
von dem Arzt als die Folge der alten Krankheiten
Miltenbergs angesehenwurden. Sie spielte ihre
Besorgnisvortrefflichund ließ sich täglich von dem
Arzt alle möglichen Krankheiten und ihre Symp¬
toms beschreiben. Als Miltenberg schon in der
Agonie lag, war es ihr ein Leichtes, die Schmer-
zen, die der Krankeausgestandenhatte, so zu be¬
schreiben, daß der Arzt nach dessen eingetretenen
Tod als Todesursacheein hitziges Gallenfieber
feststellte.

Die Todesanzeige, die die Witwe veröffentlichte,
war in einer unglaublich schwülstigen Art abge¬
faßt und enthielt, bezeichnenderweise für Gesches
praktischen Geschäftssinn, auch bei dieser traurigen
Gelegenheit

eine Geschäftsreklame.

„Am erstend. M. endigte mein geliebter, un¬
vergeßlicherMann, Johann Gerhard Milten¬
berg, nach kaum vollendetem dreiunddreitzig-
sten Lebensjahr, und dem achten Jahr unserer
vergnügt  geführten Ehe, die mit 4 Kindern
gesegnetwurde, wovon ihm zwei vorangegan¬
gen, seine irdische Laufbahn an einem hitzigen
Gallenfieber. Ueberzeugt (auch ohne Beileids¬
bezeugungen), daß jeder, der ihn kannte, den
Schmerz und die Tränen direkt finden wird, die
ich mit denen, die sich seines Umganges erfreu¬
ten, an seinem Sarge zolle, füge ich nur noch
die Anzeige hinzu, daß die Geschäfte des Ver¬
ewigten durch ein tüchtiges Subjekt fortgeführt
und ich mich bestreben werde, dem Zutrauen
jener zu entsprechen, die mich mit ihren gütigen
Aufträgen beehren werden.

G. M. Miltenberg, geb. Tstmn."

Der Liebhaber will sie nicht heiraten . . .
Drei Monate nach dem Tode Miltenbergs gebar

Gesche noch ein Kind. Ihre schlechte finanzielle
Lage hatte sich sehr gebessert, denn Gesche führte
das Geschäft mit Fleiß und Geschick und beglich
allmählichalle Schulden, die ihr der Gatte hinter¬
lassen hatte. Ihre Beziehungen zu ihren Lieb¬
habern blieben ungetrübt, vor allem bemühte sich
der Weinaufseher Koppisch um sie. Ihre Liebe
aber gehörtenach wie vor dem immer noch heirats-
unlustigen Gottfried, dem das verpflichtungsfreie
Verhältnis zu der wirtschaftlichen und nun wieder
wohlhabendenFrau aber viel mehr zusagte, als
eine Heirat. Gesche selbst litt darunter sehr und
gab sich in der Erregung, die der Mord an Mil¬
tenberg in ihr immer noch zurückgelassen hatte,
allerlei Wahnvorstellungenhin. So redete sie sich
ein, daß der Geliebte sich an ihrer zahlreichen Fa¬
milie, für die er schließlich doch mit zu sorgen
hätte, stoßen könnte. Außerdembrach wieder die
alte Geldgier bei ihr durch, die sie durch die Erb-
schaft bei den Eltern befriedigen zu können
glaubte. Damit war ihr Entschluß gefaßt: ihre
Kinder und die Eltern mußten sterben um den
Weg zu Gottfried frei zu machen.

(Fortsetzungfolgt.)
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Dol'bei'eltung
für das GA- Gpottabzeichen

Neben der schwimmsportlichen Ertüchtigung
dienen die kommenden Wintermonate vor allem
der Vorbereitung auf die Prüfungen , die für die
Erwerbung des SA .-Sportabzeichens vorge¬
schrieben sind. Um auch bei dieser Gelegenheit
den Mannschaftsgeist zu heben und den Ehrgeiz
anzuspornen , wurden Sturm - Wettbe¬
werbe  auf Grund der Bedingungen des SA .-
Sportabzeichens ausgeschrieben . Die Sturm¬
führer haben in Zusammenarbeit mit den Sturm¬
sportwarten während des Winterhalbjahres die
Pflicht , die SA .-Männer theoretisch auf den
Sturmabenden und außerdem in der Sportwo-
chenstund« in der Turnhalle sowie am Sonntag¬
vormittag im Freien auf die einzelnen Prüfungen
vorzubereiten . Die Wettbewerbe Im Kleinkaliber¬
schießen werden dann in der Zeit vom 29. April
bis zum 4. Mai 1988 abgeschlossen. Die leicht¬
athletischen Uebungen , 100-Meter -Lauf , Kugel¬
stoßen , Weitsprung , Keulenweitwurf und 3009«
Meter -Lauf , und ebenso das Keulenzielwerfen,
sollen am 8. Mai abgenommen werden . Die
fünfzehn besten Stürme , die fünf besten Reserve-
stürme sowie die drei besten Einzelkämpfer er¬
halten Preise des Obergruppenfüh¬
rers von Jagow.  Innerhalb der Sturmwett¬
bewerbe erhalten die einzelnen SA .-Männer , von
denen die verlangte Punktzahl erreicht wird , die
entsprechenden Eintragungen ins Lei¬
stungsbuch.  Spätestens drei Monate später
müssen die Bewerber bei den zuständigen SA .-
Prüfern ihre restlichen Prüfungen erledigen , um
in den Besitz des Sportabzeichens zu gelangen
bzw . die pflichtmätzigen Wiederholungsprüfungen
zu erfüllen.

Das Radspoiljahr 1934
Der Berufs -Straßen -Rennsport in Deutschland

wurde mit der Verwirklichung des Einheitsver-
bandes systematisch aufgebaut und in gesunde
Bahnen gelenkt . Bekanntlich fanden zwölf Stra¬
ßenrennen für Berufsfahrer statt , an denen sich
acht Firmen mit insgesamt 84 Professionals be¬
teiligten . Es ist interessant festzustellen , daß dabei
solche Firmen zu mehreren Einzelstegen kamen,
die sich früher nicht an Verufs -Straßenfahrer»
Rennen beteiligten . Und den deutschen Berufs-
straßenmeister stellte eine Firma , die sich bisher
überhaupt nicht an radsportlichen Wettbewerben
offiziell beteiligte . Das spricht für den sport¬
lichen Geist und die faire Kameradschaft , mit der
die diesjährigen Straßenfahrer -Rennen durchge¬
führt wurden.

Nach einer jetzt vom Deutschen Radfahrer -Ver¬
band vorgelegten Bilanz über seine sportliche Tä¬
tigkeit im ersten Jahre seines Bestehens kann man
sich ein Bild von dem gewaltigen Aufschwung des
deutschen Radspotts machen . Nicht weniger als
243 Rennveranstaltungen für Amateure und 88
für Berufsfahrer , 2000 Bahnrennen , 134 reichs-
offene Straßenrennen und weit mehr als 1000
gau - und bezirksoffene Straßenrennen kamen zum
Austrag ! Ganz besonders erfreulich ist die viel-
verheißende Entwicklung eines blühenden Ama¬
teursports und es darf in diesem Zusammenhang
nicht vergessen werden , daß auch die deutsche Fahr¬
rad -Industrie daran einen hervorragenden Anteil
hat . Aus den dem Deutschen Radfahrer -Verband
zur Verfügung gestellten Mitteln wurden 914
minderbemittelte , aber sehr befähigte Amateure
unterstützt , die ohne diese Unterstützung dem Rad¬
sport verloren gegangen wären . In welchem Maße
sich der Aufschwung des deutschen Radsports voll¬
zog, mag ein Beispiel erhärten . Für die Radfern¬
fahrt „Berlin -Kottbus -Berlin " meldeten über
800 Fahrer und auch die Beteiligtenziffern der
anderen Rennen übertrafen alles bisher Dage¬
wesene.

Das Deutsche Radsport - Iugend-
Abzeichen,  das der Deutsche Radfahrer -Ver¬
band verleiht und das ein « Anerkennung für die
Jungen und Mädchen ist, die ihr Fahrrad auch
als Sportgerät zu handhaben wissen , ist sehr be¬
gehrt . In einem Zeitraum von sechs Monaten,
nämlich vom 1. März bis zum 1. September , ist
«s nahezu 1400mal vergeben worden . Das Ab-

L0 Tage an-er deutschen Saar
Flammende Begeisterung - Lleberall die Varole : Zurück zum Reich

Die Deutschlandriege der Deutschen Turnerschaft,
die in letzter Zeit in Deutschland überall bei ihrem
Auftreten große Begeisterung hervorgerufen hat,
weilte kürzlich mit ihrem Mannschaftsführer
Martin Schneider  aus Leipzig , an der Saar.
Nicht etwa , um dort Tage der Erholung zu suchen,
nein , um dort zu arbeiten , mitzuhelfen das
Deutschtum zu stärken und zwar dadurch , daß sie
allen Deutschen an der Saar ihre Leistungen vor¬
führte und dadurch zum Ausdruck brachte : Deut¬
sches Wollen und Wirken in heutiger Zeit!

Alle Städte und Ortschaften des Saarlandes
wurden von der Riege , zu der 21 der besten Tur¬
ner gehörten , besucht. Angefangen in Saar -
brücken,  hinein bis in den kleinsten Ort . Ueber-
all waren die Vorführungsräume bis auf den
letzten Platz besetzt. Ueberall fanden wir große
Begeisterung vor und überall , ja in dem kleinsten
Ort war die Sehnsucht zu erkennen nach dem Tag,
wo die Schwestern und Bruder von der Saar
wieder mit uns eins sein können . Innerlich sind
sie es aych jetzt fest und unverbrüchlich
und bald wird auch der äußere Druck geschwun¬
den sein.

Die Saarbevölkerung lebt in einer Zeit bet Be¬
drückung , und man wird es verstehen , wie wohl
es solchen Menschen tut , wenn sie einmal eins
Entspannung  erleben dürfen , einmal heraus¬
kommen aus dem grauen Alltag , einmal fröhlich
sein dürfen mit gleichgesinnten Menschen , mit
solchen, die einem Lebensfreude und Lebensmut
erwecken können . Wie . groß mag dieser Wunsch
bei einem Bedrückten sein ? So war es ein guter
Gedanke , der Saarbevölkerung den heutigen
Hochstand des deutschen Geräteturnens vorzu¬
führen.

An nicht weniger als 20 Stellen trat die
Deutschlandriege in diesen Tagen auf . An jedem
Abend wurde zugleich an zwei Stellen geturnt,

manchmal sogar an drei Orten zugleich . An den
Sonntagen wurde nachmittags in drei verschiede¬
nen Orten geturnt und abends noch einmal . Es
wurde geturnt am Reck, Barren , Pferd , ferner
wurden Freiübungen gezeigt . Gewiß keine leichte
Aufgabe , jeden Abend wieder frisch und munter
am Gerät zu sein und die Leistungen zu zeigen,
die man erwartet «. Immer wenn wir wieder vor
Tausenden standen , wenn unser lieber Mann¬
schaftsführer Schneider aus Leipzig mit seiner
packenden Art den Brudern und Schwestern von
dem deutschen Turnen erzählte , wenn er ihnen
die Grüße des Vaterlandes übermittelte , dann
war alle Müdigkeit abgetan , wir waren frisch und
wußten , welche Pflichten wir zu erfüllen hatten.
Jeder gab wieder sein Bestes und wenn das
Reckturnen unsere Vorführung beschlossen hatte
und ein Brausen durch den Raum erscholl, wenn
die deutschen Lieder gesungen wurden , dann fühl¬
ten wir nicht mehr , daß hier Menschen waren , die
in einer bedrückten Zeit lebten . Sie waren frei
geworden , sie waren fröhlich über die gebotenen
Leistungen , sie hatten den grauen Alltag vergessen.
Ganz bestimmt werden diese Menschen neuen Mut
erhalten haben und werden noch fester zusammen¬
stehen für Deutschland als bisher . Unterstützt wur¬
den die Veranstaltungen von Künstlern des Saar-
brücker Stadttheaters.

Alle , die diesen Vorführungen beigewohnt ha¬
ben , werden uns von Herzen dankbar sein . Aber
auch wir sind den Saarbrüdern und -schwestern
von ganzem Herzen zu Dank verpflichtet . Ueberall
wurden wir herzlich aufgenommen . Wir durften
das Saarland kennenlernen , wir machten einen
Abstecher nach Frankreich . Wir haben die Schlacht¬
felder gesehen und besichtigten die Forts Douau-
mont und Vaux.

Der Reichsbund für Leibesübungen veranstaltete
im Saalbau in Saarbrücken einen Kameradschafts¬

abend zu Ehren der Nationalmannschaft . Dieser
Abend brachte auch uns einmal eine Entspannung.
Dann wurde wieder an drei verschiedenen Orten
geturnt und am Sonntag als letztem Tag sogar
an vier verschiedenen Stellen . Das letzte Turnen
fand in Ottweiler statt . Es mußt « nun auch bald
zu Ende gehen , denn unsere Hände fingen an zu
schmerzen. Nach diesem letzten Turnen fand dann
in Saarbrücken noch ein Abschiedsabend statt , und
am Montagmittag wurde die Reis « in die Heimat
angetreten . Doch wurde unsere Reis « noch einmal
unterbrochen , denn abends turnt « «ine Riege noch
in Oberstein a . d. Nahe und eine andere in Kusel.
So fuhren wir am Dienstag in die Heimat zurück.

Wir haben geturnt aufdeutschem Boden,
vor deutschen Menschen.  Das Saarland
steht einmütig zu Deutschland  und zu
unserem Führer Adolf Hitler . Das ist unser Ein¬
druck, den wir heimbringen . Wenn am 13. Januar
1936 der große Sieg errungen ist, dann darf auch
die Deutschlandriege der D . T . für sich in Anspruch
nehmen , durch ihr Auftreten im Saargebiet mit¬
geholfen zu haben , im Kampf um Deutschlands
Ehre an der deutschen Saar.

Deutsches Turnen und deutscher Sport haben
heut « politische Aufgaben zu erfüllen , wo könnte
es besser gelingen , als im Auslande ? !

Folgende Turner gehörten zu der Riege:
Becke rt , Neustadt , Christ,  München , Frey,
Kreuznach , Winter,  Frankfurt am Main,
Schwarzmann, Fürth , Huck,  Hamburg,
Streicher,  Kiel , Limburg,  R -uhla , Rös¬
ter,  Dörflas , Frisch und Stuthe , Eichen
i. W ., Kraft,  Schneidheim , Zellekens,
Frankfurt a . M ., Stangl,  München , Stadel,
Heidelberg , Friedrich,  Aachen , Schmelcher,
Mannheim , Rill,  Lübeck , Münder,  Göggin-
gen , Steffens,  Bremen . Außerdem turnten
noch einige Saarturner mit.

zeichen wird in Bronze , in Silber und in Gold
verliehen . 10 028 Abzeichen in Bronze kamen in
dem halben Jahr zur Verteilung , 2890 Bewerber
um das silberne Abzeichen bestanden die Prüfung
und 1300 goldene Abzeichen kamen zur Ausgabe.
Diese Zahlen sind der sprechendste Beweis für den
Wert dieser radsportlichen Nachwuchsprüfungen,
und da das Interesse an der Erinnerung dieser
Auszeichnungen unentwegt steigt , dürfte sich die
Zahl ihrer Inhaber im kommenden Jahre noch
ganz beträchtlich erhöhen.

Ringen
Blitzsiege von Schäfer und tzornfischer . Mit

großartigen Leistungen warteten die beiden - deut¬
schen Ringer Schäfer - Schifferstadt und Hot n-
f i s che r - Nürnberg am zweiten Tage des - Tur¬
niers in Voras auf . 2m Weltergewicht legte Mei¬
ster Schäfer den Schweden Ekström  in 86 Sek.
und den Schweden Lydön  besiegte er sogar in
38 Sekunden . Turniersieger würde jedoch Sved-
b e r g - Schweden , der am ersten Tage einen
Punktsieg über Schäfer davongetragen hatte.
Ebenso kurzen Prozeß machte im Schwergewicht
Europameister Hornfischer mit dem Schweden
Sjöstedt,  der in 88 Sekunden auf die Schul¬
tern mußte . 2m Gesamtergebnis wurde der Süd¬
deutsche nach seiner Niederlage durch Nymann-
Schweden nur Zweiter hinter seinem Besieger.

Hockey
Aenderungen der Hockeyvorschau für den 18. De¬

zember . Das Herrenspiel Blau - Weiß  1 gegen
Nordwolle Delmenhorst  1 sowie das
Damenspiel Blau -Weiß 1 gegen Nordwolle Del¬
menhorst 1 mußten am letzten Sonntag wegen
Platzschwierigkeiten ausfallen . Beide Spiele wer¬
den deshalb am morgigen Sonntag in Eröpelin-
gen nachgeholt . Das Spiel BHT . gegen Blau-
Weiß findet nicht statt.

Drei Semester Sportpflichi
Die neue Hochschul-Gportorvnung von RekchSmInistei' Rüst erlassen

In einem Erlaß verkündet Reichsminister Ruft
die neue Hochschul-Sportordnung , die mit Beginn
des Wintersemesters 1934-38 bereits in Kraft ge¬
treten ist und fortan alle Fragen der Körper¬
erziehung an den Universitäten und Hochschulen
regeln wird . Die Reichseinheitlichkeit
dieses Erlasses ist durch das Ersuchen des Reichs¬
ministers an die Landesregierungen im 2nter-
esse der Freizügigkeit der Studierenden , die Gül¬
tigkeit desselben für alle Länder anzuerkennen,
von vornherein gewährt.

Als wesentliches Merkmal der neuen Hochschul-
Sportordnung verdient die Turn - und Sport¬
pflicht der Studierenden während der ersten drei
Semester hervorgehoben zu werden . „Jeder der
Deutschen Studentenschaft angehö¬
rende Student (Studentin ) ist ver¬
pflicht et,so  heißt es im Erlaß , „drei Se¬
mester lang Leibesübungen zu trei-
b e n". Die Ableistung dieser Sportpflicht geschieht
in Form der Grundausbildung , die sich über die
drei ersten Studiensemester erstreckt. Von der For¬
derung der vollen dreisemestrigen Teilnahme kann
nur in Ausnahmefällen abgegangen werden durch
Anrechnung der Arbeitsdienstzeit.

Olympia -Kandidaten können auf Antrag des
Re-ichssportführers vom Reichsminister für Wis¬
senschaft, Erziehung und Volksbildung von der
Grundausbildung befreit werden.

Die Grundausbildung setzt sich sowohl für Stu¬
denten als auch für Studentinnen im ersten
Semester  aus der allgemeinen Körperausbil¬
dung , Prüfungsturnen , Geländelauf -Wettkampf
und Geländelauf , im zwieiten Semester
aus dem Fünfkampftraining , Kleinkaliber - und
Prüfungsschießen , und im dritten Semester
schließlich aus Mannschafts -Kampfspielen , Ret¬
tung ?- und Prüfungsschwimmen zusammen . Die
Teilnahme an der Grundausbildung wird be¬
scheinigt auf der Grundkarte , die als Ausweis
beim Wechsel der Hochschule bzw . beim Belegen
von Vorlesungen im vierten Semester dient.

2n Zukunft wird es also keinen Studierenden,
der nicht den Bedingungen seiner Grundausbil¬

dung entsprochen hat (Schwimmen , Boxen , Leicht¬
athletik , Turnen ) möglich sein , das Studium im
vierten Semester fortzusetzen , geschweige denn zum
Examen zugelassen zu werden . Hat der Student
(Studentin ) die Bedingungen der Grundkarte er¬
füllt , so wird ihm ein Hochschulabzeichen
mit den Anfangsbuchstaben der betreffenden Hoch¬
schule verliehen . Die Besitzer der Hochschulabzeichen
sind berechtigt , nach ihrer Grundausbildung am
freiwilligen Sportbetrieb weiter teilzunehmen.
Für die Leitung des freiwilligen Sportbetriebes
bestimmt der Direktor des Hochschulinstituts für
Leibesübungen einen älteren pädagogisch quali¬
fizierten Aktiven , der ihm zugleich für die Aus-
schreibung , Durchführung des Uebungsbetriebes
und die Üeberwachung der Lehrkräfte verantwort¬
lich ist.

Jeder Student ist in öffentlichen Wettkämpfen
für seine Hochschule start berechtigt,  sofern
er nicht den bereits für einen Verein des Reichs¬
bundes für Leibesübungen die Startberechtigung
besetzt und dem Sportleiter seiner Hochschule ord¬
nungsgemäß gemeldet ist.

An Sportveranstaltungen sieht die Hochschul-
Sportordnung die neu geschaffenen Junioren-
Meisterschaften am Ende des Sommersemesters,
örtliche Kämpfe , Wettkämpse einzelner Hoch¬
schulen untereinander , Kreismeisterschaften , die
deutschen Hochschulmeisterschaften sowie interna¬
tionale Wettkämpse und Meisterschaften vor.

Studierende , die ihre Hochschule bei den Deut¬
schen Hochschulmeisterschaften bzw . internationalen
Wettkämpfen erfolgreich vertreten , erhalten auf
Antrag der Deutschen Studentenschaft durch den
Rektor ihrer Hochschule ein besonderes Abzeichen
verliehen , das zum Sportanzug getragen wird.

Durch die gemeinsame und vorbildliche Zusam¬
menarbeit der zuständigen Stellen mit dem
Reichssportfllhrer und den Reichsbehörden ist so¬
mit die reichseinheitliche Hochschul-Sportordnung
erstanden , die als Eckpfeiler der nationalsozialisti¬
schen 2ugenderziehung und akademischen Führer-
auslese erhöhte Beachtung erheischt.

Boxen
Leu Sanders , der auch in Deutschland bestens

bekannte holländische Mittelgewichtler , schlug in
Rotterdam seinen Landsmann van Vliet über¬
legen nach Punkten und holte sich die Landes¬
meisterschaft seiner Gewichtsklasse.

Exweltmeister Poung Perez zwang in Paris
den spanischen Bantamgewichtler Prera zur Auf¬
gabe . Prera hatte sich in der sechsten Runde eine
Augenverletzung zugezogen und steckte aus diesem
Grunde den Kampf auf.

Werner Selle -KSl « zog sich im Kampf gegen
Klein -Solingen einen Bruch des rechten Mittel¬
handknochens zu und muß nun einige Wochen
pcküsitken. '

Wekhnachtsvoxen in Hamburg . Der Hamburger
Punching wird auch in diesem 2ahre am zweiten
Weihnachtsfeiertage einen Verufsboxkampf ab¬
wickeln . Max Schmelings Entdecker und erster
Manager , Arthur Bülow , hat in zweijähriger
Arbeit seine neue Entdeckung , Leonhardt Ma-
rohn,  soweit mit technischem Rüstzeug versehen,
daß er ihn zur Punching -Premiere am 2. Weih¬
nachtsfeiertag zum ersten Mal « als Profi starten
läßt . Sein Gegner ist der harte Westdeutsche
Ntco Droog.

Nationalacht boxt in Saarlouis . Der Reise¬
plan der deutschen National -Voxstaffel , die nach
ihrem Antreten in Frankfurt zwei Starts im
Saargebiet unternimmt , ist geändert worden . Die
Nationalstaffel wird am heutigen Sonnabend
nicht in Völklingen , sondern in Saarlouis an¬
treten . Der Kampfabend am Sonntag in Saar¬
brücken bleibt bestehen.

Pole » wünscht deutsche Voxtrainer . Die großen
Erfolge der deutschen Amateurboxer haben in
Polen den Wunsch aufkommen lassen , die Olym¬
pia -Vorbereitungen der polnischen Amateure
einem Trainer zu übertragen . Ernst Pistulla
und ebenso der frühere deutsche Amateurmeister
Otto Nispel  haben das Angebot abge¬
lehnt.  Der Polnische Amateur -Boxverband hat
sich nunmehr mit dem Deutschen Amateur -Box-
verband in Verbindung gesetzt, der ihm einen ge¬
eigneten Trainer aus seinen Reihen vorschlagen
soll.

Im Leichen der fünf Ringe
II . Olympia -Priisungskämpse in Hannover . In

Gegenwart des Verbandsschwimmwarts werden
vom Arbeitsgebiet Nord im Deutschen Schwimm-
Verband am 6. Januar im Goseriedsbad zu Han¬
nover die zwei Olympia -Prüfungskämpfe durch¬
geführt . Ausgeschrieben sind 18 Wettbewerbe
und zwar 100 Meter Kraul , 200 Meter Brust,
vier mal 100 Meter Kraul , 200 Meter Kraul,
100 Meter Rücken, vier mal 200 Meter Brust,
400 Meter Kraul , 800 Meter Kraul und Kunst-
springen für Herren , 200 Meter Brust , 100 Meter
Rücken, 100 Meter Rücken, 100 Meter Kraul , 400
Meter Kraul und Kunstspringen für Damen.
Weiterhin gibt es ein Wasserballspiel zwischen
einer Nachwuchsmannschaft Niedersachsens und
einer Stadtmannschaft Hannovers . Sämtliche
Wettbewerbe sind offen für die Vereine der DT.
und der DSB . im Arbeitsgebiet Nord , d. h. in
den Eaugebieten VII (Nordmark ) und VIII (Nie-
dersachsen . Letzter Meldetermin ist Sonntag , 28.
Dezember . Diese Prüfungskämpfe , die sicher eine
große Beteiligung finden werden , werden sich zu
einer machtvollen Kundgebung für den Schwimm¬
sport des Gebietes Nord gestalten.

In die Olympia -Kernmannschaft der Wasser¬
ballspieler eingereiht hat der Wasserballrat des
TSV . die hannoverschen Wasserballspieler Gunst,
Stolze , Söhlmann , Baier , Schwenn II , Aller¬
heiligen (Wasserfreunde ) , Schlüter (HSV .) und
Flammersfeld (Wasserspott Hannover -Linden ) .

Tennis
Internationale Tenniszeit 1938. In großen Zü¬

gen liegt das internationale Tennisprogramm für
1938 bereits fest. Den wichtigsten Bestandteil bil¬
det wie immer der Davis - Pokal - Wettbe-
werb,  wozu dann noch Wimbledon  und Pa  -
r i s kommen . Die Auslosung für den Pokal erfolgt
in den ersten Februartagen in London . Bis zum
19. Mai muß die erste, bis zum 11. Juni die zweite
und bis zum 20. Juni die dritte Runde durchge¬
führt sein . Das Europa -Schlußspiel findet vom
12. bis 13. Juli statt und hat in Abständen von je

acht Tagen das Jnterzonen -Schlußtreffen und die
Herausforderungsrunde im Gefolge . Die Inter¬
nationalen Meisterschaften von
Frankreich  werden vom 19. Mai bis 2. Juni
ausgetragen , die Internationalen Mei¬
sterschaften von Deutschland  vom 3. bis
11. August in Hamburg , während die Schweiz
in den Tagen vom 2. bis zum 19. September wie
üblich die Spielzeit mit ihrer Meisterschaft be¬
schließt.

Handball
BSB . — VTE . fällt aus . Wie wir erfahren,

fällt das Handballspiel BSV . — VTE . am Sonn¬
tag aus . Das Spiel wird nunmehr am 30. De¬
zember ausgetragen.

Schwimmen
Taris in Bombay . Auf ihrer Reise nach Austra¬

lien machten die französischen Schwimmer Taris
und Poussard in Bombay Station . Taris
schwamm dort gegen eine Staffel und gewann
über 400 Vards -Kraul in 4 :40,8. Poussard zeigte
sein Können in einem Schauspringen , bei dem
er viel Beifall erntete.

Wille in Berlin . Der deutsche Meisterschwim¬
mer Otto Wille siedelt noch in diesem Winter
von Eleiwitz nach Berlin über . Der erst 21jährige
Oberschlesier gewann in diesem 2ahre auf den
Deutschen Kampfspielen in Nürnberg den Deut¬
schen Meistertitel über 100 Meter Kraul . Seine
Bestzeiten sind für 100 Meter Kraul 1 :00,8 und
für 200 Meter Kraul 2 :22,8. Dabei muß berück¬
sichtigt werden , daß Wille in seiner Vaterstadt
im Winter nur auf einer kleinen Hallenbahn
üben konnte . 2n der Reichshauptstadt wird er in
erster Linie sein Studium fortsetzen , aber dabei
Gelegenheit finden , sich schwimmerisch zu ver¬
bessern.

Vereidigung der Olympiakandidaten
im Schauspielhaus

Am Sonntagmorgen werden in sämtlichen
deutschen Städten die Olympiakandidaten , die in
allen Kreisen zu besonderen Trainingsgemein.
schaften zusammengefaßt sind und durch die
Reichstrainer der direkten Leitung des Reichs,
sportführers unterstehen , in feierlichem Akt für
ihre große Aufgabe vereidigt.

Olympiakandidat sein . das heißt , für zwei Jahr«
vielen Dingen des Lebens entsagen , um Diener
und Kämpfer zu werden für die olympische Idee
und mit allen Fasern sich einzusetzen für den Er-
folg Deutschlands bei dem großen Kampf der Na.
tionen in Berlin 1936. Die größte Ehre des deut¬
schen Sportlers ist. Olympiakämpfer zu sein,
Olympiakämpfer zu werden  ist das heiße Be-
streben all derer , die in den Olympiatrainings,
gemeinschaften zusammengefaßt wurden.

Stärkste Vorbereitung der ausgewählten Kön¬
ner ist das Gebot der Stunde . Die härtesten
Kämpfe und die schärfsten Prüfungen werden die
Zahl derer lichten , die in den Olympiakursen ge¬
schult werden , so daß nur eine auserlesene Schar
übrig bleibt . Und sicher bleibt noch die Mög.
lichkeit , daß aus den großen Kreisen derer , di,
heute noch nicht zu den Auserwählten gehören,
neue Kräfte mit außerordentlichem Können her.
vorstoßen und in die Mannschaft eingereiht
weiden.

Morgen sollen all die zusammengerufen wer.
den , die sich freiwillig in den opferverlangenden
Dienst der großen Aufgabe stellen . Eine solche
Verantwortung verlangt Kameradschaft der
Kämpfer untereinander , fordert Vertrauen zu
den Führern und eiserne Disziplin.

Die ernste und feierliche Stunde des Eelöb.
nisses am Sonntagvormittag führt den Kreis all
derer im Schauspielhaus zusammen , die mit der
Vorbereitungsmannschaft zusammen den großen
Kreis der Bremer Arbeiter für 1936 bilden . Ei-
laden ist auch eine große Zahl von Gästen aus
allen Bremer Kreisen und teilnehmen kann ferner
jeder , der sich unseren Olympiakämpfern verbun¬
den fühlt : Die Bremer Olympia -Vorbereitung,,
arbeit soll Angelegenheit der ganzen Stadt,
gemeinde sein . Karten  können kostenlos  ab
heute mittag um 12 Uhr an der Kaste des Schau¬
spielhauses von jedem 2nterestenten abgeholt
werden.

Eishockey
Wembley -Kanadier in Berlin . Nach kurzer

Ruhepause erhält Berlins Eishockeygemeinde am
Sonnabend und Sonntag wieder ein vorzügliches
Eishockeyspiel vorgesetzt , die Begegnung zwischen
Berliner Schlittschuh -Klub und Wembley -Tana-
dians . Die Kanadier haben am vergangenen
Wochenende in London den BSC . hoch mit 8:0
abgefertigt und stellen allererste Klasse dar . Am
Sonnabend wird das Pokaltreffen durchgeführt,
am Sonntag gibt es ein Freundschaftsspiel.

Fußvolk , ^
Zum Fußballkamps Deutschland — Schweiz . Zu«

Zweifrontenkampf , den Deutschland und di«
Schweiz am 27. Januar im Futzball veranstalten,
treffen die Eidgenosten sorgfältige Vorbereitun¬
gen . Um für den Hauptkampf in Stuttgart und
das zweite Treffen einer Schweizer B .-Manuschast
gegen eine süddeutsche Elf am gleichen Tage in
Luzern gut gerüstet zu sein , hat der Sportausschuß
des Schweizerischen Fußball - und Athletik -Ver¬
bandes für seine Auserwählten mehrere Trai¬
ningsspiele angesetzt . Am 9. und 16. Januar
sollen Leide Nationalmannschaften in Zürich gegen
eine Stadtelf bzw . gegen die in der Schweiz an¬
sässigen Ausländer spielen.

Fachamt für Leichtathletik , Kreis Bremen
Sämtliche Vereinsführer und Mitglieder des

Fachamtes für Leichtathletik im Reichsbund für
Leibesübungen werden hiermit ersucht , an der am
Sonntag , 16. Dezember , vormittags 11 Uhr , im
Schauspielhaus stattfindenden Eidesverpflichiung
der Trainingsgemeinschaften Bremens teilzu¬
nehmen.

Fachamt für Leichtathletik , Kreis Bremen.
W e g e n e r.

Neue Eissport-Lehrgänge
Uebungen für die Deutschen SiSspoelmelsterschaften in Garmisch

Das Fachamt für Eissport im Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen hat im Hinblick auf die
im Monat Januar in Garmisch -Partenkirchen
stattfindenden Deutschen Eissport -Meisterschaften
sowie die im Auslande zum Austrag gelangenden
großen Ereignisse mehrere Lehrgänge angesetzt,
die sämtlich an bekannten bayrischen Eissport¬
plätzen durchgefiihrt werden.

In der Zeit vom 27. Dezember bis 8. Januar
veranstaltet der Deutsche Eislauf -Verband in
Oberstdorf im Allgäu zum ersten Male einen
Lehrgang für den jugendlichen
Kunstlauf - Nachwuchs.  Die Oberleitung
hat der Jugendführer des Fachamtes Eissport.
Bernhard Müller - Berlin,  dem zur technischen
Beratung fünf Lehrkräfte zur Seite stehen werden.
Es wird mit einer Beteiligung von rund 80 Ju¬
gendlichen gerechnet , unter denen sich der beste
Nachwuchs aus Berlin und München befinden soll.
Die Berliner werden sich am zweiten Weihnachis-
feiertag auf die Reise begeben.

Die deutschen Eisschnelläufer  werden sich
vom 4. bis 17. Januar zu einem Lehrgang auf
dem Staffelsee bei Murnau  unter Lei¬
tung von Neustifter -Mllnchen versammeln . Ein¬
ladungen sind an die besten deutschen Läufer , u. a.
an di « Münchener Sandtner und Dieser sowie an
den Berliner Iülge . die bis Beginn des Lehr¬
ganges in Davos trainieren . Auch die Berliner
Heinz Sames und Lötsch, die ihr Vortraining in
Schweden aufgenommen haben , werden mit von
der Partie sein.

In der gleichen Zeit , vom 4. bis 17. Januar,
ist die Elite der deutschen Kunstläufer und
-läuferinnen  zu einem Lehrgang nach
Mittenwald  berufen worden . In dem reiz¬
vollen bayerischen Gebirgsplatz stehen zwei Eis¬
bahnen zur Verfügung , weiterhin kann der ober¬
halb Mittenwalds gelegene Lauterste , einer der
schönsten deutschen Alpenseen , im Bedarfsfälle be¬
nutzt werden.

Zur Auswahl der Spieler für die deutsche Na¬
tionalmannschaft . die bei den großen Kämpfen
vom 19. bis 27. Januar in Davos den Titel eines

Europameisters im Eishockey  zu verteidige«
hat , wird vom 4. bis 17. Januar , also zur gleiche«
Zeit wie die Schnell - und Kunstläufer , ein Lehr¬
gang in Garmtsch veranstaltet . Teilnahmeberech-
tigt sind alle Spieler der vorigen Nationalmann¬
schaft, ferner die besten deutschen Nachwuchskräfte
aus Berlin , Ostpreußen , Schlesien und Bayern.
Insgesamt werden 30 Spieler zu einem Mann¬
schaftstraining zusammengezogen . Geleitet wird
der Lehrgang vom Eishockey -Fachwart des DEL,
Franz Kreisel - München,  den Schröttle -Ear-
misch und Max Schmidt -Miesbach unterstütz«"
werden . Für die spieltechnische Leitung wurde"
der Kanadier Braut und Schropp -Berlin bestimmt
Als llebungsplätze stehen das Olympia -Stadion
der Riestersee und die Eisbahn auf dem Kainz«"'
bach bereit.

der
Gkllehrgang für Sportärzte

Sanitäts -Gruppenführer Dr . Ketterer.
Führer der deutschen Sportärzte , ruft s«>"«
Kollegen zur Teilnahme an einem Skilehrgang
für deutsche Sportärzte vom 10. bis 24. Januar
1933 auf . Der Kursus , der auf der Hütte der
Landsmannschaft Teutonia am Eckbarier, oberhalb

von Garmisch -Partenkirchen stattfindet , dient da¬
zu, Erfahrungen für die künftige Ausbildung rw"

Sportärzten zu sammeln , besonders im Hinbliö
auf die geplante Verleihung von Sportärzte -Äb-
zeichen (je nach Leistungsfähigkeit in Bronze, Sil¬
ber oder Gold ) . Die Hütte ist außerordentlich
schön in Höhe von 1269 Meter am Eudiberg g°'
legen und bietet für etwa 60 Lehrgangsteilneh "" '
Schlafgelegenheit auf Matratzenlager . Die Kur«-
leitung liegt in Händen von Dr . Mallwitz,
die praktische Leitung haben zwei erfahrene S '-
lehrer inne . Meldungen nimmt die Geschäfts « ^
des Deutschen Sportärzte -Bundes , Berlin W. -
Wilhelmstraße 92/93, entgegen.
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Der Aufenthalt
-es Führers auf-er Rückfahrt

Die Bausparkaffe tu Bremen
39  Bausparer erhalten insgesamt RM . 206 000

Auf der Rückfahrt von Vremerhaven nach der
Reichshauptstadthatte der Sonderzug des Füh¬
rers am Nachmittagnoch einige Minuten Aufent¬
halt auf dem Hauptbahnhof. Bereits eine Stunde
vor der Ankunft des Sonderzuges hatten größere
Trupps von Jungvolkpimpfen und vom BDM.
vor dem Lloydbahnhof Aufstellung genommen,
um dem Führer vor seiner Weiterfahrt den Ab¬
schiedsgruß zuzuwinken. Bald jedoch hatte es sich
herumgesprochen, daß der Sonderzug nur auf
dem Bahnsteig 2 halten würde, wo sich trotz
strenger Absperrungsmaßnahmen des Bahn¬
dienstes, bald eine große Menschenmenge, unter
ihnen Kreisleiter Pg. B l anke  mit seinem Stab,eingefunden hatte.

Langsam nur rückte der Zeiger der Vahnhofs-
uhr weiter, bis endlich gegen 16.45 Uhr das Kom¬
mando von der Einfahrt des Sonderzuges gege¬
ben wurde. Zischend und fauchend raste der
Zug in die Halle hinein. Wo ist der Führer?
Plötzlich ertönten auch schon Heilrufe durch die
Halle. Born, kurz hinter der Lokomotive, im
Speisewagen, hatte man den Führer entdeckt.
Dann durchfluteteeine ohrenbetäubendeSympho¬
nie von Heilrufen, Sprechchören: „Wir wollen
unseren Führer sehen!" und die Melodie des
Horst-Wessel-Liedes die weite Halle. Nur kurz
dauerte der Aufenthalt, der mit andauernden
Rufen ausgefüllt war, die der Führer dankend
erwiderte. Kurz darauf schrillte auch schon die
Signalpfeife des Bahnhofsvorstehers aus; lang¬
sam setzte sich der Zug in Bewegung, um bald
in dem grauen Abendnebel zu verschwinden. —
Gauleiter Pg. Carl Röver,  der den Führer
bei seinem Bremerhavener Besuch begleitete, stieg
in Bremen aus dem Zug.

„Welhnachtsfreuve im Betrieb"
Noch wenige Tage trennen uns vom Weih¬

nachtsfest, an dem die Lichter brennen am grünen
Baum, an dem die Lieder erklingen und helle
Kinderstimmen aufjubeln über all ' das Schöne
der Weihnachtszeit.

Und wie freut sich der Vater, wie glücklich ist
die Mutter , wenn sie den Kindern eine Freude
machen können.

Wer wie furchtbar schwer ist es für den Ar¬
beiter und den kleinen Angestellten mit dem
heute noch oft so geringen Lohn, der gerade zum
Leben reicht, die nötigen Anschaffungen zum Fest
zu machen. Die Sorge drückt den Familienvater,
wovon soll er die Extraausgaben bezahlen? Die
Kinder kommen mit ihren Wünschen. In den
Schaufensternhaben sie die herrlichenSpielsachen
gesehen. Die Mutter spricht davon, daß die
Schuheder Kinder zu Ende sind und daß sie gut
etwas Wollenes gebrauchen können. Und der
Mann schütteltden Kopf. Woher nehmen?

Wie eine Erlösung kommt dann der Anschlag
im Betrieb : „Als Weihnachtsfreud e
zwei Wochenlöhne !"

Dankbaren Herzens wird die Tat des Betriebs-
'süchrers in der Gefolgschaft besprochen. Das
Band wird enger geknüpft, das gegenseitigeVer¬
stehen und Begreifen nimmt zu. Und zu Hause
erst! Die Frau jubelt : „Jetzt können wir auch
Weihnachten feiern, können den Kindern etwas
schenken, können Wünsche erfüllen, können not¬
wendige Anschaffungenmachen."

Betriebsführer, es ist weise gehandelt, wenn ihr
eurer Arbeiter in 'diesen Tagen gedenkt, wenn ihr.

soweit es der Betrieb vermag, helft. Zu keiner
Zeit wird die dankbare Anerkennunggrößer sein
als gerade zu Weihnachten, dem Fest der
Deutschen.

Heil Hitler!
gez. Grube,
Gau-Sozialreferent der TAF.,
Gau Weser-Ems.

Die Finborff-Klnder stlr das WHW.
Deutscher Kinderchorgesang: ganz einfacher

Schulchor, der nichts Besonderessein will, sondern
bei Gelegenheit dieser Massenkonzerte für das
Hilfswerkdes deutschen Volkes sein Durchschnitts¬
können zeigt; der dabei beweist, daß er auch ganz
etwas anderes wieder gewordenist. „Vaterlands¬
lieder" nannten wir es früher; „früher", das heißt
vor der Novemberrepublik, während deren Dauer
dann mutige deutsche Lehrer sich mißliebig zu ma¬
chen Gelegenheithatten, wenn sie etwa solche Lie¬
der singen ließen. Heute — ist das Gestern ver¬
gessen und begeistert werden die frischen Lieder
wieder hinausgeschmettert, die unzerstörbaresGut
der deutschen Seele sind. 500 Kinder aus den
Volksschulen  des Findorffviertels standen
gestern abend im großen Eentralhallensaal zu
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einem gewaltigen Chor vereinigt. Beteiligt waren
die Schulen: Gothaerstraße, Eroßenstraße, Herbst¬
straße, Michaelisschule, Nordstraße, Nürnberger-
straße, Regensburgerstratze, Stephanischule, Thal¬
straße; auch hier wieder die Mädels in der Ueber-
zahl. Unter Leitung von Wilhelm Lethmate
und RichardKaiser  ertönten in schönem, reinem
Zusammenklang, in ungekünstelter Frische die
alten deutschen Volkslieder. Es ist eine Wirkung,
die die wenigsten Menschen kennen, wenn 50V Kin¬
derstimmensich einen, um etwa den „Soldaten¬
abschied" von Stern zu singen oder Franz Abts
„Dem Vaterland" oder Fr. Wagners „Die deutsche
Arbeit". Der große Saal , der zwar sehr stark be¬
sucht war, müßte von Rechts und Zwecks wegen

eigentlich überfüllt sein! Die Mitwirkung des
abendfüllendenProgramms hatte in diesemFall
das Musikkorps der Schutzpolizei  unter
Leitung von ObermusikmeisterO. Reis chke
übernommen. Auch das ist bezeichnend für das
Heute. Früher wurde der „Schutzmann" den Kin¬
dern immer als schwarzer Mann hingestellt. Heute
ist er zum Wachtmeistergeworden, der niemand
mehr Angst einjagt, sondern ein Kamerad und
Helfer ist. Heute geben Polizei und Kinder ein
Konzert, um den Aermeren zu helfen. „Volksge¬
meinschaft". Kein Wunder, wenn die Kinder die
Polizisten bei dieser Gelegenheitein bißchen fest¬
halten und ihnen Zugaben abverlangen, so als
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Ausdruck der gegenseitigenFreundschaftund zur
eigenen Belohnung gewissermaßen. Und die Er¬
wachsen«» hatten die doppelte Freude. Denn das
bremische Musikkorps der Polizei ist eine Muster¬
kapelle von einer ganz außerordentlich hohen künst¬
lerischenLeistungsfähigkeit. Einen Walzer von
Strauß oder Waldteufel mit so viel zartem
Eharme und dennoch mit soviel schmissigem Tempo
zu spielen, setzt schon sehr viel Können voraus.

Der Angestellte
Günstiger Arbeitseinsatz für Angestellte

im November
Die Zahl der Vermittlungen in Norddeutschland

konnte im Nov. um fast 20"/«gegen den Vormonat
gesteigert werden. Es geht weiter vorwärts . Tüch¬
tige jüngere Kräfte aus allen kaufmännischen und
technischenAngestelliengruppen werden immer
knapper. Die Arbeitspaßinhaber aller Angestell¬
tengruppen wurden fast sämtlich glatt vermittelt.
Dagegen lassen sich die älteren, über 40 Jahre
alten kaufmännischen Berufskameradennoch nicht
in dem für ihre Familien und für das Eesamtvolk
notwendigen Umfange unterbringen. Es ist be¬
dauerlich, daß viele Betriebsführer noch immer
den hohen Wert vieljähriger Lebens- und Berufs¬
erfahrung der Weiterem für ihren Betrieb unrich¬
tig einschätzen und vielfach dort jüngere, billigere
Kräfte einsetzen, wo der erfahrene ältere Mit¬
arbeiter für die Belange des Betriebes viel besser
wirkenkönnte und müßte.

Aehnlich liegt es in den Betrieben, die Arbeits¬
kameradender Faust beschäftigen und dabei den
Posten des geschulten Werkmeisters einsparen.
Auch hier ist eine Wandlung der Anschauungen
wegen Erhöhung der Leistungsfähigkeitder Be¬
triebe notwendig. Aeltere erfahrene und erprobte
Werkmeisterstehen genügendzur Verfügung und
warten auf ihren Einsatz.

Unter den Kaufleuten fehlen nach wie vor
tüchtige männliche Stenotypisten und tüchtige
Verkäufer und Dekorateure für den Textil-,
Eisen- und Kolonialwaren-Einzelhandel. Der
Mangel an solchen Kräften unter 25 Jahren für
die Geschäfte der kleineren Städte und des plat¬
ten Landes ist hervorstechend. Die Vermittlung
guter Verkaufskräfteaus den großen Städten auf
das Land scheitertmeist an den gebotenen ge¬
ringen Gehältern. Unter den technischen Ange¬
stelltensind Kataster-, Vermessungs- und Kultur-
Lautecbniker, ferner Werkmeister für Schwei-
ßungen und Straßsnoberbau nicht mehr verfüg¬
bar. Für das Weihnachtsgeschäftgingen viele
Aufträge für Aushilfsstellungenein ; im De¬
zember werden noch mehr erwartet. Die dafür
gesuchten Fachkräfte sind nicht mehr im ge¬
wünschtenUmfange vorhanden; schnellereEnt¬
scheidung der Firmeninhaber und Rückgriffauf
geschulte kaufmännische und technische Kräfte aus
anderen Fachgruppenist notwendig.

Die Bausparkasse in Bremen  hatte
gestern ihre 20. Auslosung im großen Saale des
Gewerbehauses. Direktor Kellner nahm die ge¬
strige Zuteilung zum Anlaß eines Rückblicks und
berichteteüber die Entwicklungder Bausparkasse.
Er führte etwa folgendes aus:

Die heutige Weihnachtsbaugeldzuteilungbedeu¬
tet für unsere Bausparkasse ein kleines Jubiläum.
Ist doch diese Zuteilungshandlung die 20. seit
dem Bestehen unserer Bausparkasse. Daher sei ein
kurzer Rückblick auf die Entwicklungunserer An¬
stalt gestattet, die ihre Tätigkeit am 1. Oktober
1929 eröffnete. In ihrer nunmehr fünfjährigen
Wirksamkeitsind bei ihr insgesamt Bausparver-
träge in Höhe von rund 13 000 000 Mark abgeschlos¬
sen. In den der heutigenZuteilungshandlung vor¬
ausgegangenen19 Auslosungen konnte die Bau¬
sparkasse bis jetzt

2 534 880 RM. für 482 Bausparverträge,
mithin unter Einschlußder heute zuzuteilenden
Summe mehr als 2,7 Millionen Reichsmarkzur
Zuteilung an ihre Bausparer bringen. Die Lei¬
stungender Bausparkasse nach ihren Eeschäftsplä-
nen sind ergänzt worden durch freiwillige zusätz¬
liche Aufbringungen. Mit der dankenswerten
Unterstützung unseres Mutterinstitutes, der Spar¬
kasse in Bremen, war es möglich, zusätzliche Lei¬
stungen in srößerem Umfange darzubieten, und
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zwar durch die Bereitstellungvon Zwischenkrediten
an bisher noch nicht ausgelosteBausparer, die in
der Lage waren, die Arbeitsbeschaffungsmaßnah¬
men unserer Regierung durch sofortige Inangriff¬
nahme von Bauvorhaben zu unterstützen, sobald
die Finanzierung gesichert war. Wir stellten so
im vergangenen Jahre außer unseren planmäßi-.
gen Baugeldzuteilungeneinen Betrag von 250O'OO
Reichsmark als Zwischenkreditfür unsere Bau-
sparer bereit.

Auch in diesem Jahre wollen wir zusätzliche
Mittel unseren Bausparern, die 25 Prozent und
mehr ihrer Vertragssumme angespart haben, als
Zwischenkredite bis zur Auslosungzur Verfügung
stellen. Eine weitere Verbesserung der plan¬

mäßigen Leistungenunserer Bausparkassekonnten
wir bislang dank der Vermittlung der Sparkasse
in Bremen und dank des Entgegenkommensder
Bremer Schoß-, Treuhandgesellschaftm. b. H. da¬
durch ermöglichen, daß die Bremer Schoß die auf
Grund der Verlosung ihr zufallendenZuteilungs¬
beträge bisher den ältesten Bausparern zur Ver¬
fügung stellte, so daß auch hierdurch eine größere
Anzahl sonst nicht ausgeloster Bausparer inzwi¬
schen zum Zuge gekommen ist.

Unsere Bausparkasse hat sich in den ersten fünf
Jahren ihres Bestehens aus kleinen Anfängen
heraus eine bedeutende Stellung  inner¬
halb der öffentlichenBausparkassenDeutschlands
durch ihre erfolgreiche Tätigkeit zu erwerben ver¬
standen. Der kurze Rückblick über die bisherige
Entwicklungunserer Anstalt wäre nicht vollstän¬
dig, wenn wir nicht auch noch berichteten, daß die
Entwicklungder Bausparkasseeinerseits und der
Wunsch, unserenBausparern möglichst zentral und

In soliden preiswerten LusUNirunSen
CarlN vrottie, knsSsiliorslr 17

bequemgelegene Geschäftsräumeder Bausparkasse
zur Verfügung zu halten, andererseits auch eine
Verlegungdes Betriebes in das Haus der Neben¬
stelle 15 der Sparkasseam Dom Nr. 6 erforderlich
gemacht hat, wo die Bausparkasse größere und be¬
quemer gelegeneGeschäftsräumevor einiger Zeit
beziehenkonnte.

Die bisherige erfolgreiche Entwicklungder Bau¬
sparkasse in Bremen berechtigt zu der Hoffnung,
daß sie auch in Zukunft, gestützt auf das Vertrauen
der Bevölkerung, ihre Tätigkeit erfolgreich ge¬
stalten kann.

In der folgendenAuslosung erhielten 39 Bau-
sparer mit einer Vertragssummevon RM. 208 000
ihre Zuteilung. Die betreffendenSparer werden
gesondertbenachrichtigt.

Saarausftellung ves DDA.
Bei der Sonntag, 16. Dezember, in der unte¬

ren Halle des Rathauses  stattfindenden
feierlichenEröffnung der Saarausstellung des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland

prima ^ nksrvvsrks.
iluttiltsrstrags 20 - 22 sss . tzeNlSllkr

wird Senator Flohr,  der Leiter des VDA.,
Gau Bremen, die Begrüßungsansprache halten.
Lieder des Chores der Schule an der Delmestraße
leiten über zu der Hauptansprachedes Reg. Bür¬
germeistersHeider.  Es wirkt ferner der Sprech-
chor der Oberrealschulein der westlichen Vorstadt
mit. Dr. Wiehe,  der verantwortlicheLeiter der
Ausstellung/wird erläuternde Worte über die
Ausstellung sprechen. Die Eröffnung ist nur ge¬
ladenen Gästen zugänglich.

Ab Montag ist die Ausstellung täglich von 8
bis 1, 3 bis 6 und (nach vorheriger Anmeldung
auf der VDA.-Eeschäftsstelle, Letzte Schlachtpforte
Nr. 11II ) abends von 8 bis 10 Uhr geöffnet.
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Weitgehender Schutz für Gläubiger und Schuldner
Aufwertungshypotheken und andere langfristinge Verbindlichkeiten

Steuerbegünstigter Großhandel
Klärung von Zweifelsfragen

(Von unserem ständigen Steuer-Mitarbeiter.)
Neue Gesetzesmaßnahmenhaben stets eine

Flut von Anfragen an das Finanzamt zur Folge.
In besonderemMaße ist dies jetzt der Fall, weil
die Steuergesetze vom 16. Oktober 1934 nicht
Ergänzung der bisherigen Gesetze, sondern
etwas vollkommenNeues sind.

So ist dies auch mit den Bestimmungenüber
die Steuerfreiheit von Großhandelsumsätzenmit
den in § 21 D.B. genannten Rohstoffen und
Ilalberzeugnissen, wie Getreide, Düngemittel,
Kohlen, Benzin, Eisen usw., sowie die ermä¬
ßigte Umsatzsteuer von % v. H. für den übrigen
„Großhandel“. Der Binnengroßhandelist in dem
geltenden Uinsat̂ stouergesetz 1932 als „Steuer¬
freier Zwischenhandel“ i. S. des § 7 UStG. 32
begünstigt. Fehlerhaft ist, die Voraussetzungen
dieser Steuerbefreiung als Maßstab für die mit
Wirkung ab 1. Januar 1935 geltenden Begün¬
stigungen des Großhandels anzulegen.

Die Steuerbefreiung des Großhandels war
bisher an die im § 7 des Umsatzsteuergesetzes
bestimmtenMerkmale, wie bloßen Beförderungs¬
besitz des Händlers, Vorverkauf der Ware im
Zeitpunkt der Besitzübernahmeusw. gebunden.
Diese Voraussetzungen des bisherigen § 7
UStG, stehen der Inanspruchnahme der neuen
Steuervergünstigungen im Großhandel vom 1.
Januar 1935 an nicht mehr entgegen, um dem
Großhandel künftig die Lagerhaltung zu er¬
möglichen. Auch Verkäufe vom Lager
sind also unter den gegebenenVoraussetzungen
umsatzsteuerfrei. Lediglich eine Be- oder Ver¬
arbeitung der Ware darf, wie bisher, vor dem
.Weiterverkauf seitens des Händlers nicht  er¬
folgen. Die Marktgängigkeit des Gegenstandes
darf nicht geändert, durch die Be- oder Ver¬
arbeitung kein neues Verkehrsgut geschaffen
sein, Sortierung, Reinigung und Erhaltung
sind zulässig, wenn die Wesensart gewahrt
bleibt. Kennzeichnung, Umpackung und Um¬
füllung einer Ware schließen die Vergünstig
gungen — entgegen der bisher teilweise abwei¬
chendenRechtsprechung— auch bei Äenderung
der Marktgängigkeit nicht aus. Darüber hinaus
sind beim steuerfreien Großhandel die in § 22
DB. 34 genannten Bearbeitungen zulässig.

Großhandeli. S. des § 11 USt. DB. 34 betreibt
nur der Unternehmer, der als Händler  in den
Warenverkehr eingeschaltet ist. Der Hersteller
sowie der Unternehmer, der die Ware selbst
oder durch einen Dritten im Werklohn be- oder
verarbeitet, ist niemals Großhändler i. S. der
Befreiungsvorschriften. Dies wird von vielen
Steuerpflichtigen nicht beachtet. Insbesondere
ist niemals Großhändler in diesem Sinne ein
Kaffeeversandgeschäft, das Rohkaffee .einkauft
und Röstkaffee verkauft.

Der Abnehmer, also der Kunde des Groß¬
händlers muß die Ware zur gewerblichen
Weiter Veräußerungoder zur gewerblichenHer¬
stellung anderer Gegenstände oder zur Bewir¬
kung gewerblicher oder beruflicher Leistungen
erwerben. Bei Erwerb zu verschiedenen
Zwecken (z. B. das Auto des Arztes oder auch
des Kaufmanns) entscheidet der Häupter-
werbszweck.  Stets muß jedoch der Er¬
werber ein „Unternehmer“ sein. Deswegen ist
entsprechend der Rechtsprechungzu § 7 UStG,
die Lieferung eines wissenschaftlichen Buches
oder eines Autos an einen unselbständigen An¬
staltsarzt, einen Lehrer usw. Einzelhandel
und mit 2 v. H. steuerpflichtig. Den Steuer¬
pflichtigen ist hier zu empfehlen, den Beruf
und Namen des Erwerbers in der Buchführung
aufzuzeichnen, da sonst die Steuervergünsti¬
gung nicht gewährt wird (RFH. vom 17. 7.
1934, DStZ. 34 U.Nr. 288).

Als Lieferungen im Großhandel gelten stets
die Lieferungen an das Reich oder andere
Körperschaften des öffentlichen Rechts, zu de¬
nen gemäß § 3 Abs. 1 Satz 1 DB. 34 jetzt auch
die NSDAP, mit ihren Gliederungen, z. B. auch
die Arbeitsfront, der Arbeitsdienst und die Or¬
ganisation „Kraft durch Freude“ gehören.

Die Voraussetzungen der Steuerbegünsti¬
gungen gelten jeweils nur dann, wenn der
Großhandelsumsatz des vergangenen Jahres
mindestens ein Viertel des Gesamtumsatzes
(einschl. Eigenverbrauch) betragen hat. Die
gemäß § 4 UStG, aus den verschiedensten
Gründen steuerbefreiten Umsätze sind dabei
dem Gesamtumsatz einzubeziehen. Es ist ge¬
rade das Vorjahrsverhältnis zum Maßstab ge¬
nommen worden, um dem Steuerpflichtigen zu
Beginn des Kalender- und Steuerjahres die rich¬
tige Kalkulation zu ermöglichen. ‘Maßgebend
sind die in den Voranmeldungen  ange¬
gebenen Vorjahrsumsätze. Diese Bestimmung
hat zur Zeit und auch künftig die gleiche Be¬
deutung bei Erhebung der erhöhten Umsatz¬
steuer. Ergibt sich aus der abgegebenenJahres¬
erklärung und der darauf folgenden Veranla¬
gung oder bei einer später z. B. auf Grund
einer Buch- und Betriebsführung vorgenomme¬
nen Berichtigungsveranlagung ein anderes An¬
teilsverhältnis, so bleiben die Voranmeldungs¬
beträge, bzw. die Vorauszahlungsfestsetzungen
maßgebend. Das hat für den Steuerpflichtigen
Vor- oder Nachteile. Sinn dieser Vorschrift ist,
rechtzeitig klare Unterlagen und Verhältnisse
zu schaffen, damit der Unternehmer im .voraus
die abzuwälzende Umsatzsteuer richtig kalku¬
lieren kann. Der Versuch, durch Abgabe un¬
richtiger Voranmeldungen einen Steuervorteil
zu erreichen, dürfte allerdings dem Steuer¬
pflichtigen nicht viel nützen.

Bei neu errichteten Unternehmen liegt ein
Vorjahrsumsatz nicht vor. Nach bisheriger
Rechtsprechung zur erhöhten Umsatz¬
steuer  ist auch für die Steuerbefreiung des
Großhandels anzunehmen, daß dann für das
erste Kalenderjahr,  eine Steuervergün¬
stigung nicht eintritt!

Aehnlichist die Rechtslagebeim Hinzuerwerb
eines weiteren Betriebes im Vorjahre. Die Um¬
sätze des neu erworbenen Betriebes sind dann
für Errechnung der 25%-Grenze den übrigen
Umsätzen nicht hinzuzurechnen. Auch dies'kann
sich vor- oder nachteilig auswirken.

Der Nachweis der steuerbegünstigten Groß¬
handelslieferungen ist durch Einhaltung der in
§ 23 DB. enthaltenen Buchftihrungsrichtlinien
zu führen. Im großen und ganzen vollzieht
sich der Buchnachweiswie bei der Inanspruch¬
nahme der Steuerfreiheit für den Zwischen¬
handel i. S. des § 7 UStG. 32. Wer bisher eine
Buchführung solcher Art gehabt hat, kann sie
unbeschadetbeibehalten.

Bei solchen Steuerpflichtigen, für die erst¬
malig ab 1. Januar 1935 eine Steuerfreiheit

Das Reichskabinett hat im Anschluß an das
Gesetz über einige Maßnahmen auf dem Ge¬
biete des Kapitalverkehrs vom 20. Dezember
1933 — „Kapitalverkehrsgesetz“ — sowie im
Anschluß an das Gesetz über die Fälligkeit und
Verzinsung der Aufwertungshypotheken vom
18. Juli 1930— „Fälligkeitsgesetz“ —, die Ver¬
ordnung vom 10. November1931 und das Gesetz
vom 12. Juni 1933 über die Zahlungsfrist in
Aufwertungssachen ein Zweites Gesetz über
einige Maßnahmen auf dem Gebiete des Kapital¬
verkehrs beschlossen.

Der Gläubiger einer aufgewerteten Hypothek
oder persönlichen Forderung kann, soweit die
Fälligkeit nach den bisherigen Vorschriften zum
31. Dezember1934 oder später eintritt , oder her¬
beigeführt worden kann, die Zahlung des Auf¬
wertungsbetrages von dem Eigentümer oder
dem persönlichenSchuldner stets nur verlangen,
wenn er nach Inkrafttreten dieses Gesetzes
schriftlich  gekündigt hat.

Das gilt, sofern die Aufwertungsstelle eine
Zahlungsfrist bis zum 31. Dezember 1934 für
einen Teil des Aufwertungsbetrages bewilligt
hat, nur dann, wenn der Teil mehr als zwei
Drittel des gesamten Aufwertungsbetrages aus¬
macht. Die Kündigungsfrist  beträgt min¬
destens drei Monate. Die Kündigung ist stets
nur für den Schluß eines Kalendervierteljahres
zulässig; sie hat spätestens am dritten Werk¬
tage des Kalendervierteljahres, zu dessen Schluß
gekündigt wird, zu erfolgen. Vereinbarungen
der Parteien über die Zahlung des Aufwertungs¬
betrages bleiben unberührt.

Der Eigentümer und-der persönliche Schuld¬
ner sind berechtigt, den Aufwertungsbetrag
nebst den fälligen Zinsen drei Monate nach
Kündigung auch vor Eintritt der vereinbarten
Fälligkeit zu zahlen. Die Kündigung ist nur für
den Schluß eines Kalendervierteljahres zulässig.
Sie hat spätestens am dritten Werktag des Ka¬
lendervierteljahres, zu dessen Schluß gekündigt
wird, zu erfolgen. Dieses Kündigungsrecht kann
nicht  durch Vertrag ausgeschlossen oder be¬
schränkt werden. Vereinbarungen im Sinne des
8 3 des Fälligkeitsgesetzes bleiben unberührt
und sind auch in Zukunft zulässig. — Vorschrif¬
ten in Gesetzen, Satzungen oder Verträgen,“die

für besondere Fälle eine vorzeitige Fälligkeit
der Schuld anordnen, bleiben unberührt.
Hypothekenbanken, sonstige Grundkreditanstal¬

ten und öffentliche oder unter Staatsaufsicht
stehende Sparkassen sowie Versicherungsgesell¬
schaften aller Art sind, unbeschadeteiner etwa
bestehendenbesonderenVerpflichtung, nicht ge¬
halten, zur Tilgungsmasse gehörende oder als
Deckung für Pfandbriefe dienendeaufgewertete
Hypotheken zu einem vor dem 1. Januar 1937
liegenden Zeitpunkt zu kündigen.

Hat der Gläubiger gekündigt, so kann der
Eigentümer des belasteten Grundstücks oder der
persönliche Schuldner innerhalb eines
Monats  von dem Tage an, an dem ihm die
Kündigung zugegangen ist, bei der Aufwer¬
tungsstelle schriftlich oder zu Protokoll der Ge¬
schäftsstelle beantragen, ihm eine Zahlungs¬
frist  für das Kapital zu bewilligen. Der An¬
tragsteller soll dem Gläubiger mitteilen, daß er
die Zahlungsfrist beantragt hat. Der Antrag
auf Bewilligung einer Zahlungsfrist ist unzu¬
lässig, wenn der Aufwertungsbetrag der Hypo¬
thek oder der Forderung 300 GM. nicht über¬
steigt. Der Antragsteller soll seinen Antrag b e-
gründen  und angeben, welche Schritte er zur
Herbeiführung einer gütlichen Einigung
mit dem Gläubiger unternommen hat. Er soll
ferner angeben, daß er dem Gläubiger von der
Stellung des Antrags Mitteilung gemacht hat.

Die Aufwertungsstelle darf eine Zahlungs¬
frist nur bewilligen, wenn der Antragsteller
über die zur Rückzahlung des Aufwertungs¬
betrages erforderlichen Mittel nicht verfügt und
auch nicht in der Lage ist, sie sich zu Bedin¬
gungen zu verschaffen, die ihm billigerweise
zugemutet werden können. Dabei ist, sofern der
Gläubiger mit der Leistung von Abschlagszah¬
lungen einverstanden ist, insbesondere zu prü¬
fen, inwieweit dem Schuldner solche Zahlun¬
gen zuzumuten sind.

Die Zahlungsfrist soll nicht  bewilligt wer¬
den, wenn die Bewilligung für den Gläubiger
eine unbillige Härte bedeuten würde. Die Zah¬
lungsfrist kann nur einmal  und längstens
bis zum 31. Dezember 1936 bewilligt werden.

Die Vorschriften des Fälligkeitsgesetzes über
die Zahlungsfrist, über das Verfahren vor der
Aufwertungsstelle, über die Eintragungen ins
Grundbuch, über die Grundschulden, Schiffs-
und Bahnpfandrechteund über gerichtliche Ent¬

scheidungen sowie die Durchführungsvorschrif¬
ten zum Fälligkeitsgesetz finden sinngemäßAn¬
wendung.

Der Reichsminister der Justiz erläßt die zur
Durchführung und Ergänzung erforderlichen
Rechts - und Verwaltungsvorschrif¬
ten.  Er kann im Einvernehmenmit dem Reichs¬
ministor der Finanzen die Fälligkeit und Til¬
gung der Aufwertungsschulden von Ländern,
Gemeindenund Gemeindeverbändenabweichend
regeln.

Im zweiten  Teil des Gesetzes werden
andere  Fälligkeiten langfristiger  Ver¬
schuldungbehandelt. Das Kündigungsverbotfür
zinsgesenkte Forderungen und Grundschulden
wird um ein Jahr derart verlängert, daß der
Gläubiger nicht vor dem 31. Dezember1935 kün¬
digen kann. Ist die Kündigung vertraglich für
eine bestimmte Frist ausgeschlossen, so verlän¬
gert sich diese Frist um ein weiteres Jahr,
jedoch nicht über den 31. Dezember1936 hinaus.
Ist die Kündigung vertraglich erst zu einem
nach dem 31. Dezember 1936 liegenden Termin
zulässig, so behält es dabei sein Bewenden.

Das Amtsgericht kann  dem von der Ver¬
längerung des Kündigungsverbotes betroffenen
Gläubiger auf Antrag gestatten, die Forderung
oder Grundschuld ganz oder teilweise schon
vor dem 31. Dezember 1935 zu kündigen, wenn
es die wirtschaftliche Lage des Gläubigers, des
Grundstückseigentümers und des persönlichen
Schuldners, wenn dieser nicht Grundstückseigen¬
tümer ist, in Betracht zu ziehen und einen bil¬
ligen Ausgleich der widerstreitenden Belange
herbeizuführen. Im übrigen finden auf das ge¬
richtliche Verfahren die Vorschriften der Not¬
verordnung vom 11. November 1932 sinngemäß
Anwendung.

Die gesetzliche Stundung der hypothekarisch
gesicherten Forderungen wird um 1V<Jahr ver¬
längert, so daß der Gläubiger die Rückzahlung
nicht vor dem 1. Juli 1936 verlangen kann. Die
Vorschriften der Notverordnung vom 11. No¬
vember 1932 und die dazu erlassenen Durchfüh¬
rungsvorschriften finden auch auf die verlän¬
gerte gesetzliche Stundung sinngemäß Anwen¬
dung. Die Abzahlung der Hypotheken, die zur
Hauszinssteuerablösungbestellt sind, wird von
der weiteren gesetzlichen Stundung nicht be¬
troffen.

bleibt. Neuen Firmen wird zweckmäßig auf Grund
ihres Arbeitsprogramms zunächst eine knapp bemes¬
sene Goldmenge zuzuweisen sein. Vor allem ist zu
prüfen, ob für die Bedürfnisse der Antragsteller die
Erteilung einer Bescheinigung zum umsatzsteuer-
freien Erwerb von Gold genügt . Von den betreffen¬
den Firmen ist alsdann die Vorlegung der monat¬
lichen Umsatzzahlen zu verlangen, nach denen das
endgültige Kontingent festzusetzen ist . In allen
Fällen ist die zuständige Industrie- und Handels¬
kammer gutachtlich zu hören.

Ausbau der Rohstoffwirtschaft
Garantieübeniahnie durch das Reich

Die Reichsregierung hat ein Gesetz über die
Uebernahme von Garantien zum Ausbau der
Rohstoffwirtschaft beschlossen. In dem Gesetz,
das im ganzen nur fünf Paragraphen umfaßt,
wird der Reichsminister der Finanzen ermäch¬
tigt, zum Ausbau der deutschen Rohstoffwirt¬
schaft Garantien zu übernehmen. Weiter kann
der Reichswirtschaftsminister im Einvernehmen
mit dem Reichsminister der Finanzen Maßnah¬
men treffen, um das Reich, soweit es aus den
Garantien in Anspruch genommenwird, zu ent¬
lasten. Die Durchführungsbestimmungenwer¬
den vom Reichswirtschaftsminister im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister der Finanzen
erlassen, doch ist vorgesehen, daß gegebenen¬
falls der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft oder der Reichsforstmeister die
Zuständigkeit an Stelle des Reichswirtschafts¬
ministers übernehmen können.

Austauschgeschäft mit Amerika
Wie sich jetzt bestätigt, haben deutsche

Werke mit einer amerikanischen Oelgesell-
schaft, der Sun Oil Company of Philadelphia,
ein Austauschgeschäft abgeschlossen, nach dem
3600 t Stahlrohren in einer Stärke von 6 Zoll
für den Bau einer Oelleitung gegen Schmieröl
nach Amerika geliefert werden.

Kanada prüft . . ,
London, 14. Dezember. Beamte des kanadi¬

schen Handelsamtes beschäftigen sich, da die
Ausfuhr nach Deutschland auf ein Mindestmaß
zusammengeschrumpftist, mit der Frage eines
Güteraustausches oder der Einrichtung eines
Clearing-Hauses.

Italienische Kontingente
Maland, 14. Dezember. Durch Ministerial-

verordnung ist die Liste der Waren, deren Ein¬
fuhr nach Italien verboten ist, durch folgende
Waren ergänzt worden: Schweine, Schweine¬
fleisch, frisch und gefroren, Datteln, Seiden¬
kokon, Seidenabfälle, Kugellager und Teile der¬
selben, Feilen und Raspeln.

Die Einfuhr dieser Waren nach Italien ist
nur mit besonderer Erlaubnis des Finanzmini¬
steriums gestattet, die lediglich im Rahmen der
mit den einzelnen Länder getroffenen Kontin¬
gentsabmachungen erteilt werden kann. An¬
träge • auf Einfuhrgenehmigungen für das
1. Vierteljahr 1935 sind dem Finanzministerium
bis spätestens 15. 12. zuzuleiten. Die Zollbe¬
hörden dürfen ausnahmsweise solche Einfuhr¬
sendungen zulassen, die bereits angekommen
sind, ferner solche, aus deren Dokumenten er¬
sichtlich ist, daß sie am 10. 12. direkt nach
Italien zum Versand gelangt sind. Sie müssen
jedoch bis spätestens 26. 12. verzollt sein.

*

Der Volkskommissarenrathat den bisherigen
sowjetrussischen Handelsvertreter in Schweden
als Handelsvertreter für Deutschland ernannt.

Die Roheisengewinnung im deutschen Zoll¬
gebiet betrug im November (30 Arbeitstage)
829 115 t gegen 842 484 t . im  Oktober (31 Ar¬
beitstage). Arbeitstäglich wurden im November
durchschnittlich27 637t orblasen gegen 27 177t
im Oktober, d. li. 1,69®/o mehr.

Im November waren von 148 (Oktober 148)
vorhandenen Hochöfen72 (Oktober 72) in Be¬
trieb .und 17 (Oktober 15) gedämpft.

Unbefristete Einzelhandelssperre
Das Reichskabinett hat mm 13. ein Gesetz zur

Äenderung des Gesetzes zum Schutze des Ein¬
zelhandels beschlossen, durch das die in Art. I
des Gesetzes enthaltene, bisher befristete Einzel¬
handelssperre bis auf weiteres unbefristet
verlängert  wird. Die Notwendigkeit zu die¬
ser Verlängerung hat sich daraus ergeben, daß
bekanntlich durch die letzte Durchführungs¬
verordnung zu diesem Gesetz vom 23. Juli 1934
— Reichsgesetzblatt I S. 726 — die Genehmi¬
gung zur Errichtung einer Verkaufsstelle, von
Ausnahmefällenabgesehen, nicht mehr von dem
Nachweiseines Bedürfnisses, sondern vom Nach¬
weis der Sachkunde  des Antragstellers ab¬
hängig gemacht worden war. Diese Regelung,
die auch für den Einzelhandel grundsätzlich
einen gewissen Befähigungsnachweis vorsieht
und zugleich die vom Hausbesitzbeklagten Här¬
ten beseitigt, soll zu einer endgültigen  ge¬
setzlichen Ordnung der Verhältnisse im Einzel¬
handel überleiten.

Nach den vom Kabinett beschlossenenAende-
r u n g e n ist künftig nicht nur die Errichtung
neuer, sondern auch die Uebernahme beste¬
hender  Einzelhandelsverkaufsstellen nur auf

Devisen - und Einfuhrbewirtschaftung
Treuhänderkonten gemäß Artikel 6 II des deutsch-
englischen Zahlungsabkommens vom 1. November 1934
Zwei Bunderlasse der Devisenbewlrtschaftungsstelle

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat
an die Präsidenten der Landesfinanzämter, den Son¬
derbeauftragten des Präsidenten des Landesfinanz¬
amtes Köln (Devisenstelle ) Saarbrücken und sämt¬
liche Ueberwachungsstellen Runderlaß Nr. 161/34D.
St. und Runderlaß Nr. 29/34 Ue. St. erlassen.

Nach Artikel 6 Absatz II des deutsch-englischen
Zahlungsabkommens vom 1. November 1934 kann sich
der englische Gläubiger gegen eine etwaige künftige
Zahlungsunfähigkeit seines deutschen Schuldners da-
.durch sichern, daß er die Einzahlung des Reichs¬
markgegenwertes seiner Forderung auf ein Treu¬
händerkonto  verlangt . Zur Durchführung dieser
Bestimmung ordne ich an:

1. Inländer, die Zahlungsverpflichtungen gegenüber
einem Gläubiger haben, der Im Vereinigten König¬
reich von Großbritannien und Nordirland seinen ge¬
wöhnlichen Wohnsitz hat odbr dort gewöhnlich Ge¬
schäfte betreiben, können unter den in Ziffer 2 dieses
Runderlasses genannten Voraussetzungen bei der zu¬
ständigen Devisenstelle die Genehmigung zur Ein¬
zahlung des Reichsmarkgegenwertes der Forderung
auf ein bei einer deutschen Devisenbank auf den
Namen des Gläubigers zu errichtendes Treuhänder¬
konto beantragen.

2. Die Devisenstellen haben derartigen Anträgen
nur dann zu entsprechen,  wenn

die Zahlungsverpflichtung »aus dem Bezug von
Waren  entstanden ist ; hierbei ist es unerheblich,
ob die Ware aus dem. Vereinigten Königreich von
Großbritannien und Nordirland oder aus anderen
Ländern stammt;
die Forderung in der Zeit zwischen dem 26. Fe¬
bruar und dem 1. November 1934 fällig gewesen
ist ; bei der Entscheidung über die Fälligkeit sind
die Bestimmungen des Abschnitts VI des Runder¬
lasses Nr. 140/34D. St. und Nr. 18/34 Ue. St. ent¬
sprechend anzuwenden;
dem Antragsteller von der zuständigen Devisen¬
stelle auf Grund der Bekanntmachung über die
Bezahlung ausstehender Warenschulden an eng¬
lische Gläubiger vom 6. Dezember 1934 (Deutscher
Reichsanzeiger Nr. 287; Runderlaß Nr. 158/34D. St.
und Nr. 26/34 Ue. St.) bereits eine Genehmigung
zum Erwerb des zur Bezahlung der Schuld erfor¬
derlichen Pfund-Sterling-Betrages erteilt worden
der Antragsteller eine schriftliche  Mittei¬
lung des englischen Gläubigers vorlegt , aus der
sich ergibt , daß der Gläubiger die Einzahlung auf
das Treuhänderkonto vom Schuldner ausdrücklich
verlangt hat.
3. Die Devisenstellen haben den gemäß Ziffer 2

erteilten Genehmigungsbescheid mit folgendem Auf¬
druck in blauer Farbe zu versehen: England, Treu¬
händerkonto, Nummer des Gläubigers . . ., Nummer
der Schuld . . . (aus der Liste des Board of Trade).

In diesem Aufdruck sind die Nummern des Gläu¬
bigers und der Schuld aus der vom Board of Trade,
London, geführten und in der Bekanntmachung über
die Bezahlung ausstehender Warenschulden an eng¬
lische Gläubiger vom 6. Dezember 1934 erwähnten
Gläubigerliste einzusetzen. Diese Nummern sind dem
Genehmigungsbescheid zu entnehmen, den der
Schuldner von der Devisenstelle zum Erwerb des zur
Bezahlung der Schuld erforderlichen Pfund-Sterling-
Betrages erhalten hat.

Das Schreiben des englischen Gläubigers, in dem

für Großhandelslieferungen in Frage kommt
und insbesonderebisher ihre Buchführungnicht
i. S. des § 7 UStG. 32 eigerichtet haben, würde
der Nachweis der Mindestgrenzevon 25 v. H.
u. U. schwierig oder unmöglich sein. Dem
Vernehmen nach sind hier, noch Uebergangs-
regelungen g_u g£waxteß.

Grund einer Ausnahmebewilligunggemäß § 5
des Gesetzes zulässig. Hiermit wird verhindert,
daß Personen, die eine Genehmigung zur Er¬
richtung einer neuen Verkaufsstelle nicht er¬
halten, weil sie die erforderliche Sachkunde
und persönliche Zuverlässigkeit nicht besitzen,
auf dem’Umweg über die Uebernahme einer
bereits bestehenden Verkaufsstelle noch einen
Zugang zum Einzelhandel finden. Eine Ergän¬
zung des § 3 verbietet weiter „die Ausdehnung
des Verkaufs auf Arzneimittel  in Ver¬
kaufsstellen, in denen ausschließlich oder über¬
wiegend andere Waren zum Verkauf feilgehal¬
ten werden“.

Eine Vereinfachungund Auflockerung zugun¬
sten der mittelständischen Betriebe, des Haus¬
besitzes und der Bauwirtschaft bringt eine
Äenderung der Vorschriften des § 2 Abs. 2 und
des § 3 Ziff. 1 dadurch, daß Erweiterungen von
Verkaufsräumen künftig nur noch dann ver¬
boten oder genehmigungspflichtig sind, wenn
„die Erweiterung dem beim Inkrafttreten des
Gesetzes (14. Mai 1933) vorhandenen Verkaufs¬
raum nunmehr als 25 qm übersteigt.“

dieser den Schuldner zur Einzahlung auf das Treu¬
händerkonto aufgefordert hat, ist dem Schuldner
wieder auszuhändigen.

4. Der Schuldner hat den Genehmigungsbescheid der
Devisenstelle und das Schreiben des englischen
Gläubigers, in dem dieser die Einzahlung auf das
Treuhänderkonto verlangt , der Devisenbank, bei der
das Treuhänderkonto errichtet werden soll , einzu¬
reichen und gleichzeitig den Reichsmark-Gegenwert
der Forderung bei dieser Bank einzüzahlen. Die
Bank hat spätestens an dem dem Tag der Einzahlung
folgenden Werktag der Devisenabteilung der Reichs¬
hauptbank, Berlin SW. 111, unmittelbar oder durch
Vermittlung der zuständigen Reichshankanstalt die
Höhe des eingezahlten Betrages unter Angabe der
Namen ies Schuldners und des Gläubigers zu melden.
Dieser Meldung sind die vom Schuldner eingereich¬
ten Unterlagen (Genehmigungsbescheid, Aufforderung
des Gläubigers zur Einzahlung auf das Treuhänder¬
konto) beizufügen.

5. Die Einzahlung auf das Treuhänderkonto hat —
wenn die Forderung auf Pfund Sterling lautet —
nach dem letztbekannten Mittelkurs der Berliner
Börse für Auszahlung London zu erfolgen. Die Bank
ist berechtigt , etwa übliche Zinsen dem Konto zuzu-
schlagen.

6. Die Einzahlung auf das Treuhänderkonto gilt
nicht als Erfüllung . Verfügungsberechtigt über das
Konto ist nur die Reichsbank, welche die auf dem
Konto befindlichen Reichsmarkbeträge nach Maßgabe
der Ziffer 4 der Bekanntmachung über die Bezahlung
ausstehender Warenschulden an englische Gläubiger
vom 6. Dezember 1934 abrufen wird. Erweist sich
hierbei der zur Begleichung der Schuld erforderliche
Reichsmarkbetrag größer als der auf das Treuhänder¬
konto eingezahlte Betrag, so hat der Schuldner den
Unterschied hachzuzahlen. Ist der erforderliche Be¬
trag kleiner, sö‘wird der Ueberschnß dem Schuldner-_ag
zuruckvergütet.

Goldbewirtschaftung
Abandernng des Runderlasses 90/34

• Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
ordnet mit Runderlaß Nr. 165/34 D. St. an:

l die Stelle des Abschnitts II des Runderlasaes
treten folgende Bestimmungen: Den Genehmi-

en nach III , 17 Ri. ist ferner hinzuzufügen:
[st das Kontingent des laufenden Monats er-
jft, so darf für Inlandszwecke auf die dreiMo-
bis zur Höhe von 50 Prozent zurückgegriffen

en. Für Ausfuhrzwecke darf auf ein nicht voll
nspruch genommenes Kontingent des Vormonats
schränkt zurückgegriffen und auf das Kontin«
des nächsten Monats bis zu 25 Prozent vorge-

en werden.'* 2. Bei der Behandlung von An-
m  nach Abschn . IV c des Runderlasses 90/34 auf
lalige Erteilung oder auf Erhöhung von Gold-
rbsgenehmigungen ist folgendes zu beachten:
Zusatzgenehmigungen für die Ausfuhr dürfen
1 dazu mißbraucht werden , die Verwendung von

für die Inlandsfabrikation unberechtigtorweise
teigern. Derartigen Anträgen ist daher eine
cheinigung der zuständigen Indu-
ie - und Handelskammer  beizufügen,
der Antragsteller das auf Grund seiner ordent-
n Genehmigung bezogene Gold nur in dem Maße
Inlandsaufträge verwandt hat, wie es dem Ver-
lis des Vorjahres entspricht. Ohne eine solche
beinigung eingereichte Anträge sind ohne wei-
, abzulehnen.
t Rücksicht darauf, daß der Gesamtjahresbedarf
Gold nach Möglichkeit keine  Erhöhung er-

eri darf, ist bei Finnen , die keine Vergleichs-
»n vom Vorjahre haben und eine Erhöhung des
ri zugewiesenen Kontingents beantragen , zu-
s zu untersuchen, welcher volkswirtschaftliche
en durch eine erhöhte Produktion erzielt wird,
zur Verfügung stehenden Goldmengen müssen
rster Linie zur Beschaffung von lebenswichtigen
i s t o f f e n dienen. Daher wird es in der Regel
crcxr, wann rfia im Vnriahre oder in diesem Jahr©

Aus dem Ring der Bauwirte
Uebertragung der Bausparbestände der Frank¬
furter Genossenschaft auf die Bausparkassein

Mainz
Berlin, 14. Dezember. In der Senatssitzung

des Reiclisaufsichtsamtsfür Privatversicherung
am 11. Dezember sind u. a. folgende Entschei¬
dungen getroffen worden:

Der Bau - und Wirtschaftsgemein¬
schaft , e. G. m. b. H. in Frankfurt/O.
wird die Erlaubnis zum Geschäftsbetrieberteilt.

Die Uebertragung der Bausparbestände der
Bau- und Wirtschaftsgemeinschaft, e. G. m. b. H.
in Frankfurt a. M. auf die Bausparkasse
Mainz  AG. in Mainz wird genehmigt.

Bei den Bausparkassen Bau- und Wirtschafts¬
gemeinschaft, e. G. m. b. H. in Liquid, in Bres¬
lau, Bau- und Wirtschaftsgemeinschaft „Ober-
bergisch-Siegerland“, e. G. m. b. H. in Liquid,
in Morzbach werden die bestehenden Bauspar¬
verträge vereinfacht abgewickelt.

#
Auch im laufenden Geschäftsjahr setzt sich

also die Tendenz fort, daß einzelne dem Ring
der Bauwirte angehörende Genossenschaften
ihre Bausparer nicht  auf die Bauwirtring
AG. Bremen überführen und vom Reichsauf¬
sichtsamt für Privatversicherung die Genehmi¬
gung erhalten, ihre Bausparbestände auf andere
Gesellschaften zu übertragen. Es würde für
uns besonders aufschlußreich sein, die Gründe
zu erfahren, die zu diesen Entschlüssen führen.

Zurückgewiesene Revision
Das Reichsgericht über die Btahlvereinsanleihe

Leipzig, 14. Dezember. In dem Rechtsstreit
gegen die Vereinigte Stahlwerke AG. wegen
der Bedeutung der Goldklausel für die Dollar¬
anleihe 1926 hat der 6. Zivil-Senat des Reichs¬
gerichts unter 6463/34 entschieden: Die Revision
der Vereinigten Stahlwerke gegen das Urteil
des Oberlandesgerichts Düsseldorf vom 18. Juli
1934 wird zurückgewiesen.  Die Kosten
fallen den Vereinigten Stahlwerken zur Last.

Die Begründung  dieser Entscheidung
geht kurz dahin: Leitender Gesichtspunkt war
die Frage, wie durfte der Empfänger der Teil¬
schuldverschreibungen den Inhalt der Anleihe¬
bedingungen nach Treu und Glauben mit Rück¬
sicht auf die Verkehrssitten  auffassen.
Bei dieser Auslegung konnte der Senat nur zu
dem gleichen  Ergebnis kommen, wie sie das
Berufungsgericht vertreten hat.

Graf Zeppelin
und die Versicherung des neuen Luftschiffs
München, 14. Dezember. Die deutsche Privat¬

versicherung hat sieh entschlossen, die Führung
auch bei der Versicherung des neuen Luft¬
schiffes, das im Frühjahr 1935 fertiggestellt
sein wird, zu übernehmen. Die für die Dek-
kung des Risikos erforderlichen Arbeiten wer¬
den sofort als Gemeinschaftsarbeitder deutschen
Privatversicherer eingeleitet.

Der „Graf Zeppelin“ legt gerade jetzt den
einmillionsten Kilometer in fahrplanmäßige^Fahrt zurück und hat damit den Beweis er-;
bracht, daß das Luftschiff zu einem sicheren
und zuverlässigen Verkehrsmittel geworden ist.

*
Auch die im Verband öffentlicher Lehensver¬

sicherungsanstalten in Deutschland zusammen¬
geschlossenenAnstalten haben die zum 31. 12.34
bzw. 1. 4. 1935 bestehende gesetzliche Kündi¬
gungsmöglichkeitfür die Aufwertungs- und son¬
stigen Hypotheken von sich aus um 1 Jahr
verlängert.

Letzte Handelsmeldungen
Die Bavaria- und St.-Pauli-Brauerei, Ham¬

burg, weist einen Reingewinn von 464 900
(452105) RM aus, aus dem wieder 5°/o Divi¬
dende gezahlt werden.

Die Ford Motor Co. AG., Köln, hat den Preis
für sämtliche Ausführungsformen ihres 1 Liter,
4/21 PS Wagens Typ Köln um 140 RM gesenkt
Es ist nicht beabsichtigt, die Preise im Früh¬
jahr wieder zu erhöhen.

Das Reichskabinett hat ein Gesetz be-
scEIossen, um über die bisher bestehendenMög¬
lichkeiten hinaus eine Befreiung des Verkehrs
von unrichtig gewordenen Aktienurkundenzu
fördern und damit schon vor der allgemeinen
Reform des Aktienrechts eine Bereinigung
aktienrechtlicher Verhältnisse anzubahnen.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung
gibt die Verordnung über die Anmeldepflicht
von Preisbindungen  vom 19. November
und die Verordnung über Preisbindungenund
gegen Verteuerung der Bedarfsdeckungvom
12. Novemberin den nunmehr geltendenFassun¬
gen vom 11. Dezember bekannt.

Die Anordnung einer Beschränkung der Her¬
stellung von Papier-, Karton- und Maschinen¬
pappe ist durch Einbeziehung der, hauptsächlich
klemgewerblich hergestellten Handpappe und
von Zellstoff und Holzstoff erweitert worden.

Obmänner
für die Obst- und Gemüse-Verwertungsindustrie

Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat u. a. folgende Obmänner, bzw
Stellvertreter der Abteilungen der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung der Obst- und Gemüse-Ver-
wertungsindustrie berufen: Abteilung Ge¬
müsekonserven:  Karl Hüchel , i. Fa.
Burgdorf er Konservenfabrik,  L
Warnecke G. m. b. H„ Burgdorf/Hannover, bzw.
Ernst Stammer i. Fa. H. Bosse & Co., Heckling-
hausen/Anh. Abteilung Obstsäfte und
Obstsirup:  Carl Mayntz  i . Fa. F. Göbber
& Co ., Eystrup /Weser , bzw . Hans Helling
i. Fa. Martin Rogenhofer, Fruehtsaftfabrifc
Obst- und Beerenwein-Kelterei G. m. b. H-
Vilkshof en/Bayern.

■, u „ r. ^nag -eueenem,/.
inländischen Buttererzeugung sind gegenüber
Vorwoche keine bedeutenden Aenderungen eing'
ten. Einer leichten Zunahme dr Erzeugung m
meisten Milchwirtschaftsverbänden stand ein n
lassender Milchanfall in Süddeutschland entspreciflAT -Inn vaonn ! i J a . • . . _i «an flu x *?,11 una  aamit ein© etwas
-tJutternerstellung in diesen Gebieten
leilweise , so vor allem in Württemberg, schein!
doch auch hier der tiefste Punkt überwunden,
f** 1“ - -R 1? Nachfrage der Verbräunwar nicht besonders lebhaft und konnte unter R®
Ziehung der Bestände der Reichsstelle ohne Sen
rigkeiten gedeckt werden, zumal auch aus **

. größere Anlieferungen hereingekommen-
der  aächsten Zeit zu erwartende

?ö+?- r v vo? an Backbutter, wird.dank dersatzheh getroffenen Abschlüsse der Reichsstelle
bungslos gedeckt werden können. .
, T®e.r^n» 14. Dezember. Butter. Festpreise. DojJ
m rn®5bni ter. 130 EM, deutsche Feinmolkemb»
t ar,lv? L̂ deutsclie Molkereibutter 123 BM, de.{Landbutter 118 RM, deutsche KoohbutterH

kg einschl. Verpackung ab Versandstation»*
w Lasten dee Käufers.
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MMMBMMBil Die Börsen
Wenig Geschäft

Bremen. 14. Dezember. Die Börse nahm einen
außerordentlich ruhigen  Verlauf . Im großen
und ganzen hörte man unveränderte  Kurse
am Aktienmarkt. Geschäft entwickelte sieh
nur in Aktien der Vereinigten Werkstätten, die
zu 53% den Besitzer wechselten. Jute -Spinnerei
lagen nach den regen gestrigen Umsätzen ge-
gchäftslosund kursmäßig unverändert . Bremer
Cigarrenfabriken hörte man ViVo höher Geld,
bei 42% stand Material zur Verfügung. Nach
wie vor im Angebot lagen Bremer Papier und
Wellpappen bei 8G% und Bremer Silberwaren
zu 145%, während Bremer Rolandmühle 125%
Brief und 123% Geld notierten. Für Reis und
Handelsbestand Kaufinteresse zu IO6V2%. Von
Verkehrsaktien wurden Bremer Straßenbahn zu
84V«% gehandelt. — Festverzinsliche
Vi erte kamen nur geringfügig verän¬
dert  zur Notiz. Steuergutscheine  wa¬
ren zum Teil leicht erhöht und hatten Umsatz
auf heutiger Berliner Kursbasis. Industrie-
Obligationen, Pfandbriefe und Kommunal-An-
leihen waren gut behauptet, blieben jedoch um¬
satzlos. Für die 5prozentige Bremer Dollar-
Anleihe bestand wieder Kaufinteresse zu 60%.
Angebot lag nicht vor.

Der Freiverkehr  hatte für Umtausch-
Obligationeneine leicht schwächere  Ten¬
denz. Nennenswert gedrückt war die 4%pro-
zentige Landesbanken-Zentrale per 1958
(■w 1V«%). Am Aktienmarkt hatten Kleinig¬
keiten Kaffee Hag und Hansa-Dampfer Umsatz
zu etwa letztgenannten Kursen.

Eher schwächer
Hamburg, 14. Dezember. Bei stiller Geschäfts¬

tätigkeit uneinheitlich, jedoch überwogen die
Abschwächungen, zumal die schwache Haltung
der Schiffahrtsaktien  verstimmte. Hapag
und Lloyd gingen auf Berliner Abgaben um
l'/s bis 2 % zurück. Am Montanmarkt hielten
sich die Veränderungen in engen Grenzen.
Elektroaktien bis V«% gedrückt. Am Banken¬
markt setzten Reichsbankanteile ihre Abwärts¬
bewegung auf 145% fort. Zementwerte leicht
erholt, Brauereien still . — Festverzins¬
liche  Werte nach eher schwächerer Eröffnung
in Verlauf erholt. Altbesitz mit 103% bis 104
umgesetzt, Hamburger Altbesitz zu 98%,
Schutzgebietsanleihe auf 9,70 anziehend, auch
Reichsbahnvorzügeund Schuldbücher etwas an¬
ziehend. Pfand- und Liquidationspfandbriefe
der Hamburger Hypothekenbank kaum verän¬dert.

Wenig verändert
Hannover, 14. Dezember. Die Geschäftsstille

hielt sich in den bisherigen Grenzen, wobei nur
geringe Kur3veränderungen eintraten. Leicht
abgeschwäeht Ilseder Hütte, die VA% ein-

Bremer Freiverkehrs -Werte
Bremen, 14.

Aktien -Werte AngetslHegt
M. Achgelis Söhne — 9
Behringwerke — 98
Br. Jute -Spinrerei — —
Br . Lagerhaus 113 102
Br . Tauwerk — 52
D. Jurgenswerke — 73
Deschlmag 27
Eisw . Huxmann _ 49
Francke -Werke 21 _
Hansa -Werke — 393
Hanseatenwerke — 29
Hochseef . Nordst. 70 —
Hohentors Grundst — 19
Holsatia -Werke 2
Kaffee Handels 91 87
Stephan Ketels — 4«
Kohlenb . & Putz — 2 i
Lloyd Dynamo — 15
Mineralöl Kor« — 69

ezi moer 1931

InteH Mfw
F. W. Neukirch — 29
Nordd . Hochseel . 47 —
Oldenb . Glashütte — 47
Schiffbau Unterw 181/ ! —
Brem .-Am .-Bank - 59
D. Antioquiabank

RM t>er  Stück — 274
Bugs .-Reedere ' und

Berg . AG — -
Hansa Dampfet 41 37
Mind . Schleppsch .-G. — 14
Old . Port . Dampf . — 37

Versicherungs -Ges RM p . St.
Assec Comp . Merc 1»
D Vers . Ges . 19
Hmb .-Br -Feuer -Vers . 44
Hrab . -Br Rückvers . 4t
Securitas voll gez . —

Auf Reichsmark umgestellte Dollar- Bonds
iWi  Berl . städt.

Elekt . -W. (Bewag)
pe « 1. 55 87

i 'h ’h do 59 88
4*/ «»/* do. 51 — S9
i 'h ’h D. Bau- und

Bodenbank 48 — 89
i 'h’h D.Landesbank-

zentrale 58 — 90
4' /, */• do. 52 — 90
i 'h’h Elektrow. 50 — 90' /,
Wh do. 53 — 90»/,
4' /, ' /« El .-W , Unter-

elbe 53 — 86»/,
4V«8/« Hbg .Hochb . 38 — 90' /,
4' /«•/• Ruhrchemie 48 — >9' /-
58/> Rh . W . El .-W . 36 — 97' /,
i 'h’h dO. 52 — 87»/«
i 'h’h do 53 — 87»/*
i 'h’h do. 55 — 87*/*
5' /i do. 50 — 02' /,
5*/«Rh .ElbeUnion 46 — 89' /,

Ruh »ga> 53 — 90
4*/**/. Ruhr-

wohnungsbau 58 — 87»/,

4".«•/« Ver .Stahiw . 47 — - 6a/4
4’/ «•/ . do . 51 - 86»/«
Zertifizierte Dollar-

Bends
7"/« Br . Staats -Dol !.-

Anlelhe 35 - 53
6*/• Hamb Staatsanl.

$ Anl . 43 — 52
6 ' /* Hamb St -ntsanl.

£ Anl 51 — -
6V« D. Spark und

Giroverb 47 — —
7V. dp 47 - —
6*/i Preuß Staats¬

anleihe 52 — 622/2
6 'h ’h do 51 — —
6’h Phönix Bergbau

Guldenanl . 60 — —
SWi Slem .&Halske-

Slem .-Scbuckert 51 — 66
6*/» Hansa Dampfer-

Dollar -Anleihe 60 —
6*/i Nordd . Lloyd

Dollar -Anleihe — 88

büßten. Unverändert Conti-Asphalt und Döhre-
ner Wolle. Von ZementwertenHannover Cement
1% und Norddeutsche Cement % % anziehend.
— Provinz-Anleihen, Gold- und Liquid.-Pfand¬
briefe fast unverändert. Von Industrie-Obliga¬
tionen gaben Brauer-Gilde um Vs% nach. Kali-
Aktien leicht nachgebend. Schluß: abwartend.

Znnädist behauptet —Schluß abgeschwäeht
Renten freundlich

Berlin, 14. Dezember. Trotz recht uneinheit¬
licher Kursenentwicklung war die Tendenz gut
behauptet. Die Umsätze hielten sieb weiter in
den engsten Grenzen, da nur wenige Aktien
den Besitzer wechselten. Einige Spezialitäten
lagen weiter schwach. So büßten Hapag erneut
P/4% und Lloyd V«% ein, da die vor einiger
Zeit beobachteten Aufkäufe in den Aktien an¬
scheinend beendet sind. Reichsbankanteile
setzten ihre Abwärtsbewegung aus den bekann¬
ten Gründen um % % fort. Die Gesamttendenz
erhielt durch den freundlichen Rentenmnrkt und
die weiter steigende Roheisengewinnung einen
guten Rückhalt. Deutsche Reichsbahn-Vorzugs¬
aktien setzten ihre Aufwärtsbewegung um V4%
fort. Braubank gewannen 1%. Tm Verlauf
waren die Kurse wenig verändert. Teilweise
gingen die Anfangsgewinne verloren. Scliiff-
falirtswerte im Verlauf auf Privatbankkäufe
V4 bis V«% erholt. Hamburg-Süd kamen zum
Kassakurs 2lh % niedriger zur Notiz.

Am Rentenmarkt Altbesitzanleihe 20 Pfg. be¬
festigt , Umschuldungsanleihengewannen 25 Pfg.
Kassarentenmarkt nicht ganz einheitlich. Ueber-
wiegend fester wieder Stadtanleihen. Düis-
burger, 26er Düsseldorfer, Solinger gewannen

Dollar = 2,492 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,305(12,30) RM.

je % %, Stettiner und Hagener P/4% und 26er
Zwickauer 2 %. Erste Breslauer 1% und
6prozentige Berliner mit Dollarklausel 1% %
höher. Umtauschobligationen befestigten sich
um Vi  bis ' /2%. RWE.-Bonds wurden 14%
höher bezahlt. Pfandbriefe und Kommunalobli¬
gationen nicht ganz einheitlich. Berliner ver¬
loren V2%, Hannover -Boden Reihe 9 % % nie¬
driger. Braunschweig-Hanno versehe büßten
Vs% ein. Von KommunalobligationenNorddeut¬
sche Grundkredit V«% niedriger und Mittel¬
deutsche. % % höher. Mitteldeutsche Pfand¬
briefe gewannen Vs%. Deutsche Rentenbank-
sehuldverschreibungen ebenfalls um Vs% an¬
ziehend. Von Länderanleihen 29er Mecklen¬
burger Vs und Bayern % % höher. Braun¬
schweiger gaben nach. Hamburger Altbesitz
gingen um 14% zurück, während Hamburger
Neubesitz 14% gewannen. Schutzgebiets¬
anleihen und Provinzanleihen wenig verändert.
Von Obligationen kamen Leipziger Messe 1%
niedriger zur Notiz. Privatdiskont unverän¬
dert 3V2%. Die Schlußnotierungen waren meist
weiter abgeschwächt. Nachbörslich hörte man
im allgemeinen nur noch Schlußnotierungen.
Altbesitz 103,90, Farben 131V8, Lloyd 27%, Deut¬
sche Kabel 90% %.

Steuergutscheine weiter gefragt, 35er gewan¬
nen 7 Pfg., 36er Vs, 37er und 38er je V4%.

Ohne Anregung
Frankfurt , 14. Dezember. An der Abendbörse

hielt sich das Geschäft in engen Grenzen, da
von seiten der Kundschaft Aufträge fast völlig
fehlten. Infolgedessen hielt sich auch die Ku¬
lisse offensichtlich zurück. Am Aktienmarkt
eröffneten Farben mit 131% nur knapp gehal¬
ten. Man nannte etwa Berliner Schlußkurse
behauptet. Die Rentenmärkte blieben völlig
geschäftslos, kursmäßig traten kaum Verände¬
rungen ein. Im Verlauf  traten Umsatz- wie
kursmäßig keine Veränderungen ein. Am
Rentenmar'kt gingen Stahlvereinsbonds um V4 %
zurück. Von fremden Werten waren 4prozentige
schweizerischeBundesbahnenmit 162 angeboten.
Nachbörslich hörte man Stahlvereinsbonds mit
90%, Farben mit 131%, Aku mit 50 und Alt¬
besitz mit 1037/8%.

Stiller Rentenmarkt — Sonst im Verlauf etwas
fester

Amsterdam, 14. Dezember. Nach zögerndem
Beginn wurde die Tendenz infolge stärkerer
Nachfrage für Kgl. Petroleum im Verlauf etwas
fester. Das Papier konnte nach schwacher Er¬

öffnung bei ziemlich großen Umsätzen um gut
1% anziehen. AmerikanischeOelwerte dagegen
ohne Anregung. Auch die Umsätze in nieder¬
ländische Handels-My. nahmen keinen größeren
Umfang an. Der Kurs konnte gegen den ge¬
strigen Schluß nur eine Kleinigkeit anziehen.
Philips u. Unilevers etwas freundlich. Kautschuk¬
aktien gleichfalls erholt, besonders Amsterdam
Rubber. Die Senkung des Ausfuhrzolles auf
inländischen Kautschuk wird als Beweis dafür
aufgefaßt, daß die Regierung die Kontrolle
sicher in der Hand habe, und die Vorräte in den
Händen der Exporteure gering seien. Tabak-
werte wenig verändert und still. Zuckeraktien
gedrückt. Amerikanische Fonds freundlicher.
— In deutschen Obligationen  war die
[Tmsatztiitigkeit etwas geringer, da besondere
Anregungen fehlten. Am heimischen Anleihe¬
markt. konnten die Kurse fast durchweg an¬
ziehen. Niederländisch-indischeAnleihe gehalten.
Das Geschäft war im allgemeinen still.

AmsterdamerEffekten-Schlußkurse
TU  Rheln .-Wstl . Bd.

Crd . Bk. Pld . 53 33
Amsterdam , 34. Dezember
4% Nederl . Ind . l934 10**/8
4°/o Nederl . 1916 —
4 */i n/o Nederl . 1917
Th  Dtsch . Riiks.

1949 (Dawes ) 26»/*
5 ‘/s8/i Dtsch . Riiks.

1965 (Young ) i6 ' /ia - 26
Th Bremen 1935 W*
6°/o Preußen Obi . 52 —
Th Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950 —
Th  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 —
Th  Pr . Pfdbri .-Bk. QO

Pfdbrf . 1953 33
Th  Pr . Z. Bod.-Kd.

Pfdbrf . 1960 —
Th  Dtsch . Kalisynd.

Obi . S. A 1950 37
7°/n Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956 —
6% Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 301/*
6*/. Harp . Bergt ).-Obi.

m. Opt . 1949 22=/«
6°/o I. G. Farben

Obi . 1945 -
Th  Mitteid . Stahlw.

Obi . m . Opt . 1951 -

7V. Rhein -Elbe Dn.
Obi . m. Opt . 1946 20

Th  Rh .-Wstf . E. Obi.
5iähr . Noten 23

7% Siem . & Halske
Obi . 1935 -

Th  Verein . Stahlw.
Obi . 1951 3?3/a

6 ' /, */• Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 2ü’/g

Th  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950 23

6“/« Phoenix Guld,-
Obl . 1960 -

6VoSiem .-H.OI) .2930 —
6*/» R.W.E.,0b .1927 23
Amsterdamsche Bank 104
Rotterdamsche Bank 82' /)
Dtsch . Rijksbank 69
Wintersball A.-G. —
Algem . Kunstzijde Jü ' /s
A.nst . Rubb -Cult . Mij . 87—87' /,
Ndl . Scheepvrt . Unie 25»/« - 26
Muell .-Co.Winstd .Pr . -
Montecatinl —
Dt . Relcbsschulden-

forderungen —
Tendenz : lester

Sehr still
London, 14. Dezember. Die Londoner Effek¬

tenbörse verlief zunächst sehr still und uninter¬
essant. Nur in einigen Spezialwerten war etwas
Nachfrage vorhanden.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
i elegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

14. Dezember

jelo ’>riei

13. Dezember

ueld | üriei
( Ägypten 1 He. Pf .l 2:0,953 l - ,5 -5 12,625 12,69 12,620 Argentinien 1 P.-P. 1,7& 0,628 0,632 0,628 0,632
6 Belgien 100 Belga öl,- ob,17 58,3 :4 58,17 68,29
i Brasilien 1 Milreis iS 322 0.2C4 0,206 0,204 0 .206
i Bulgarien 100 Lev. bl,— 3,04 < 3,053 3,047 3,053ö Canada l k . Doll 4,58 2,514 2,520 2,511 2.520
2»/- Dänemark 100 Kr 112,60 54,88 54,98 54,86 64,96
ö Danzig 100 Guld. - — 81,18 81,34 81,18 81,34
4 England 1 Pfund 20,42 12,29 12,32 12,286 12,315
2»/-. Estld lOOestn . Kr. 68,68 68,82 68,68 68,82
Th Finnland 100 1. M 81,- 5 .425 5,435 6,425 5,435
2' /, Frankreich 103 Fi bl,- 16*40 16,44 16,40 1(7,44
2 Griechenld . 100 D 81,- 2,364 2,358 2,354 2.368
3' h Holland 100 Guld 168,74 188.23 168,57 168,21 168,55
6' h Island 100 isi . Kr. 112,60 55,62 55,74 56,60 55,72
4 Italien 100 Lire bl,— 2l,S0 21,34 21,30 21,34

1,65 Japan 1 Yen 2,092 0,717 0,710 Ü,7i7 0,719
H Jugoslav 100 Din. 81,- ' 6,664 5,676 5,664 6,676
7 Lettland L00 Latts 80 .92 81,08 80,92 81.08
ö Litauen lOQLitas — — 41,66 41,74 41,76 41,84
6' h Norwegen 100 Kr. 112,75 61,16 61,87 61,73 61,85
3'h Österreich 100 Sch- 69,07 48,96 49/ )6 48,96 49,05
4 Polen 100 Zloty — — 46,99 47,09 46,99 47,09
b Portugal 100 Esc. 453,67 11,17 11,19 11,165 11,185
5 Rumänien 100 Lei —.— 2*488 2,492 2,488 2,492
6*/, Schweden 100 Kr. LU,50 68,38 63,60 63,36 63.48
2 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,83 80,72 80,88
6»/, Spanien 100 Pes. 81,— 33, 9J 84,05 33,99 34,06
6«/: Tschech . 100 Kr. b5,— 10,39 10,41 10,39 10,41
7 Türke ) l türk . Pfd. 18,456 1,972 1,976 1,978 1,9823 Ungarn 100 Pengö
i ' h Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,041 1,061 1,049 1.051
i »/> V St .v .Amerika 1 D 4,19t 2.490 2,494 2,488 2,492

Am Valutenmarkt la g  der Dollar etwas fester . An¬
scheinend handelt es sich um Anschaffungen für
europäische Rohstoff -Einkäufe . In Paris zog der
Kurs auf 15.17V« und in Zürich auf 3.09 an . Das
Pfund bröckelte aus dem gleichen Grunde eher ab.
In Paris stellte sieb die Notiz auf 74.95 und in Zürich
auf 1.5.27. Auch in Amsterdam trat eine leichte Ab¬
schwächung auf 7 .307/b ein , später erfolgte jedoch
eine Erholung auf 7.31l/s . Die Reichsmark lag in
Amsterdam und Zürich unverändert fest , in Paris da¬
gegen etwas schwächer . Die nordischen Valuten
waren teilweise etwas abgeschwächt . Das Pfund kam
im Verlauf gegen Paris etwas fester zur Notiz . Auch
der Dollar war im Vergleich zum Anfangskurs we¬
sentlich höher.

Ueberseelsclie Wechselkurse vom 13. Dezember
Buenos Aires : nom . c/1315 .— — 1 £ (Export ) ; nom.

c/l $ 17.06 - 1 £ (Versteigerungskurs ) . Rio de Janeiro:
nom . Rs . 78S 000 — 100 ffrs . Mexiko : 1 US -Doll . “ 3.60
m/n Doll . (Deutscb -Südamerikaniscbe Baui A . -G .) —
Rio de Janeiro , 12. Dez . : Paris Sicht offiz . Kurs
Rs 798400 gleich 100 ffrs , London Kabel Freiverke .hrs-
kurs Rs . 758100 — 1 £ . — Buenos Aires , 12. Dezember:
London Kabel Freiverkehrskurs ca . m/18 19.975 = 1 £
— Lima , 10. Dezember : 90 Tage Sicht London 21.30
Soles oro = 1 £ . Sicht -Wechselkurs Newyork 4.30 So¬
les oro “ 1 US -Dollar . (DD -Bank ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Dezember
Bombay l,6 s/w , Kalkutta 1,6*/«S Hongkong 1,8 */*,

Shanghai 1,4»/*. Kobe 1,2 . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Dezember
Newyork gegen Japan 2 —28,86 , London gegen

Japan 1,2V« . (Telegr . der Yokohama Specie Bank .)

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,14 . 12.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 .36
7 .31

147. ,6/k
9 . 7o»J>
4 . 06V

47 . -7V;
12 .63
10 .25
36 . 72»/-.
52 . 65

Stockholm 37 . 70
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 18
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz V*
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V*
1 Monatsg . 1
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Newyork
Montreal 489 .0«
Amsterdam 731 . 60
Paris 7 ).03
Brüssel 21 . 16*/-.
Italien 57 .99
Berlin 12.3-
Schweiz 15. 27»|.
Spanien 36 . 11
Kopenhagen 22 . 39V-
Stockholm 19 .39 ' /•-
Oslo 19. 90’:
Lissabon 110. 12,/s
Helsinglors 226 . 75
Prag
Budapest

118. 3/1/:
26 .00

Belgrad 218 .00
Sofia 412 .00
Moskau 572 .25
Rumänien 495 .50
Istanbul 612 .00

• ) Nur Donners

Paris , 14 . 12.
London 75 .01
Newyor .. 15. 17
Belgien 354 . 5
Spanien 207 . 25
Italien 12-1.75
Schweiz 491 .0H
Kopenhagen 33 t .00
Holland 1025 .50
Oslo 37H. 00
Stockholm 387 .60
Helsingfors 33 .55

ZUrlch. 14. 12.
Paris 20 .361/4
London 15. 28
Newyork 30i .871/?
Belgien 72 . 15
Italien 26 . 41
Spanien 42 . 20
Holland 208 .871/2
Berlin 123 .90
Wien

offiz . Kurs 73 . 25

KopenhagenH . ü
London 22 . 40
Newyork 454 .50
Berlin 180 . 75
Paris 30 .05
Antwerpen 106. C5
Zürich 147. 10
Rom 38 . 80
Amsterdam 307 . 15
Stockholm 115. 65
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 19. 15
Wien —
Warschau 86 . 25

Wien 14 . 12.
Amsterdam 284 .85
Berlin 168. 44
Budapest 124. 291/)
Kopenhagen 92 .55
London 20 . 75»/«
Newyork 419 . 74

Prag , 14 . 12.
Amsterdam 16.211/4
Berlin 961 .50
Zürich 775 .00
Oslo 594 .26
Kopenhagen 529 .00

Athen 522 .00
Wien 26 . 75
Lettland 15. 25
Warschau 26 . 18
BuenosAires 36 «37 offli
Rio laneirr . 4 . l2ofli?
Alcxandiia 97 . 50
Hongkong 1/875
Shangho 1/508
Yokohama 1/200
Australien 125.00
Mexiko
Neuseeland I24 ' §9
Montevideo
Valparaiso
Buenos au ! _

London 2/ .3/
Südafrika l00 . 12Vi
Tägl . GeK V*—Vs
Privatdisk */« —•
Discontd bk.
v . England *) —

Prag 63 .40
Rumänien 15.15
Indochin » —
Wien —
Berlin 608 . 75
Beigrau 33 .2o
Rioa .Londi --
Warschau 286 . o0
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 57 . 25

Stockholm 7b . 70
Oslo 76 .70
Kopenhagen 68 . 20
Sofia —
Prag 12 . 91
Warschau 58 .36
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 .92»/ :
Istanbul

Oslo , U . 12.
19. 90

162.75
26 . 75

405 .C0
273 .75
131 .50

8 .90
95 . (iü

102 .85
89 .25
34 .70
17. 00

77 . 0!)

London.
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

Paris 27 . 71
Zürich 136 .09
Marknoten 158. 70
Lirenoten 35 . 76
Jugosl Not . 9 - l &
Tschech .Not . 17. 25
Poln . Noten 79 . 2 j

London 118 .50
Madrid 327 . 75
Mailand 204 .75
Newyork 23 .98l/i
Paris 157 .90
Stockholm 609 .75

Rio a . LomL
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/603

London au'
Bombav 1/607

Straitsdollar
' (Singapore ' -
Wochengeld V*
Bankakzepte

per 3 Mte ®/io - */»
Schatzschein

per 3 Mte . JÄ/»*
Prima Han

delswechse
per 3 Mte . 2—2»/»

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte , —

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld 1h

Privat
diskontsatz 1ah

Tägl . Geld */e
Pfund
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —"

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p 1 Mt . —

Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 . 74
Buenos Aires 76 .60
Japan H9.00
Privatdisk.

Inland —
Privatdisk

Ausland —
£ per 1 Mt. —
£ per 3 Mte . —
$ per 1 Mt . —
8 per 3 Mte . —

Stockholm,14 . 12.
London 19 .40
Berlin 158 .25
Paris 25 .94
Brüssel 142. 25
schw . Plätzel28 .00
Amsterdam 266 .00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 .60
Washington 393 .00
Helsingfors 8 *60
Rom 33 .7o
Prag 17.00
Wien —
Warschau 74 . 75

Doll .-Not , 415 .54
Ungar . Not . —
Schwed . Notl05 .66
Belgrad —
Prag 17. 55
Clearing Mk. 197 . 78

Wien 569 .90
Marknoten 880 .00
Poln . Noten 454 .00
Belgrad 55 . 511c
Danzig 784 .00
Warschau 482 .25

Warenmärkte
Seefische

Bremen , 14. Dezember . Heringe . (Fangmeldüngen
der DHG .) . Ankünfte  am 13. Dezember in Emden:
ML Danzig 137 Kantjes , DL Lübeck 604 Kantjes . —
Insgesamt 2 Schiffe .mit 741 Kantjes.

Seefischmarkt Wesermünde
Am 14. Dezember landeten im Wesermünder Fische¬

reihafen 3 Dampfer insgesamt 324 100 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee 1 Dampfer
31800 Pfund gemischten Fang . Aus der Barentsee
2 Dampfer 292 300 Pfund meist Kabliau und Schell¬
fisch . Die Auktionspreise erfuhren gegen den Vortag
keine wesentlichen Veränderungen . Preise : Barent¬
see : Kabliau I 5V<—.Wi , II 5»/<—5Vi , III 5— 51/*, Schell¬
fisch I 28—20V<, II 25—265/ *, III 8V4—121/*, Goldbarsch
10s/4—13. Nordsee : Wittling 9lA—IOV4, Seelachs 91/*bis 9s/i.

Kartoffelmarkt
Bremen , 14. Dezember . Die Umsätze an den deut¬

schen Kartoffelmärkten beschränkten sich auch in
der letzten Woche fast ausschließlich auf die Deckung
des laufenden Bedarfes . Das Einkellerungs¬
geschäft  kann als beendet  angesehen werden,
hat allerdings keinen allzu großen Umfang erreicht,
so daß für den Handel auch in den nächsten Wochen
noch verhältnismäßig weite Betätigungsraöglichkeiten
vorliegen sollten . Zurzeit trägt die milde Witterung
noch dazu bei , die Zurückhaltung der Verbraucher
zu verstärken . Verhältnismäßig glatt verlief nur der
Absatz von Speisekartoffeln der Sorte „ I n d u -
s t t i e “ , während andere gelbe und vor allem weiße
und rote Sorten ziemlich vernachlässigt sind . Die
Zufuhren der Landwirtschaft sind nicht besonders
umfangreich , angesichts der ruhigen Nachfrage aber
völlig ausreichend . Bei weißen und roten Sorten ist
in nächster Zeit mit größeren Anlieferungen nichtzu rechnen.

Die Belieferung vollzieht sich , begünstigt durch die
milde Witterung , noch immer vielfach unmittel¬
bar  zwischen Verbraucher und Erzeuger . Erst bei
Eintreten von Frost dürfte der Handel stärker in
Erscheinung treten . Die in den Provinzen Rhein¬
land und Westfalen sowie einigen Teilen des Frei¬
staates Sachsen durchgeführte Sonderaktion verläuft
im allgemeinen ohne Schwierigkeiten . Die B e -

sohaffenheit  der gelieferten Kartoffeln genügt
allerdings nicht  immer völlig den Ansprüchen
der westdeutschen Verbraucher . .. , . . - ^Das Fabrikkartoffelgeschaft  hat dnreh
die Bewilligung etwas höherer Preise durch die
Flockenfabriken eine leichte Anregung _ erfahren.
Nach Futterkartoffoln  besteht einiger Be¬
darf , jedoeb ist es bisher zu keinen , größeren Um¬
sätzen gekommen Die Zunahme der Einsäuerung von
Futterkartoffeln beweist , daß die in früheren Jahren,
zum Verkauf gebrachten Bestände vielfach zur Ver¬
wertung im eigenen Betriebe herangezogen werden,na « s n « t k a r t o f f e 1 eeschäft verlief , im allge-

Sämtliche Kartoffelflocken herstellende Be¬
triebe, und zwar gewerblicher und genossen¬
schaftlicher Art, sowie Gutstrocknereien sind
Mitglieder der Wirtschaftlichen Vereinigung
der Kartoffelflockenhersteller und müssen sich
bei dieser anmelden.

Gemüse und Obst
Bremen , 14. Dezember . Obstmarkt . Birnen hatten

nur noch kleine Zufuhren bei geringer Nachfrage.
In Aepfeln wurde farbige Ware etwas mehr ver¬
langt . Preise unverändert . Spanische Apfelsinen
und Mandarinen waren in Farbe besser . Bei gleich-
bleibenden Preisen gestaltete sich das Geschäft ^ twas
ruhiger als in der letzten Woche . Ausländische
Weintrauben wurden ebenfalls weniger verlangt . Zi¬
tronen und Bananen ohne größeres InterMse . In
Nüssen , Datteln , Feigen usw . war das Geschalt
ruhiger.

Gemüsemarkt . Blumenkohl stärkere Zufairen,
Preise nachgebend Rosenkohl : deutscher Kohl nur
wenig auf dem Markt , Preise anziehend . Weißkohl:
kommt jetzt nur Winterkohl auf den Markt , Preise
höher . In Rot - und Wirsingkohl waT , wie in den.
letzten Wochen das Geschäft besser . In Steckrüben
war das Geschäft wie in den letzten Wochen ruhig.
Sellerie ; wie in der letzten Woche war das Geschäft
langsam . Zwiebeln ruhiges Geschäft . Wurzeln Preise
unverändert In Tomaten sind Kanarische auf dem
Markt , die Preise sind gefalln . In Grünkohl größere
Zufuhren , Geschäft ruhig . In Spinat , Porree und
sonstigem Gemüse genügend Angebot , Geschäft sehr
ruhig.

Viehmärkte
Bremerhaven . 14. Dezember . Wochenbericht .' Vieh¬

markt . Ochsen : I 54— 64, II 36—45 , Bullen : I 40—50,
II 33—38, Färsen : I 54— 64, II 36—45 , Kühe : I 54— 64,
XI 36—45 . III 25— 35, Jungvieh : 35—42, Kälber : I bis
75, II 50—65 . IV 25— 35, Lämmer : I bis 85 , II 50—70,
XII 40—49 , Schafe : 38—55, Schweine : I 60—62 , II 55
bis 59, III 50—55 , IV 45—56 . Tendenz : Handel mäßig.

Delmenhorst , 1«. Dezember . Schweinemarkt . Auf¬
trieb:  1233 Tiere . Es kosteten das Stück : Ferkel
6—7 Wochen alt 9—11 RM . 8—9 Wochen alt 12—14 RM,
nach Gewicht kostete das Pfund 34— 37 Rfg . Handel:
lebhaft , alles verkauft.

Hamburg , 14 Dezember . Schweinemarkt . Auf¬
trieb:  3027 Stück . Handel : rnhig . — Preisei
Schweine a2 ) 49—50, b ) 47— 49, c) 46— 48, d) 43— 46, e)
38— 42, Sauei , gl ) 45—46 , g2 ) 38—44.

Altona , 14. Dezember . Ferkelmarkt . Auftrieb?
131 Stück . Preise : Ferkel , 4—6 Wochen alt 8— 10 RM.
6- 8 Wochen 10 - 12 RM , 8—10 Wochen 12—16 RM , 10
bis 12 Wochen 16—20 RM , Läuferschweine , 3—4 Mon.
alt 20 bis 28 RM.

Berlin , 14. Dezember . Die Anlieferungen von
Schlachtvieh waren in allen Viehgattungen ans¬
reichend . Der Handel verlief auf der ganzen Linie
ruhig,  da der Fleischabsatz im Kleinhandel
schwach war . Für Rinder , Kälber und Schweine ln
futer Ware konnten kleine Aufschläge erzielt wer-en , während Schafe unverändert notierten.

Auftrieb:  3139 Rinder , darunter 624 Ochsen , 561
Bullen , 1954 Kühe , Färsen , Fresser , 35 Rinder direkt
zngefiihrt . 2072 Kälber , 3834 Schafe (Lämmer und
Hammel ) . 10 942 Schweine . Marktverlanf : Rinder:
mittelmäßig . Kälber , Schafe : ziemlich glatt , Schweine
ruhig . Preise : Ochsen : al ) und a2 ) 4d, b ) 36—39 , c)
30—35, d ) 24— 29. Bullen : a ) 35—36, b ) 32— 34, e ) 27—31,
d ) 23- 26, Kühe : a ) 33—34, b ) 24- 31 , c ) 16—22 , d ) 10
bis 15, Färsen : a ) 37—38, b ) 32—35 , c ) 25- 31, d ) 21— 24,
resser : 20—25, Fälber Doppel :ender bester Mast : 70
bis 82 , andere Kälber : a ) 50 —55, b ) 40— 48, c) 30—38,
d ) 20—27 , Lämmer und Hammel : al ) 42—44 , hl ) 40
bis 41, c ) 36—39 , d ) 23—35, Schafe : e ) 28—30 , f ) 25—27,
g ) 19—24, Schweine : al ) 50—51, a2 ) 48— 49, b ) 47— 49,
c) 46— 48, d ) 43—46, e) 40—42, Sauen : gl ) 43- 44 , g2
40—42.

Ghicago , 14. Dezember . Sdiwelne.
leichte ndr. 4.40 Ischwere nd. 6.00 Izufuhren 31000
höchste 5 30 Ihöchst . 6 . 10 | l . West . 111000
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Reichsbankdiskont 4% Wcrtpapiei ham der Bremer leMang vom 14 . Dezember
BREMEN

Bank -AktieD
D.-D. Bank 0
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Geestm . Bank 0
Old. Landesbank 0
Old Spar - u . L. 0

Verkehrs-Aktien
Br. Schlepp . «
Br. StraBenb . °
Deutsche Keichsb
Th Vorz.-A. i

Hapag 0
„Neptun 'Dt .D.O. 0
Nordd . Lloyd 0
Unterw . Reed . u

14 . 12 . 13 . 12.
70 G 70>/,G

73 G 73>7iG
45 46 B

17 B
84' /»b

Industrie-Aktien
Alum n.Mag .-Fab I
Atlas Werke »
Bremen -Besigh.
Br Veges . F.
Br.Allg .Oas u .El.
Br. Cbem . Hud.
Br. Zigarren
Br Pap u . W.
Br Rolandm.
Brem . Silberw.
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch .Linol .,Bin . 0
Hans . Stuhir . 0
Hoftm . Stärke 6
Jutespinnerei n.

WebereiBremen o
Nordd . Stelng . 0
„Nordsee " D. H. «
R«is u . H. AO. ^
Ver. Werkst . 0
WendF « Cig. 6

17 G
85

52 B 52 B

_ 39 B
80 U SOU
81G SOG

IS3VtS 133»/»bil ‘U 40G
86 B 86 .

124 124
145 B 145 B

92»/» . 92»/ » B

68»/»
92

68b
S2

I06»/. S 107»/.
58 D 50g
*7»/» *;»/»

Industrie- und
Verkehrsanleihen

mit Zinsberechnung
Delm. Linolfabrlk ”6»^ ü 96»/,
Dl Lin . W. Hansa 6»/, . 96», » ,
D. Lin W. Berlin j6 »/»G 9«»/»g
Nordd . Steingut »S’;, u6»/,
ohne Zinsberechnung
Br. Tauwerktabrik '»3 g 88 g

Kolonial werte
Neu Guinea Comp . —

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem .Staatsanl . v .34
Dtsch .Retchsanl .v .34
Dtsch . Reichsbahn-

Schatzanw . R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl.

do . groBe
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . v . 1. 11 . 26 m.
■/• Abi . Sdi . kleine
Stficke

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . V. 1. 11 . 26 m.
»/. Abi . Sch . große
Stacke

Bremer Anl . Abi.
Sch. ohne Ausl.-
Sch. T. I . 11. 26

DeutscheAnl. Ansl.-
Sthelne
Nr . 1— 90000 . e !n-
scbließl . 'h AblBs .-
Schuld

D. Werth , kl . ' 35
do . gr . ' 35

Hamb .Anlelhe m .Abl.
mit Zinsberechnung

Goldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6V.
v . 1927 Serie I u . III

v . 1927 Serie II
v. 1928 Serie IV
v. 1928 Serie V
v. 1928 Serie VI
Komm v. 1926 6 h

do . Serie n
do . Serie III

Steuergutscheine
14 . 12.

. 103**

. 106.50
105 .25

. 10 >t»

. 101»/.

11 .12 . 13 . 12
86 G 86 G

60 G 60G
G0G 60 G

ioov«  ioo»/*

100»/,6 100»/, C

20»/»G 20»/, c

96G
96G
96G
96G
96G
96G

93»/, G
93»/, G
9c»/, G

96 G
96G
96G
98 G
96 G
96 G

93»/, G
93»/, G
93»/ : G

14. 12. 13 . 12.
Hamb . Südamet. 23 24 B
D. D.-G. Hansa 88 38
Nordd . Lloyd 26' /« 29
Woermann -Linie 18 18
Hamb Hochbahn 7i ' h —

Industrie -Aktien
Alsen Cement 127 127
Atlas -Werke — —
Bavaria 117 117
Billbrauerei HOB 105
Breltenb . Cement 1021/, 103
Bremen *Bes . Oelf. 78 73
GuanO ' Werke V8 78V*
Hamb . Elektr. 118 B lls »/«
Harb . Gummi 28 278/4
Hemmoor 141 141
I. O. Farben 132 131»/«
Karstadt 24»/, 34»/,
Ostwerke 99 —
Reis und Handels 106 106
Schwärt . Honig 60B 60 B
Stader Leder 110 uo
Thörl 76 76
Wlemans 148 148

Kolonial - und
Aaslandswerte

Neu Guinea Comp. - —
Otavl 13l/< 12»/:
Salitrera i

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

18 . 12.
103«/«

106.20
105»!«
102»/,
101

HAMBURG
Nichtamtl Kurse von 12»/, Uhr

Bank - Aktien u - 12- 13 >-
Comm . u . Privatbank
Hypotheken !) Hamb.
Vereinsbank
Westholst . Bank

Verkehrs - Aktien
Bugsier -Reederei ß®
Dtsch -Ostafrika “
Flensburger D. Co. &
Hapag ^

Ö4*/4

ilt

6ö
86
90

1H

105

5
5» /»

HANNOVER
Anleihen

der Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

6*/i Hann . Prov . Anl . 14. 1c . 13. 12.
H. 15 H4G 04 G

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länden

6V* Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S 5 960 960

Vorwohler Zement
Wollwäschei . Döhren

:‘.*0 B
138 b

6V* do . Gold -Komm.
S 3 93*/j 0 93»/:G

Zucker Bennigsen
Verkehrs -Aktien

»4 ß

Landeibanken HIldesh .Peiu .EIsenb. 34 B
6’h Hann . Lds . Kr.

01 Q-L 26 aa,> DB»/« b
Uberlandwerk . Hann.
Bauk -Aktien

970

Ritterschaften
6'h Brschw ritt . Kr.

F.-O. Pt . 29 95»/«G 96»/. G

Brscbw Hann Hyp
Qeestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

o
45 ö

95B
6’h Brem . ritt . Cr.

Ver . O. Sebalds. 96»/«Q 96»/*G
Göttinger Roggen
Kaliw . Aithenleben

6»/, Calenb . ritt . 14. 12.
Gold 28 95»/, G

6»/. Cell . ritt . Kr.
G. C. »5»/: b

Stadtschaflen
6’h Fr.Zentr .stdtsch.

O. R. 22 95 B
Pfandbriefe

von Hypothekenbanken
67 , Brschw .H.Hyp .29 95»/< b 96 b

13 . 12
95»/«G

95»/«G

95 B

5 »/,7 « do . Goldpfand-
br . 26

do . Anteilscheine
94 b 94 b

8 . 90 b 8 . 90 b

Industrie-Anleihen
6V« Brauergild .Hann . Ht>»/< b
67 « Conti Gummi 26 100G
67 « Hackethal 27 95 B
67 « Lind .Brauerei 26 56 G
67 « Mech . Weber . 26 69 B
67 « Vorwohler Ze¬

ment 26 94 G 94 G
Sachwerte

ohne Zinsberechnung
Th  Hann .Weizenanl . 8b G
47 « Brem .Roggenani.
4*/» Celler Roggen
47 « Hann . Landeskr.

Roggen
57 « Großkraftw . H.

Kohle 23 18. 006
do . aui RM. abgest . 18 g
Industrie-Aktien

ö6G
86G

86»/« K
IOOG
95 B
96 G
69 B

S6G
86G
86 G

90»/ »b 90»/ , G

18 .006
18 G

Conti Asphalt
Conti Oumm]
Dt . Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L
Hann . Cementlabrlk
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetf . Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzet Zement
Vereinsor . Herrenh

40 b
133 B

7 G
33»/, G

86 G
380 B
102G
140 G

!04»/«b
86B

105»/,l
D0G
160B
107 G

»50»/ , 6

40 G
133 B

7b
83»/, G
86»/, G

HbU b
101 b
140 L

105»/»l
85G

105 G
140 G
150 b
110 G

150»/, [
100 b
13« B

84 ü C

84 B
97 ü

86»/, G
451

95 B

103 . 90
97
97»/«
94

BERLIN
Deutschefestverzinsl. Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reiehspost , Schntzgebietsan-
leihe und Rentenbriefe)

Deutsche Anl . Ausl .- 14 . 12. 13 . 12
Scheine No .1-90000

67 « Reichs -Anl . 27
5»/,7 « Young -Anl.
6*/, Dt . Wtb . 35 gr.
6 •/• Dt . Wtb . 35 ' •
6' /« Pr . St .-Anl . 28
67 « Prß . Staats . R 2
6•/• Prß . Staats . R 1
67 , Bayern v . 1927
67 « Brschwg . 1928
4•/• Schutzgebiete
57 , D. Reichsp .33 Fl
6»/« Reichst ).-Sch . R. l
6»/« Pr . Ldrbk . 1— 2
6»/, .. 3— 4
67 . .. 5— 6
Stadtanleihen
67 , Bin . Goldsch . 26
6*/« do . Verk . Anl . 28
6' /« Frkft . Schätze
6»/« Kölner Schätze

103«,«
97
98»/<
94

166
108»/« 108 . 76

100 .90 100. 90
102 . 70 103 .70

98»/«
10S»/.
9 .70

100. 10

97 .75n
100»/«

100. 80 160 .80
96»/ , Zieh.
96»/ , -
96»/, —

87»/«
91»/.
87»/,

— 87*s
Oeffentl. Kreditanstalten
7*/*»/i Bin . Ptdbr .-A. 100 ICO
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 iosp; 8 102 . 80
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 11 ne 1/» 118V*
6’h Dt .Komm. SCh.31 1001/8 lOOVs
6'h Hann Landes¬

kredit v . 1926 S. 1 96 96
do . 1927 Serie 2 95V* 95i/i

6’h Old Staatl . 25 96 96
6’h do Serie 1— 3 — —
6’h do Serie 2

96
—

6’h do Serie 4 —
6*/« do Serie 5 96 96
6’h do Komm. 1 — —
6»/« do Komm . 2 9SVi —»
6' /« do Komm . 3 — —
5'h ’h do . Liquid. 941/* —
6’h Pr. Ldpfbr . S. 4 96 96
6»/. do . S. 11 96 96
6»/« do . S. 17-
6*/« do S 21
6»/i Pr Ztrst R. 23

18 —

do. R. 246•/.
6»/•
6•/■ do
6*/« Ldschftl Zentr.

Ooldpfdbr
6»/« Ostpr

Ooldpfbr.
67 « Schlesw Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24
6•/. Westl . Idschltl.

Ooldplbr.

do . R 25/27
R. 28

Idscbftl.

100>/,
95
»5
96

93

91

«6
1U0»/ -,

«6
95

93

91 .50

82 . 25 92 . 25

92»/, 93

Hypotheken-Banken
a ) Pfandbriefe

6»/« Braunschwelg . 14. 12.
Hann . v. 1929

6 ' /• Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a

6' /« Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

6»/« Meininger .
Hypoth . Bank R. 5

6»/. Pr . Centralb . 28
6»/« Pr . Hypoth . 1-3
6•/• Pr . pfandbr .-

Bank Em . 50
6*/« Rhein . Westfäl.

Bdkl . 4 . 6 . 10 , 12
57 « Schl H. ldsch.

A 30
8»/. Berl . Hyp . 15
87 . Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5»/»•(• Pt . Centr . B.

Liquid.
67 « Pr . Pfdbrf.

Komm . 20
6’h Pi. Ctr. Bod.

0 24
6’h do. Komm. 27
6»/. do . do . 27/28
6’h Pr. Ztrst. R. 19
6»/. Pr . Ztrst . R. 20
6 ' /• Hann . Landesk.

S. 1
6»/« Hann . Landesk.

13. 12.
85»/, —

94»/,

96

95
84’/,
94>/.

94»/«

«4»/«

92»/«
94

93»/«

94

92»/«

93

93»/«
95
96

96
96

94 . 60

95

95»/,
94»/„
Wh

Wl>

94

92 .25
94

92»/«

94

92»/,

93»/,

93
95
95

96
95»/,

Kommunal-Obligationen
6’h Mein Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16 . 21 «3
6’h Pr. Ctr. Bod.

Komm . S. 26/28 62»/«
67 « Rh . Wstl . Bdkr.

Gold Kom . S. 4— 6 92»/.

Reldisschuldbuchforderungen
mit Zinsbechnung

93

90

92»/,

Fällig
1. März

1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
194b

Alte
Geld Brief

100»/»
m»
99»/»
99»(,
97'/,
97»/:
97»/«
97»/,
!)?’/«
9?»/«
«7»/*
17
Th

lOl »/«
100»,,
IOO»/,
W |»
.-b»;«
98»/«
18»/..
«, »/«
98»Ja
93»/.
!)3»/l
1*6»/«

colenschä.
Geld Briel

»9»/«

09«/,

98' /,
98

97»/,
97
»7
»7
97
97
97

10O»/,
100»/«
100»/,

96»/«

98»/«
«8
93
98
98
93
9i

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 . 66 66»L
1946/48 . . , , , ÖS>/< 66»/,

Industrie-Obligationen
14. 12 . 13 . 12.

6'h Dt. Llnolwerke — —
6’h Klöcknerwerke 92 95
6»/. Thür . Elek . Lief . 94»/, 94»/,6’h Verein. Stahl 89.76 88.80
6 ' /« Zuckerkredit 99«« 99«/«

Ansl. Staatsanleihen
4 »/, •/ . Oest . St . 14 —
4' /, »/ . Ung . St . 13 6 . 12
i 'h’h Ung. St. 14 6.10
4•/« Mezik . abg . 7«/«
57 « Mexik . abg . 11*1«

Steuergatscheine

35»/«

6 .20

ll ‘|«

tauig
1934 . . . .
1935 . , » ,
1936 . . . .
1937 . . . .
1938 . . . .
Steuersch . V. K.

Aktien
Verkehrswesen

A. O. f . Verk.
Allg .Lokalb .u .Kr

Dt . Reichsbahn
Vh  V .A

Hamb . Am.-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamb .SUdam .DG
Hann . Ueherl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
Allg . D.Cr .-Anst.
Bank 1. Brauind
Bayr .Hyp . u .Wb
Bayr . Ver .-Bk.
Berl Handelsg.
D.-D. Bank
i omm u Prlv.
Dt . Asiat . Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp . -B.
Oldbg . Landb.
Old Spar - u L
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P .-Z«m.
A. K. U.
Allg . Elektr .-O
Alsen P .-Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschfl . Zellet.
Atlas -Werke

H 12.
103«*

106»| sr
105»/»
103»/»
101»/»
104

14. 12.
76

HC »/«

U6»/,
24
79
20
97»/«
83
27»/,

51»/«
101»/,
76

100
»2»/«
70»/,
6s

55
73»/,
82»/,

W/ s
26»/,

126

13 . 12.
103»/»

106 . 30
106*/«
103»/«
101»/»
104

18. 12.
76

111

116*/«
26»/»
tO>/«
22
96»/«
82»/,
2 •»/»

55
101
75

100
92V«
70»/,
68

185
53*/«
73' /:
81»*

144V* 147

155»/, iss «/.

537»
20V)

127
66

Balcke M.
Banning M. —
Bayr . Motor. l22 »/4
Bemberg J . P UO /
Berger Tiefb. lll
Bergm . Elekt.
Berl .-Oub . Hut 123V»
Berl . Karlsr. 114»/«
Berl . Masch. 105

> ' Ion 85»/«
Braunk . Brl. 163»/,
Brem .-Besigh.
Br .Allg .Gas -u .El __
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Buder . Eisen 847/»
Capito & Klein
Charl . Wasser 97»/«
Co. Hispano 194»/*
'onti Gummi 1S2»/«

Oaimi .-Benz 48
ü Ati . Tel.
Dt . Asphalt —
Dt . Baumw. 83»/,
Dt . Conti Oas 117
Dtsch . e. 98l/a
Dt . Kabelwerke 90«*
Dt . LinoleumBln 81»/«

koiegelgl. 88»/,
Dt . Stein -” " ' » —
Dt. Tafelglas 13ö

68»/, 68»/<

Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Eintr . Kohle
Eleki . Liei .-O.
El. Licht u . Kr
Falkst . Oard.
I. 0 . Farben
Feldmühle
Felten & Guill
Geist nk . Bw.
Germ . Porti.
0 . I elek . Unt.
Qe&r . Ooedhardt
Goldschmidt
Habermann u . 0
Hacketbal
Hageda
Hamb . El . W
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmanu Ph.
Hotelbetrlebs -0
Ilse Bergt )« ■
leset . Asphalt
iunghans
Kahla Porz.
Kali Äscherst
Klörknerwers,
Kölner Oas
Kötltz Led.
Kromschr &d.
Küppersbusch

83
D ' /a

170
96«/,

117»/«

182»/«
112
74*/,
59
8t

108
79»/,
66»/,

87»/,
78»/,

117' /,

IOO1/«

46 ' /«

124
115' /,
112
80

105
85' /,

168»/)

137«/,
84' /,

96' /)

133

,477»
115' /,

83
116»/«
99
81’/«
61' /«
87»/,

85
71

169' /,
98

113

1% /«1121/,
74' /«
69 ' /«
85

108»/«
79‘/>
88
61'/,
86 '/.
78»/«

117*/«

28 ' /.
100»/«

140»/* in
76 76V.
_ 11" -/.
76»/, 78
57 67»/«

116 146
■16 —
64»/» 64»/«
20*/« 20 ' /i

'06 »/* 106*/.
n »* 72
_ 70■/*
81' /. 81»/*
86»/« —
A  —

Lombardsatz 5%

Lahmeyer Co.
Laarahütte
Lind . Elsmasch.
Lindström
Manuesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miug Mühlen
Mitleid . Stahl
Mix & Genest
Montecatinl
Mülh . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . EIsw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kralt
Orenst . & Kopp
Phön . Bergb.
Phön . Brannk.
Plntsch A.-O.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rhein !. Kraft
Rh Braunk.
Rh . Chamotte
Rh Elektriz.
•leincrahl

Rh W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh . Masch
Sarotti Sch.
Saxonia Zem.
Schl . EL (L . B.)
Schl . Porti . Zem
Schub , u . Salz.
Schuckeit &Co .El.
Schul th .-Patz.
Siemens Glas
Siem . & Halske
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink
Thörl ’s Oelf.
Thüringer Oas
Ver . D. Nickel
Ver . Olanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Dr .« Kabel
Wanderer W.
Wasserw . Gels.
Westeregeln
Zellst . Waldh.

Kolonlalwerta
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Otavl -Mlnen
SchantungHd.AQ.

106»/« 106»/,
— 18
98»/» 93

72»/« 72»/«
80 80
54»/« 64*/k
97 98

150 _
82 81
62»/, —
66 £6
97 —
42 ■—

103 102«/,
93 92

44»/, 44*/«
189 127»/,
86»/, 85
46»* 47»/«
88 11»/«
— 87
71»/, 72
11»/« 11»/«
44 —

100»/« 101
206»/* 204

09»/«
85»/* 87

100»/» 100*/«
— 91
9t »/* 91»/,
43»/, 43
98»/, 93*/,

142 141
88»/, 79
78»/, 79

123»/, 126
104 104
143 142' /,
62»/« 93
99»/, 99
76 76

137 136»/«
93 92
63 81*/,

117»/, 3 !7*/i
— 104

39»/, 39V«
102*'» 103' /,
122»/« —

108 101»/«
45V» 45»/«

62»/. 62»/«

— 12»/,
54 54
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Schiffahrt und Schiffbau

Transitverkehr oder künstliche Verlagerung
Das österreichisch -italienische Abkommen

Bremen, 14. Dezember. Wie aus Wien be¬
richtet wird, wurde das Abkommen zwischenden
österreichischenBundesbahnenund den italieni¬
schen Staatsbahnen betreffend die Frachtbe¬
günstigungen im Verkehr in beiden Richtungen
über Tarvis und Postumia (Adelsberg) bis
Ende September 1935 verhängort. Das Abkom¬
men sieht für verschiedene Bahngruppen bei
VerfrachtungbestimmterMengen Ermäßigungen
bis zu 75 v. H. der gewöhnlichen Frachtsätze
vor. Die Rückvergütung erfolgt in nachträg¬
licher Verrechnung. Der Zweck des Abkommens
sei, wie die österreichischen amtlichen Stellen
behaupten, die Ablenkung des Durchfuhrver¬
kehrs Deutschland—Italien von der Schweizauf
Oesterreich.

Nun ist es natürlich jedermann klar, daß
eine Ablenkung der schweizerischenDurchfuhr
nur über die Brennerstrecke  in Frage

.käme. Gerade der Verkehr über den Brenner
ist aber durch dieses Abkommen in keiner Weise
' betroffen. Das zeigt, welche Absichtendie öster¬
reichische Bundesbahnverwaltungbzw. die hin¬
ter ihr stehende Regierung verfolgt. Der öster¬
reichischeund der tschechoslowakischeAusfuhr¬
varkehr soll von den Nordseehäfen ab¬
gelenkt  werden. Nicht Hamburg oder Bre¬
men  sollen Umschlagen, sondern Triest oder
Genua.

Diese Bestrebungen stehen freilich in Wider¬
spruch zur Münchener Vereinbarung,
die 1922 zwischendem DeutschenReich, Italien,
Oesterreich und der Tschechoslowakei abge¬
schlossen wurde und eine Demarkationslinie
vorsieht, die Oesterreich in zwei Hälften teilt.
Deshalb sind ja auch bezeichnenderweise die
■gegenwärtigenVerabredungen zwischen Italien
und Oesterreich größtenteils geheim. Die Be¬
rechnung der Frachten erfolgt auch in der Re¬
gel zu den gewöhnlichen Bedingungen. Die
Rückvergütungen erfolgen im nachträglichen
Verrechnungswegean die Großversender. Diese
Politik bekommt ihre besondere Note, wenn
man die Verhältnisse der Vorkriegszeit über¬
blickt.

Auch damalsgab es eine Konkurrenz zwischen
Hamburg und Triest. Die Donau-Monarchie
war ohne Zweifel an „ihrem“ Hafen interessiert.
Die Arbeitsteilung war also damals von inner¬
wirtschaftlichen Beweggründen beeinflußt. Und
doch war vor dem Krieg ein beträchtlicher Teil
der Ausfuhr aus den Sudetenländern, aus den
nördlichen Alpenländern und aus Oberungarn
über die Nordseehäfen gegangen, einfach des¬
halb, weil Triest als eine an das Karstgebirge
angelehnte Hafenstadt alle Vorzüge der Nord¬
seehäfen entbehrt. Ein solcher Hafen kann
stets mit einem dichteren Verkehr, mit einem
größeren Transpartvolumen und zwangsläufig
auch mit besserer Ausnutzung der Fahrzeuge
und der Hafenanlagenrechnen. Häufigkeit der
Verkehrsgelegenheiten, Ladungskosten und
Hafengebührensind aber entscheidendeKosten¬
faktoren im Ueberseedienst. Nach dem Krieg
hatte sich die verkehrspolitische Zusammen¬
arbeit zwischen dem Deutschen Reich und
Oesterreich noch enger gestaltet als früher. Es
lag nunmehr auch kein innerwirtschaftlicher
Grund vor, Triest oder Fiume besonders zu be¬
günstigen. Erst die politische Hetze gegen das
Dritte Reich hatte die österreichischeRegierung
bewogen, auch hier gegen bessere wirtschaft¬
liche und politische Einsicht Front zu machen.
Die Zusammenarbeitmit den deutschen Reichs¬
bahnen wurde ersetzt durch eine systematische
Unterhöhlung der zentralen Verkehrslage des
deutschen Raumes. War bisher der deutsche
Nordseehafendas natürliche  Ausfalltor des
deutschen und mitteleuropäischen•Raumes, so
sollten nunmehr (durch ein' ausgesprochenes
Tarifdumping) die Ueberseetransporte nach dem
Süden abgelenkt werden. Die amtlichen Stellen
Oesterreichs sind — wie sie durchblicken
lassen — tarifpolitischen „Vorschlägen“ aus
dem Reich durchaus nicht abgeneigt. Sie sind

wahrscheinlich der Meinung, daß durch eine
solche „Koketterie“ bei nächster Gelegenheit
wieder von Italien ein Zugeständnis eingehan¬
delt werden könnte.

Solche Hoffnungen sind wohl etwas abwegig,
denn die amtlichedeutscheTarifpolitik hat nicht
zum Ziel, unnatürliche  Zustände zu för¬
dern. Sie wird der natürlichen Raumlage ent¬
sprechend Vereinbarungen mit den Bahnverwal¬
tungen jener Staaten anstreben, die nur durch
fachliche Beweggründe geleitet werden.

Geschwindigkeit allein tuts nicht
Seitdem in England die „Queen Mary“ vom

Stapel gelaufen ist, hat sich der Handelsmarine
in den bedeutendsten Schiffahrtsländern ein
wahrer Schnelligkeitstaumel bemächtigt. Die
„Queen Mary“ und die „Normandie“ wordenbald
einen gegenseitigen Wettlauf um das „Blaue
Band“ antreten. Nötigenfalls wird man nicht
davor zurückschrocken, die Maschinenanlagezu
verstärken. Die Rentabilitätsfrage spielt dabei
keine Rolle. Die „Cie Generale Transatlantique“
in Paris hat erst vor Monatsfrist ihre Sanie¬
rungsbilanz vorgelegt, aus der eine ganz bedeu¬
tende Staatshilfe ersichtlich ist. Italien will
bei diesem „Prestige-Rennen“ nicht zurück¬
stehen. Es gewährt nach einem Ende November
ergangenen Erlaß eine finanzielle Staatshilfe
für den Umbau italienischer Ueberseedampfer
von mindestens 18 000 t Raumgehalt, wenn die¬
ser Umbau zm Erhöhung der Geschwindigkeit
in Italien selbst vorgenommenwird..

Deutschland kann dieser Entwicklung mit
Ruhe entgegensehen. Die Flotte unserer großen
Ueberseelinien hat ihren Ruhm nicht nur ihrer
Schnelligkeit zu verdanken. Das Vertrauen in
die deutsche Schiffsführung, die technische Aus¬
gestaltung, Sicherheit, Zuverlässigkeit und
Regelmäßigkeit des Liniendienstes haben dazu
beigetragen.
Bauvorhaben der Molland -Amerika -Linie

Rotterdam, 14. Dez. Wie aus hiesigen Schiff¬
fahrtskreisen verlautet, trägt o.eh die Holland-
Amerika. Linie mit der Absicht, ein zweites
großes Passagierschiff vom Typ der „Staten-
dam‘ erbauen zu lassen, in ausländischenSchiff-
fahrts- und Werftkreisen großem Interesse be¬
gegnet. Das aussichtsreichste Angebot stamme
von der Hamburger Werft von B1 o h m
& V oß. Die Rotterdamer Reederei habe noch
keine Entscheidung über das deutsche Angebot
getroffen, da sie ?ur Zeit noch in Verhand¬
lungen mit der holländischen Regierung über
eine staatliche Beihilfe  zwecks Durch¬
führung ihres Projektes stehe.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 13. Bishop

Rock passiert nach Randers . Ansgir 12. an Pernam-
buco,voraussichtlich ab 14. MS Cairo 12. ab Pro-
greso nach Havana . Coblenz 13. ab Rotterdam nach
Hamburg . Donau 13. ab Colombo nach Penang . MS
Elbe 10. ab Colon nach Pto . Armuelles . Goslar 14.
an Le Havre . M3 Havel 12. Dakar passiert nach
Miri . Holstein 14. an Hamburg .. Isar 13. an Rotter¬
dam . Justin 9. ab Colon nach Dunedin . Lippe 14.
ab Antwerpen nach Ceara . Oder 13. ab Penang
nach Belawan MS Saale 13. Usliant passiert nach
London . Saarbrücken 13. ab Manila nach Hong¬
kong . Schwaben 13. an Los Angeles . MS Trave 14.
an Dairen . Ulm 13. an Bremen . Witell 13. an Leitb.
Witrain 13. ab Vancouver nach Seattle.

Deutsche Dahi |ilschifffahrts «Gcsellschaft ,»Hansa “ ,
Bremen . Freienfels 13. von Karachi . Lindenfels 12.
Perim passiert . Ockenfels . 13. in Antwerpen . Stahl¬
eck 13. in Pasajes . Wachtfels 13. Gibraltar passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ . Bremen.
(Vormittagsmeldung ) : MS Bessel 13. in Cartagena.
Castor 13. in Kopenhagen . Delia 13. Oporto passiert
nach Lissabon . Fortuna 14. in Königsberg . MS Gaus«
14. in Bremen . Hector 14. in Bermen . Latona 13.
von Antwerpen nach Rotterdam . Mercur 14. in Bre¬
men . Minos 13. in Danzig . Neptun 13. von Ystad
nach Danzig . Orest 14. Holtenau passiert nach Bre¬
men . Pax 13. von Königsberg na 'ch Rotterdam . Rhea
13. Holtenau passiert nach Bremen . Saturn 13. Oues-
sant passiert nach Bremen . Theseus 13. in Gefle.
Venus 14. in Bremen . — (Nachmittagsmeldung ) :
Apollo 14. in Valencia . Hermes 14. in Malaga . Luna
14. in Danzig . H . A . Nolze 13. Brunsbüttel passiert
nach Königsberg . Hans Carl 14. in Lübeck.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 15. von Amsterdam nach Hamburg.

SchwedischeHolz- und Eiseilerzverschiffungen
Die schwedischeHolzausfuhr stieg im Dezember
auf 875 000 Standards. Es ist bereits eine
größere Anzahl Abschlüsse für 1985 getätigt
worden.—Die Eisenerzverschiffungender Grän-
gesberg Company im November stellten sich
auf 456 000 t gegen 521 000 t im Oktober und
821 000t im November vorigen Jahres. Während
der ersten 11 Monate d. J. belaufen sich die
Eisenerzverschiffungen auf 5129 000t gegen
2637 000 t während der entsprechenden Zeit
des Vorjahres. Die Zunahmebeträgt also nahe¬
zu 100°/o.

Seeamt Bremerhaven
Patententziehung

Das Seeamt verhandelte über einen Seeunfall der
Schonerjacht „ S v a s t i k a “ des schweizerischen
Eigners Müller , die der Breinerhavener Kapitän
Richter im Oktober dieses Jahres von Bremerhaven
nach der franznsichen Riviera bringen sollte.

Das Seeaint verkündete folgenden Sprach:
Die am 21. Oktober 1934 mit der Bestimmung nach

Dover von Bremerhaven ausgelaufene Schonerjacht
,,Svastika “ ist auf der Reise völlig vertrieben und
hat ain 27 . Oktober 1934 Bridlington an der Ostküste
Englands erreicht Dieser Seeunfall ist darauf zu¬
rückzuführen . daß der Kapitän Richter in der Füh¬
rung des Schiffes völlig versagt hat . Er hat sich in¬
folge ständigen übermäßigen Alkoholge-
n u s s e s während fast der ganzen Dauer der Reise
überhaupt nicht um die Navigierung des Schiffes ge¬
kümmert . Er ist daher auch in der Verhandlung
vor dem Seeamt nicht in der Lage gewesen , diesem
auch nur irgendwie Auskunft über die Navigation,
insbesondere . Uber diA gesteuerten Kurse , zu geben.
Der Unfall ist daher durch Kapitän Richter ver¬
schuldet.

Dem Kapitän Richter wird die Befugnis zur Aus¬
übung des Gewerbes als Schiffer und Steuermann
entzogen.

Seeamt Emden
Totalverlast des Loggers A E 93 „ Luise Henriette“

Emden , 13 Dezember . Das Seeamt Emden behan¬
delte die am 4.’ Dezember dieses Jahres erfolgte
Strandung des Emder Loggers A E 93 „Luise Hen¬
riette “ auf dein Hohen Riff vor Borkum und fällte
folgenden Spruch:

„Am 4. Dezember 1934 ist der Emder Logger „ Luise
Henriette " im Nebel auf dem Hohen Riff vor Bor¬
kum aufgelaufen und später total verloren gegangen.
Der Unfall ist auf unsichtiges Wetter und seitliche
Versetzung und auf nicht genügend sorgfältige Na¬
vigierung der Schiffsleitung zuriiekzuführen . Die
Maßnahmen nach der Strandung sind insofern zu be¬
anstanden , als von der Schiffsleitung keine Versuche
unternommen sind das Schiff durch Ankermanöver
abzubringen bzw gegen höheren Auftrieb zu sichern.
Das spätere Verlassen des Schiffes war gerecht¬
fertigt .“

Vermißtes Mitglied der Besatzung
Im zweiten Fall wurde über den in der Nacht zum

11. Oktober vermißten Matrosen Peters aus Emden
verhandelt . Die Angelegenheit konnte auch durch
die Vernehmung nicht vollständig aufgeklärt werden.
Es wurde folgender Spruch gefällt:

„Am 11 Oktober , kurz nach vier Uhr morgens , ist
der Matrose Dirk Peters geboren am 12. Dezember
1903 in Emden , von dem an der Ems stationierten
Lotsendampfer „ Knock " über Bord gefallen und er¬
trunken Dia  näheren Umstände des bedauerlichen
Ungliickfalles konnten nicht mit Bestimmtheit fest¬
gestellt werden . Mängel der Schiffseinrichtungen
haben nicht voig6legen . Die nach Entdeckung des
Unfalles getroffenen Maßnahmen der Schiffsleitung
waren sachgemäß .“

Zusammenstoß
Weiter behandelte das Seeamt einen Zusammenstoß

zwischen einem Emder Lotsendampfer und einem
norwegischen Dampfer.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
„Am 5. Oktober 1934 ist der auf der Lotsenstation

vor der Ems vor Anker liegende Lotsendampfer
„Knock “ von dem einkommenden norwegischen Damp¬
fer „ Skoldheim “ angefahren und am Steven leicht
beschädigt worden . Die Schiffsleitung des Lotsen-

Hamburg -Amerlka Linie ( Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfenr Newyork 13. ab Newyork . Reliance
13. Bishop Rock passiert nach Newyork . — Westküste
Nordamerika : MS Oakland 11, ab San Franzisko nach
Vancouver . MS Los Angeles 13. Vlissingen passiert
nach Antwerpen . Bitterfeld 13. ab Liverpool nach
Glasgow . — Westindien/Mittelamerika : MS Cordillera
13. Ouessant passiert nach Santander . Nicea 14. an
Hamburg . — Ostküste Südamerika : Taunus 13. ab
Tenerife . — Ostasien : MS Odenwald 13. ab Cristobal.
Amasis 13. ab Hamburg nach Bremen . — Ostasien:
MS Duisburg 13. ab Colombo . Wasgenwald 13. ab
Cebu . MS Leverkusen 13. ab Port Swettenham nach
Singapore . MS Havelland 13. Ponta Delgada pass,
nach Cristobal . MS Kulmerland 13. ab Rotterdam
nach Hamburg . MS Rarases 14. ab Chefoo . Olden¬
burg 14. ab Hongkong nach Shanghai . MS Sauerland
14. an Yokohama . — Australien :NIederländsich-
Indlen/Südafrika : MS Heidelberg 13. ab Batavia.
Gera 13. ab Marseille nach Holland.

Hamburg -Südamerikanische Dampfscliifffahrts -Ges.
PG General Artigas 13. in Buenos Aires . MS Monte
Olivia 13. von Las Palmas nach Lissabon . MS Monte
Rosa 13. von Santos nach Montevideo . PD Tenerife 13.
ausg . in Antwerpen . PD Eifel 14. Vlissingen passiert.
PD Eupatoria 13. von Buenos Aires nach Bahia
Bianca.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie / Deutsche
Ost - Afrika -Linie • Hamburg -Bremer Afrika -Linie ).
Tanganjika 11. ab Takoradi . Westafrika : Ingo 13.
an Antwerpen . Wameru 13. an Lissabon . — Süd - und
Ostafrika : Usambara 13. an Rotterdam . Adolph
Woermann 14. an Rotterdam . Usaramo 13. an Suez

Deutsche Levante -Linie . Akka 13 in Famagusta.
Alaya 13. in Tunis . Angora 13. von Antwerpen nach
Hamburg . Alimnia . 13. in Istanbul . Arta 13. von
Zonguldak nach Ayancik . Derindje 13. in Antwerpen.
MS Friesland 13 in Samos . Galilea 14. in Hamburg.
Heraklea 12. von Cephalonia nach Rotterdam . Hoch¬

dampfers trifft an dem Unfall keinerlei Verschulden.
Ihre Maßnahmen nach Erkennen der
gefahr waren richtig und haben wesentlich ^ dazu
beigetragen , größeren Schaden zu vermeiden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung )

Der La P i a t a war wieder der tätigste Markt,
doch ist das Tonnageangebot der Nachfrage vollkom¬
men gewachsen . Besonders interessant ist da « ieo-
haftere Interesse für die späteren Positionen . Be¬
zahlt wurden für 31. Mai -Cancelling von San Lo-
renzo nach England/Rotterdam 16 sh 6 d . Dieselbe
Rate wurde erzielt für Januar - und Apnl/Mai-
Tonnage nach England . 16 sh 9 d erhielt ein 6.hHJ-
Tonner für 10 Februar -Cancelling nach England/
Antwerpen/Rotterdam während ein mittelgroßes
Schiff für 10 Juni -CancelliDg von oberen Häfen nach
England zu 16 sh 6 d gebucht wurde . Ein Motor¬
schiff von 7700 Tonnen schloß man für Ende nächsten
Monats von Bahia Bianca nach Antwerpen/Rotterdam
zu 14 sh 3 d . Die nordamerikani ' chen  At¬
lantikfahrten sind ohne besondere Merkmale , abge¬
sehen von einei Wiederbelebung der Nachfrage für
Schrotteisen . Fin kleines Schiff für erste Hälfte
nächsten Monat ? wurde von Newyork nach Genua
zu 4 Dollar auf Brutto -Bedingungen geschlossen und
ein Schiff von 7800 Tonnen Maximum für 1./20 . Jan.
von atlantischen oder Golfhäfen nach sechs Häfen
Japans zu 13 sh 101/* d f . i . o . Infolge des ruhigen
Zustande « des Warenmarktes besteht für Zucker von
Kuba  wenig Interesse . Auch die Raten auf
„Lumpsum "-Basis vom Nordpazifik nach dem Fernen
Osten sind nicht reizvoll genug , um weiteres Ge¬
schäft zu ermöglichen.

In Australien  war wieder gute Nachfrage
festzustellen Ein Dampfer von 7900 Tonnen für Jan.
wurde geschlossen von Südaustralien , Victoria , Syd¬
ney nach Europa für gesackten Weizen zu der un¬
veränderten Rate von 26 sb mit östlichen Optionen,
während drei Segelschiffe von Südhäfen nach Eng
land/Kontinent zu 25 sb gechartert wurden . Das
S o .i a b o h n e n geschäft entwickelt sich nur lang¬
sam infolge der Schwierigkeiten , die Ladungen auf
dem Kontinent zu disponieren . Es sollen zwei kleine
Januar -Schiffe für Reis von Burma nach Gdingen
zu 24 sh geschlossen sein . Die Mittelmeer-
markte waren wieder ruhig . Infolge des reichlichen
Angebotes an Schiffsraum neigen die Raten zur
Schwäche.

Abschlüsse:
San Lorenzo — bestimmte engl . Häfen/Rotterdam,

D . gate " , 7500 Tonnen , 10 Prozent , 16 sh 6 d,
Schwergetreide , 6 d per Tonne weniger wenn Ant¬
werpen , 25. April/31 . Mai . — Bahia Bianca — Ant-
werpen/Rotterdara , MS „ Chisone “ . 7700 Tonnen , 10
Prozent (56 ft .) 14 sh 3 d , Schwergetreide , 16./25 . Jan.
Newyork — Genua , D „ Hessa “ , 3000 Tonnen , 4 Dollar,
Schrotteisen 1.15. Januar.

Wasserstände
Bochwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min . . Nordenham 20 Min ., Brake 1 Std . 5 Min .,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
15. Dez. 10.24 23.10 9.54 22.40 7.49 20.35
16. Dez. 11.31 — 11.01 __ 8 .56 21.42
17. Dez 0.17 •13.45 23.47 12.15 10.10 22 .50
18. Dez 1.2o 13.54 0.55 13.24 11.1! 23.49

Binnenschiffahrt
Wassersland der Weser gegen 1 Uhr

Datum Münden hafen Hameln Minden
Hann .- Carls-

8 . Dez. 1.3r* 2.14 1.53 2.10
9. Dez. 1.29 2.11 1.67 2.16
10. Dez. 1.38 2 .20 1.57 2.10
11. Dez, 1.34 2.20 1.53 2.08
12. Dez. 1.34 2 .18 1.54 2.03
13. Dez. 1.31 2.12 1.49 1.97
14. Dez. 1.29 2.12 1.44 1.96

Norddeichradio
hat am 15. und 16 Dezember voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A . Telegraphisch : Accra , Adda , Albert Ballin,

Almanzora , Almeda Star , Andalusia Star , Apapa,
Antonio Delfino . Arlanta , Arucas , .Arundel Castle,
Augustns . Asturias , Ausonia , Avila Star , Balmoral
Castle , Baloeran , Berengaria , Bremen , Britannic,
Burgenland , Cap Arcona , Cap Aarcona , Cap Norte,
Carnar von Castle , Carthage , Cathay . Chitral , Claus
Horn , Comorin . Conte Biancamano , Conte Disavoia,

see 13. von Ceuta nach Piraens . Samos 13. in Pa-
tras . Thessalia 13. in Tripolis/S . Tübingen 13. Ushant
passiert.

H . C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 13. in Ham¬
burg . MS H . C. Horn , 12. von Dover nach Port of
Spain . MS Heinz Horn 12. von Curacas nach ' Ponto
Cabello

Oldenhnrg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Tenerife 13. von Mazagan nach Las Pal¬
mas . Pasajes 13. von Nemours . Ceuta 13. in Rotter¬
dam . Rabat 13. Ouessant passiert . August Schultze
13. in Danzig.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H „ Hamburg.
MS Vigor 12 . an Rotterdam . MS Geo W . McKnight
12. an Haifa Brunswick 10. von Aruba nach Bremer¬
haven . MS Dean Emery 18 in Bremerhaven fällig.
MS Harry G . Seidel 12. von Thamsbavn nach Elles-
mere . Josefina Thorden 12. an Rotterdam . Wilhelm
A . Riedemann 19. in Liverpool fällig . F . H . Bedford
Jr . 11. von Panama -Kanal nach Fawley . MS Senator
Bedford 12. von Hamburg nach Rendsburg.

Reichsmarine
Bremen , 14. Dez . Poststation für das Artillerie¬

schulboot Bremse bis 16. Flensburg -Miirwik , ab 17.
bis auf weiteres wieder Kiel -Wik . Fischereischutz¬
boot Elbe vergangene Nacht auf Helgoland Reede,
heute früh von dort wieder in See . Die dritte Tor¬
pedoboothalbflottille mit den Booten Iltis , Tiger,
Wolf und Jaguar 13. in Kiel , heute wieder in See.

Kreuzei „ K a r 1 s r u h e “ wiro im weiteren Ver¬
lauf seiner Reise folgende Hajen anlaufen : San
Franziska . USA vom 1. bis 12. März , Vanuouv *r , Ka¬
nada vom 15. bis 21. März , Accapuico , Mexiko vom
1. bis 8. April Colon , Panama vom 15. bis 20. April,
Houston , USA vom 26. April bis 4. Mai , Charleston,
SUA vom 10. bis 20. Mai , Vigo , Spanien vom 3. bis
12. Juni.

Cordillera , Cuba . Dempo , Deutschland , Duch«
Atholl , Duchess of Richmond , Dnilio , ej “-“
Castle . Duisburg . Empreß of Britain , Euronsi _ DPnnai .nl Picnrin liinlir , P/sr-n Auasue , uuiauuift , Europa,
Gange . GGeneral Osorio , Giulio Cesare,
Graf Zeppelin Hamburg , H C Horn , Heinz S
Ilsenstein , Johann van Oldenbarneveit , Ks -U ri:
Hind , Kenilworth Castle , Laconia , Leverkusen i
Angeles , llajestic Maloja , Manhattan , Matnua V*
nix van Staldegonde . Mimi Horn , Mongulia , \ w,'
Olivia , Monte Pascoal , Monte Rosa Monte Saraiilv „':
Xaldera . Xarkunda , Newyork , Xeptunia,
Oakland , Oeeania , Oldenburg , Olympic , Oraznä o !*
nia , Orforil . Orinoco , Ormonde , Oronsav , 0 ™- '°'
Orotava , Orsova . Portland , Presidente Gomez Ra^ 5-1
Ranpura , Rawalpindi Reliance , Rotterdam , »„ ■
Saarbrücken . Saarland , San Francisco , St . Lob .'
Saturnia . Sauerland . Seattle . Statendam , Stavami»
fjord , Strathaird , Strathnaver , Tacoma . Tangan ^ I
Trier , l ' bena Usambara , l saramo , Ussukum v„
couver , Vogtland , Volendam , Vuleania , Wahp*.
Waldtruat Horn , Warwick Castle , Washington \v. '
tussi , Winchester Castle , Zeelandia . '

Verkehr der Weserhäfen
in der Woche vom 2. bis 8. Dezember

(Mitteilung des Vereins zur Wahrungder
Weserschiffahrtsinteressen e. V.)

Bremen, 14. Dezember. Im Seeschiffs,
verkehr  der Weserhäfen war die Schiffszafr
und die Abgangstonnage gegenüber der Vot-
woche ungefähr die gleiche. Dagegennahm der
Raumgehalt in der Ankunft ab. Der seewärtige
Güterverkehr  wies in der Einfuhreben,
falls einen Rückgang auf, weil Getreide, Kob
len und Baumwolleweniger eintrafen und Phos.
phat, Mineralöl und Reis ganz fehlten. Nur
Holz und Stückgut kamen mehr an und außer¬
dem lagen Schwefelkiestransporte vor. Die
Ausfuhr erhöhte sich. Die Verschiffungen aller
Güter der Vorwoche nahmen zu und außerdem
kam eine größere Menge Oel (Tran) zur Ver¬
schiffung.

Im Unterweser - Flußverkehr  iu
Bremen-Stadt war die Gütermenge in der An¬
kunft kleiner als in der Vorwoche, obwohl Ge¬
treide eintraf. Die Ursache des Rückganges ist
die Ausfuhr nur kleiner Stückgutmengenuni
der Ausfall von Kies und Sand. Im Abgang
fehlte Getreide, doch fanden dafür Kohlen- uni
Kies- und Steinverladungen statt , die eine Zu¬
nahme des Gesamtverkehrs bewirkten.

In der Binnenschiffahrt  durch die
Bremer Weserschleusehat sich die Gütermenge
in beiden Richtungen erhöht. Talwärts waren
die Ankünfte von Kali, Kohlen und Zemeni
größer. Bergwärts fehlte zwar Reis und Stück¬
gut kam weniger zur Verschiffung, dafür wurde
aber Getreide, Holz und Importkohle mehr ver¬
laden und außerdem war Schrott zu verzeichnen.

*
Es kamen  an : 122 Schiff « mit 150 249 NRT und

45 193 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 81 Schilfs
mit 85 314 NRT und 37 828 t Ladung.

Es gingen ab:  117 Schiffe mit 169 494 NRT und
118 190 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 75 Schiff«
mit 91 519 NRT und 76 420 t Ladung.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinmene Seeschiffe am 14. Dezember:
Widau , dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle , Haf, I,

Schuppen 5. Salland, * holl ., von Amsterdam , Gebi.
Specht , Hafen II Schuppen 16. Eilenau , dtsch ., von
Hamburg , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7. MS
Gauss , dtsch ., von Südspanien , D . G. Neptun , Haf . I,
Schuppen 6, Stückgut . Adler , dtsch ., von London,
Herrn . Dauelsberg Hafen I , Schuppen 2, Stückgut,
Mercur , dtsch . , von Stockholm , D . G . Neptnn , Haf . I,
Schuppen 9, Stückgut . Hector , von Königsberg , D,
G . Neptun Hafen I , Schuppen 9 , Stückgut . Venus,
dtsch . , D . G . Neptun , Getreide -Anlage , Getreide . MS
Braunfels , dtsch . , von Calkutta über Hamburg , D,
D . G . Hansa , Jute , Erdnüsse . Amasis , dtsch, , von
Hamburg . Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 13.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Dezmber:

Lumme , dtsch ., nach Kotkar , Rab . & Stadtl . , Stück¬
gut . Alk , dtsch ., nach Reval , Rab . & Stadtl ., Sfäi*
gut . Sperber , dtsch ., nach Abo , Rah . & StiitV,
Stückgut . Victoria , dtsch . , nach Stockholm . Gottir,
Steinmeyer , Stückgut . Hermes , holl ., nach Hamburg,
Gehr '. Specht . Restladung . Slemish , engl ., nach Cork,
Herrn . Dauelsberg , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 15. Dezember:
Hafen I : Phoenix , Adler 4, Gauss 6, Kepler , Her¬

cules 8, Electra 10, Orotava 1, Kong Sigurd 3, An¬
dromeda , Widru 5, Eilenau 7 , Mercur . Hector 9.

Hafen II : Amasis 13 . Salland 16.
Holzhafen : Marvi (Steinbrügge & Berninghausen ).

Lerche (Steinbr . & Berninghausen ) .
Getreide -Anlage : Isbra , Venus.
Hohentorshafen : Lightfoot (Gaswerk ) .
Industrie -Hafen : Stockholm , Beltoy , Saint Nazaire

(Röchling ) . Almora , Msta , Martin Goldschnitt
(Krages ) . Wilh . Colding (Dreyer & Hillmann }. Land-
see (Kohlenhandel ) . Ostara (Dreyer & Hillmannl.
Braunfels (Kali -Anlage ) .

Werft : MS Merkur (Dock V ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin . Columbus , Der Deutsche,
Europa , Sierra Cordoba , Sierra Ventana , Stuttgart,
Werra.

Hamburg : A m «el , Askania , Atto , Holstein , Fran¬
ken , Ilmar.

a msa

Baumwolle
Bremen , 14 . Dezember . Amerikanische Baumwolle

middling Universal Standard 28 mra staple , lobo
14 .62 (14.66) .

Bremen üez. Jan . | März Mai Juli i Aug.

Vor . achluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr . .
16.20 . . . .
Heut . Schl . .

13.86/ -0 14.02/9
13 80/7H 13.99/95
13.S )/77113 .0 U92
13.82/üOl 14.00 / -6
L3.S4/811 U .02/98

LW14.li
14. 11/0!
14.09/07
U/lO .üb
14/11 .0!“

U .95/91 - ._ /-
14.21/1 **
14. 4- /17
U .21/19 - /-
11.22/d )| - . - /-

Jteäimjsnislst 13.74/ - 18.78 ' | 18.94/ 14 03/ - 14 20,'- | - .— /-

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1935 13.80, 13.79, 13.80,
13.79, Mai 14.10, 14.09

Nach 12.30 Uhr bezahlt ' Jan . 1935 13.78 , Mai 14.08.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1935 13.80, 13.81, 13.80,

Juli 14.20, 14.19.

Hamburg , 14. Dezember.

Lokopreise per lb) lendenz ruhig
American Midi , Univers btand , 2b mm st no 14.66 cts.
Ostindische : Superfine myd , Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3 .85
Fine Oomra Standard l Breme » Klausei 2 4 .80

Loko : 12.80 (Vor . Notrn . 12.75 cents*
New York Dez. |an. März Mai Juli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

12 52/54
12.60/61

12'ö3/5L

12.45/—
12.47/49

12*54/-

12 54/55112 .51/54
12.ö6;ö7| 12.53/55

12 .64 »-
12.60/62 | 12. c>7/&3

12.61/-
12 52/53
12.53/~
12.56/—

12 27/—
12 29/30
12.28/ -
12.451-

New Orleans . . heutige Not . 12 .82 | vorige Not . 12.76
Zufuhren in Atlantik « and Golfhfiten 22000 | 13000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß fest 1 bis 18 Punkte höher.

Freundlich
Newyork , 14. Dezember . Der Baumwollmarkt

wurde von einer freundlichen Stimmung beherrscht.
Dezember -Ware war anfänglich schwächer auf die
Bekanntgabe der Andienungen in Höhe von annä¬
hernd 700 Ballen . Die übrigen Termine wurden durch
Käufe und Deckungen angeregt . Im Verlauf trat
zeitweise etwas Abgabeneigung in Erscheinung , wo¬
bei neben Sicherungsverkäufen auch Abgaben der
Regierungsagenturen erfolgt sein sollen . Gute An¬
regung gewährten andererseits die Meldungen über
die Abstimmung betreffs der Bankhead - Bill.
Wie verlautet , hat sich der Bezirk von Atlanta im
Staate Georg .a mit überwältigender Mehrheit hei
einer im Gebiet dieses Staates vorgenommenen Ab¬
stimmung zugunsten des Fortbestehens dieses Ge¬
setzes ausgesprochen . Es handelt sich hierbei um das
erste hekanntvewordene Abstimmungsergebnis . Spä¬
ter erfolgten lebhafte Käufe per Oktober , während
Abgaben des Pools gut aufgenommen wurden.

Wolle
Kammzug:
Es kosteten
markt pro
Lieferung h

Dezember
Januar
Februar .
März
April . . .
Mal . . . .
Juni . . .
Jpli . . . .
Umsatz:
I 6 n d e D * j

Antwerpen, 14 . Dezember
am Termin Fs kosteten am Termin*

Kilo Der markt pro lb. per
Uf: Lieferung aal:

. Ul 01 heut. vor
b t-ence

23 .0» 23 .25 Dezember üS/y, 23*/«
22 .5t* 23 .00 Januar 43*/. 23s/8
23 .00 23 .25 Februar 23*/. 23»/,
.3 .75 24 .0 ' März . . & !i 24
24 .00 24 .25 April . . . 23*|, 24
24 . 25 24 .60 Mai . . . . 23’/, 24»|e
24 .25 24 .50 Juni . . . 2C,I» 24>|8
24 .25 24 .50 Juli . . . . 23’/, 241/s

170000 IbS Umsatz: 55000 lüs
J ruhig Tendsnzj  ruhig

Woliverstelgerungen In Australien
Bei der Versteigerung in Sydney  am 12. Dezem¬

ber ergab sich ein Rekordpreis  für die dies¬
jährige Saison vo i 201 je lb für Merinowollen . Es
herrschte allgemein rege Nachfrage . Besonders fest
waren die Preise für Merinos und feine Kreuz¬
zuchten . Geringere Sorten waren dagegen unregel¬
mäßig . Das Ausgebot bestand aus 10 693 Ballen , von
denen 9737 Ballen abgesetzt wurden ; im freien Ver¬
kehr gingen 587 Ballen um.

Die Preise für mittlere bis gut 1' Wollen , feine Me¬
rinos und feine Kreuzzuchten waren am 52. Dezember
in G e e 1 o n g etwas schwächer als auf der letzten
Versteigerung . Feinste Merinos wurden besonders
für japanische Rechnung gekauft.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 14. Dezember . Futtermittel . (Eigenbericht ) .

Am Futtermittelmarkt war die Umsatztätigkeit weiter
klein . Nach wie vor war die Nachfrage für alle
Sorten recht lebhaft , da , wie in der Vorwoche , nur
ein beschränktes Angebot gegenüberstand . Müjalen-
abfälle sind in un6erm Bezirk nicht angeboten . Ger¬
stenfuttermehl liegt hoch in der Forderung und
wird deshalb nur wenig umgesetzt . In Kartoffel¬
flocken ist das Angebot größer als die Nachfrage.
Zuckerhaltige Futtermittel wurden in vollwertigen
Zuokerschnitzeln verbandlich mit Futterzucker um¬
gesetzt . In Oelkuchen und Oelkuchen-
schroten  entbehrt man seit längerer Zeit Zu¬
teilungen seitens der Fabriken . Dieses ist um so
fühlbarer , als die Fabriken mit Lieferung der vorver¬
kauften Mengen stark im Rückstand  sind.

Die Preisnotieiungen für einen Zentner in RM ab
Bremer Lager lauten wie folgt : Gerstenfuttermehl
Hedrich/König &berger 10,50 , Erbsenfuttermehl rhein ./
Königsberger 10,75 , Chinabohnen , einschl . Sack 11,— ,
Kartoffelflocken , einschl . Sack 10,20 , Kartoffelpiilpe,
einschl . Sack 7.20, Vollw . Zuckerschnitzel 6,90 , Vollw.
Zuckerschnitzelschrot 7,20 , Futterzucker , mit 2 Prozen 1
Fleischmehl 8,50 Fischmehl , 58/66 Prozent 12,50 , Russ.
Baumwollsaatkuchenmehl , 48 Prozent 8,30 , Phosph.
Kalk , 38/42 Prozent 7,50 , Köhlens . Futterkalk 1,60,
Muschelkalk 1,90.

Hamburg , 14 Dezember . Die Nachfrage nach
deutschem Weizen hat erheblich nachgelassen . Die
in den letzten Tagen bezahlten Aufgelder werden
nicht mehr bewilligt . Auch für Roggen ist der Ab¬
satz recht schleppend . Hafer und Gerste unver¬
ändert.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer Basis 76/
77 kg 206.50 , Saale/Magdeburg Basis 76/77 kg 208.50
(plus Zuschläge ) , Lauenburger , Mecklenburger und
Ostbolsteiner . 76/77 kg , 206.50 : ausländischer : Mani¬
toba I hard 94—95, Manitoba I 92—93. — Roggen:
inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg , 166.50, Hol¬
steiner and Mecklenburger 166.50. — Gerste,  in¬
ländische : Malzgerste 210—224, Sommer - und Winter-
(Industrie -) Gerste 197—200. Tendenz für Oelkuchen
und Kuchenmehle : still.

Ausfnhrsckelne
Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr Liefe¬

rung Dezember 150 RM nominell.
Berlin , 14. Dezember . Der Getreidegroßmarkt wird

gegenwärtig wieder durch sehr ruhige  Umsatz¬
tätigkeit gekennzeichnet . Die Angebotsverhältnisse
bei Weizen , Roggen und Futtergetreide sind unter¬
schiedlich . Die Versorgung mit Brotgetreide ge¬
staltet sich aber allgemein ausreichend . Am hiesigen
Platz ist Roggen leichter abzrusetzen als Weizen,
wä . rend an der Küste und am Rhein die Kauflust
für Weizen überwiegt . Am Mehl  markt sind die
Abrufe aus alten Kontrakten , besonders in Weizen¬
mehl etwas besser , sonst entwickelt sich ruhiges Be¬
darfsgeschäft . Hafer wird nur vereinzelt in Waggon-
ware zum Verkauf gestellt . Im allgemeinen wird
noch immer die Rücklieferung von Kraftfutter-
mitteln zur Bedingung gemacht . Ai .oh in Futter¬
gerste übersteigt die Nachfrage die Zufuhren . Brau¬
gerste in feinsten Qualitäten zur späterin Lieferung
ist abzusetzen . Ebenso wie bei Industriegorten ist

die Spanne zwischen Forderungen und Geboten aber
schwer zu überbrücken . In Ausfuhrscheinen liegt
kein Angebot vor
Newyork , 14. 12.
Weizen . Rt. IOC*/*
Hartw . 11'

Chicago , 14. 12.
Gerste 75—126
Weizen stetig
Dezember 1011/»
Mai . . . 10U |» 02
fuli . . . .GB*/* - 7/s

Mals , loci 104®/4
W'mehl , n. 6 .80
höchste 7 10

Mais fest
Dezember 92l/s
Mai . . . . S9V*
rul ! . . . . 8B »/4
Hafer stetig
Dezember 57*/*

Qetrf . Engl . 1/10-2/3
Kontin. 5—10

Mal . . . 53’|8
lull . . . 4l »/8
Roggen stetig
Dezember ^C»V8
Mai . . . . 786/8
Juli . . . . 77Vt

Kolonialwaren
Hamburg , 14. Dezember.

ewürze : In London  haben die Pfefferpreise bei
altenden Käufen der Hausse -Spekulanten er-
ut angezogen.  Der Vorrat wird nunmehr

cä . 12 300 t ausgewiesen . — Am Platze bleibt
Situation unverändert . Von irgendwelchen Ura-

;en ist nichts zu hören . Preise nominell . Weißer
ltok Januar -Lieferung 280, Weißer Batavia Mun-

Januar -Lieferung 280, Schwarzer Lampong Jan .-
Ferung 125, Schwarzer Singapore Januar -Lieferung

RM für 100 kg unverzollt , loko ah Hamburg Kai
r Lager
ülsenfi 'iiclite : Bei geringer Umsatztätigkeit För¬
lingen unverändert.
eis : Die Ursprungsmärkte liegen bei größeren
lesischen und javanischen Käufen fest . Hier
bt die Stimmung rnbig . Das Inland deckt nur

notwendigsten Bedarf . Preise unverändert,
ohkakao und Kakaobalbfabrikate : stetig Preise

dnnalz : fest . American Steamlard 28’/ . , Purelard
t.. per 4 Kisten ä 25 kg netto versch . Standard-
rken transito ab Kai 30—39V. Dollar per 100 kg.
eutsches Bratenschmalz 89—91 RM per 50 kg
änlsches Schmalz 130 Kronen nomineli.

caoo . Dezember Schmalz.

eztr.

. Stetig
1.30

Ianuar . .
Mai . . .

.11 . 32*/,

.11 .75
Juli 11. 90

14. 12 .. Dezember 9 .75 Savannah 46»/*
d Pefte Januar . ,. . 9 .88 Petr . StWC. 16.25

12.05 März . . . . 9 .99 St . W. T. 12.25
5 .25 Mal . . . . 10 .09 Mid. Co. 0 .94
— Terpentin 51*/, P. Rohöl 5i»/*-n»/

14. Dezember . Kakao , stetig
4 .70 März . . . . 4 .87 Juli 5 . 14
4 . 71 Mal . . . . 5 .00 Sept . . . . 5 . 27

Kaffee
Bremen , 14. Dezember . Die Haltung des Marktes

ist sowohl am Platz wie auch nach dem Inlande
ruhig . Brasilien unveränaert . _

Hamburg , 14. Dezember.
Brasilkaffee : An der ruhigen Stimmung des Kaffee¬

marktes hat sich nichts geändert . Kost -Fracht-
Geschäft bei unveränderten Abladerofferten weiter
befriedigend . Lokogeschäft schleppend . Preise un¬
verändert.

Ivaffecterminborse
Superior Santos , in Pfennigen für V. kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

10 Uhr (Neuer Kontr akt ) : März 32'/i B 31V, G,
Mai 33 '/<B 32‘/s G , Dezember 31 B 30V. G.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) . März 32Vi B
UV. G , Mai 33'/. B 32*'t G , Dezember 31 B 30V, G.

Gewaschener Kaffee : ruhig . Preise unverändert.

Newyork , 14. Dezember
Tendenz
Santos
Dezember
ianuar . . .
März . . . .
Mai . . . .

ruhig lull . . . 10.40 März . . .
ll »/8 Sept . . 10.40 Mai . . .

10.52 Tagesums. ('000 lull . . .
_ Kaffee Rio 9»/r Sept . . .

10,40 Dezember 8 .97 n Tagesums.
10. 40 Januar • . . —

7 . 18
7 .31 n
7 .42 n
7. 52 n

Die brasilianische Kaffeeausfubr .
bat in diesem Jahre einen leichten Rückgang
erfahren , sie betrug in den ersten 10 Monaten ins¬
gesamt 12,304 Mill . Sack zu je 60 kg gegen 12,787 Mill.
Sack in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Zucker
Magdeburg , 14. Dezember . Zucker . Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage 31 .30. Dezember 31 .25, 31 .40, 31 .50,
Januar 31.65 . . Tendenz : ruhig stetig.

Notierungen in RM für 50 kg Weißzncker (einschl.
RM 0.50 für Sack and RM 10.50 Verbrancnssteuer)
brutto für netto ab Fabrik - Verladestelle Magdeburg
and Umgebang , bei Mengen von mindestens 200 Ztr.

Newyork , 14. Dezem 'ei . Rohzucker , k. stetig
Dezember 1.90 [März . . . .  1 . 79 | jui | . . . . 1 .87
Ianuar . . . 1 .75 [Mai . . . . 1. 84/86 ]Sept . . . . 1 .90

• ) Geld - nnd Briefnotiernngen

Oele und Fette
Hamburg , 14. Dezember . Oele und Fette . Nachfrage

gering , mit Ausnahme flüssigen Oels , das gesucht,
aber anapp ist , — Leinöl zweithändig vereinzelt an¬
geboten , Mühlen noch außer Markt . Holland Anfangs
sehr fest bei größeren Umsätzen , steigend , Schluß
leicht abgeschwächt , später stetig , — Sojaöl ähnliche
Tendenz . Holland . Abladungsware fest gestimmt . —
Rliböl : prompt nur kleinere Posten , unveränderte
Preislage . — Kokos - und Palmkernöl : Fest , Inland
wenig Kaufinteresse , Ausland dagegen gute Nach¬
frage . — Erdnußöl : Gute Kauflust bei geringem An¬
gebot . — Cottonöl : gut gefragt . — Rizinusöl : Bohnen
weiter fest Oelpreise dagegen nooh unverändert . —
Fettsäuren : Nur zweithändige Vorräte bei schlanker
Aufnahme . — Palmöl : Abladungsnachfrage befriedi¬
gend . — Tran : Unverändert fest , gute Nachfrage . —
Rindertalg : Südamerika nnd Anetralien fest . Um¬
sätze in zweithändigen Partien gering . — Deutscher
Talg besser angeboten . — Techn . Schweinefett:
Kleine dänische Vorräte . — Schweineschmalz : Ame¬
rika nnd Dänemark fest und gesucht . (Stöber .)

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz fest

Standard per Kasse 28Vis-—*/s
do . 3 Monate 28’/m—>/,
do. Settl . Preis 28>/s

Electrolyt 31>/«—’/<
best selected 30'/»—31’/i
strong sbeets 58
Eiektrowirebars 81*/,

Tlnn (per Tonne)
Tendenz träge

Standard per Kasse 228
do . 3 Monate 2Z8Ve- s/i
do. Settl . Preis 228‘/i

Banka * _
Stralts*

do . Ausland * (p. To.) 200- 2®
Welßbl . 1. C. Cokes
20z24f .o.b.Swansea*
(sb . p .boz of 1081bs)
Kuplersulpbat
f. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen
Nr . 3 , f.o .b. Middles-
borough * (sh . p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce
Gold (sh nnd ’pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs 1. d. engl . PIA
• inaktiv » Notierung

London , 14 . Dezember . Am Freitag wurden 163‘j
Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 146 sä
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 14. Dezember.

230*/*

•lei (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr. offlz . Preis 10>/«
do . pr . inofliz . Preis 10*/i «- i/4
do. entf .Sichtoff .Pr. 10‘/,
So. entf . S .inoff . Pr. 10*/^ -</i,
do. Settl . Preis 10*/.

Zink (per Tonne)
Tendenz träge

eewöhnl . pr.offlz .P.
do . pr. inoffiz . Preis
do . entf .Sicht .off .Pr.
do . entf . s . inoff .Pr. 1l , l, - *' /ie
do. gew . Settl . Preis iltys

11*/«

.1Ü/8

London , 14. Dezember.
Alumnium (p. To.)
Inland * 1(1(1
Ausland * -

Antimon Regulus
(per Tonnel ,

Erzeuger -Preis * ,™T"C
chines . per* 67*/*—5t
Quecksilber*

(per Flascbe)U*/e—111
Platin * (p. 20 Ounc.)
Wolframerz c. if f.*

(sb per Einheit) 39- 11
Nickel , inländ.

(per Tonne) 200—205

e?h

24’/u
24’i'u

140,9

12»

162066

Rupf . ei . 6 .67*/, ßlBIel , loco
30/90 T 6 .67*/, zink , loco
Zinn, loco 50 . 95 (Silber ausl.

3 . 60 IWeiabiedi
3 . 70 Roheis . N. 2

54 .62 Roheis. N2P

5,3
21.A
20.®

Metalle

Berlin , 14. Dezember . Die Preiskennziffer der „ Me-
tallwirtscbaft , Metallwissenschaft , Metalltechnik“
stellte sich am 12. Dezember auf 43,6 gegen 43,6 am
5. Dezember (Durchschnitt 1909/13 - 100) blieb also
unverändert.  Für die einzelnen Metalle wur¬
den nach dem Preisstande vom 12. Dezember folgende
Einzelindexziffer errechnet : Kupfer 29.6 (am 5.
Dezember 29.6) , Blei 45.3 (45 .3) , Zink 35.9 (35.9) , Zinn
82.5 (82.5), Aluminium 100.0 (100.0) , Nickel 83 .1 (83.1)
Antimon 131.4 (124.2) .

Hamburg , 14 Dezember . (Richtpreise des Vereins
der am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber
prompt 49'/* B 46 G , Hüttenrohzink 171/* B no » . ,

der letzten Börsenstunde ergaben sich
^enderungen. Der Aktienmarkt schloß

10- il Measinsspano 15 /*—18* Alt zink  7 —7Vt, Altblei stetig . - ' Der BÖnds markt  verlief mW
behauptet.

tlektrolytkupfei , (wirebars ) prompt.
Hamburg , Bremen oder Rotterdam .

Berlin , 14. Dezember.
RM für 100

Newyorker Devisen - Schlußkurse

Original - Htitten -Aluminium 98-99%. in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99
Antimon - Regulus
Silber in Barren , ca . 1000 fein für 1 kg

Berlin , 14. Dezember . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 14. Dezember für eine Unze Feingold 140 sh
6 d gleich 86.5964 RM , für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,3026 pence gleich 2,78414 RM.

kg
39%

144
148
270

44s/<—47*/<

Newyork , 14. 12.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

Wechs . auf
lond . Cbi.

*/l6

4 .94%

4.93V1
6 .59V*

23 .87
8 . 54

13.67
32 .38
67 .62
25 .52V-.
24 .87l/v

18.81
29ß
%$>
0.93**

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
JaPafl . ... . 32. 5SBuen. Aires ^
Rio de Tao. ®l6
Berlin *

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

• Kopenhagen 22 . 10
Nicht einheitlich Schluß stetig

Newyork , 14. Dezember . Die Börse eröf fne» ar0j
begrenztem Geschäft nicht einheitlich . Gei^sArörs» tä
in der Hauptsache einige Spezialwerte . Anaw ^ ^
hatten verschiedene der in der letzten Zeit s

Papiere unter Gewinnmitnahmen z geIj.
^ lseD bahnwerte  wirkte die Fracht

Stellungsziffer der letzten Woche mit ein*
• grons anregend . Oelaktien  wurden

Entscheidung des Obersten Gerichtshofes tijs , jj
Kalifornien ungünstig beeinflußt , die besagt * ^
Anordnung der Wiederaufbauverwaltung _ l 1T,dla?el1
un Ja uteren Wettbewerb der gesetzlichen ^ r . £{1oii
entbehre , zumindest soweit aie Petroleu raor - «•
von Kalifornien in Betracht komme . R

rte wurden durch die

.en Wettbewerb der gesotznenmi
entbehre , zumindest soweit die Petroleum?1. Dgg‘

ifor « ' *1" tn Ra +ronVit L' nmTTlA B ® ’ u . »Ilt
_ . _ WL_ ~ _ _

y®r5Ältuü ^ von  industriellen Kriegsgewinnen inj jje
Feldzug nur wenig beeinflußt , da . ver

Akti ?n_ Boos« v^ tj,iieB

künftigen Feldzug nur wenig -* . ifl 1D *v
AK^ ie.n der amerikanischen Rüstungsindustrie ja
haltmsmäßig kapitalkräftigen Händen bvixtflCT» Inlnlft n IJ _ _ _1_ V _ _ _1. - _ ft1ftll
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